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geht nach London
Er wird Deutſchland im Völkerbundsrak verkreken

Draähtbericht unseres Korrespondenten

London, 18. März. Die Nachricht, daß
Botſchafter von Ribbentrop die Reichs
regierung bei den Verhandlungen in London
vertreten wird, ſteht im Vordergrund des
öffentlichen Jntereſſes und wird dementſprechend
von der Preſſe herausgeſtellt.

Das Telegramm, das Reichsaußenminiſter
Frhr. von Neurath dem Generalſekretär
des Völkerbundes, Avenol, ſandte, hat
folgenden Wortlaut:

„Jch beſtätige dankend den Empfang Jhres
Telegramms vom 16. März und beehre mich
mitzuteilen, daß Botſchafter von Ribben-
trop die deutſche Regierung im Völker
bundsrat bei der Prüfung der von der
belgiſchen und franzöſiſchen Regierung auf
geworfenen Frage vertreten wird. Er
wird von Donnerstag vormittag an
in London zur Verfügung ſtehen.

Der Völkerbundsrat ſetzte Dienstag nach
mittag ſeine Tätigkeit mit einer nichtöffent
lichen Sitzung fort, an die ſich eine Geheim
ſitzung anſchloß.

Jn der Geheimſitzung wurden, wie ver-
lautet, Mitteilungen der britiſchen Regierung
über die Stellungnahme der deutſchen Regie
rung zu der an ſie ergangenen Einladung ent
gegengenommen.

Anſchließend wurde die öffentliche
Sitzung eröffnet. Jn ihr nahm als erſter
Redner der türkiſche Außenminiſter Rüſch t ü
Aras das Wort. Er erklärte, der Völker
bundsrat habe auf Grund der Beſtimmungen
des Locarnovertrages die Pflicht, in der auf
geworfenen Frage als Schlichter zu wirken.

litwinow hetzt wieder
Nach dem türkiſchen Außenminiſter ſprach

der ſowjetruſſiſche Außenkommiſſar Litwinow,
der, wie nicht anders zu erwarten, wieder in
der Rolle eines internationalen
Moralrichters auftrat. Er ſprach von der
„Entrüſtung ſeines Landes“ über den „neuen
Vertragsbruch“ Deutſchlands und von dem
Kampf der Sowjetunion „für den Frieden und
die kollektive Sicherheit“. Er ſuchte die Dinge
ſo darzuſtellen, als ob nur noch „einſchneidende
Maßnahmen“ den Völkerbund retten könnten.
Im übrigen vertrat er natürlich die Theſe von
der angeblichen Vereinbarkeit des Ruſſenpaktes
mit dem Locarnovertrag und ſuchte auch die
Entmilitariſterungsbeſtimmungen mit einem
Hinweis auf die politiſche Jdeologie Deutſch
lands“ (1) zu rechtfertigen.

Dann ging Litwinow zu offener Völ
kerverhetzung über. Deutſchland ſo unter
ſtellte er, brauche die Wiedermilitariſierung des
Rheinlandes, um die franzöſiſche Militär
macht zu zerſchmettern Deutſchland
ervit ſuchte er als völlig ungefährdet hinzu
kellen. Den Gipfel der Verdrehung leiſtete ſich
Litwinow mit der Behauptung, daß „in den
deutſchen Friedensvorſchlägen verlangt werde,
andere Völker gewaltſam zu entreißen und von
Deutſchen koloniſteren zu laſſen. (11)

Die englische Antwort
Der engliſche Außenminiſter Eden über

gab am Dienstagnachmittag dem deutſchen Bot

ſchafter in London, Herrn von Hoeſch, folgende
Mitteilung:

Die Regierung ſeiner Majeſtät tut ihr
Aeußerſtes und wird dies auch weiterhin tun,
um Mittel zu finden zu einer friedlichen und
zufriedenſtellenden Löſung der gegenwärtigen
Schwierigkeiten. Es iſt der Regierung ſeiner
Majeſtät klar, daß der Vorſchlag des deut
ſchen Reichskanzlers wie auch alle von
anderen intereſſierten Parteien gemachten
Vorſchläge zur geeigneten Zeit beſprochen
werden müſſen. Die deutſche Regierung wird
indeſſen würdigen, daß es für die Regierung
ſeiner Majeſtät nicht möglich iſt, im gegen
wärtigen Zeitpunkt irgendein weitergehendes
Verſprechen zu geben.

Die Tſchechei hak es nicht nökig

Sie legt auf einen Nichtangriffspakt mit
Deutſchland keinen Wert

Prag, 18. März. Der ſtſchechoſlowakiſche
Außenminiſter Dr. Krofta äußerte ſich vor
den Ausſchüſſen der beiden Kammern auch mit
der Belegung der Rheinlandzone mit
deutſchen Friedensgarniſonen, wobei er ſich
völlig in den Gedankengängen Frankreichs
bewegte. Krofta betonte dabei beſonders die
„Treue zu den Verbündeten“ (alſo Frankreich
und Sowjetrußland).Zu dem vom Führer angebotenen Abſchluß
eines Nichtangriffspaktes zwiſchen Deutſchland
und der Tſchechoſlowakei äußerte der Außen-
miniſter. die tſchechoſlowakiſche Regierung
ſchließe nur ſolche bilateralen Verträge ab, die
ihrem Jnhalt nach in den Rahmen kollek-
tiver Sicherheiten hineinfallen, was alſo ſo
viel bedeutet, daß die Tſchechei auf einen
Nichtangriffspakt mit Deutſchland keinen
Wert legt. Damit erhält aber das Militär
bündnis Prag Moskau und die Ueberlaſſung
tſchechiſcher Flugplätze an die rote Luftflotte
ein ſehr ernſtes Geſicht.

Das erste Bild von den Sitzungen des Völkerbundsrates in London,
Round Table Konferenz berühmt gewordenen Konferenzsaal. des St. James Palastes

stattfinden

Die MRN8 iſt das amtliche Verkündun
derungen der Partei im Gau Halle
hörden. Für unverlangt und unfrankiert eingehende Bei
träge wird keine Gewähr Übernommen. Verlag und Haupt
ſchriftleitung: Halle (Saale), Geiſtſtraße 7.
Zweigniederlaſſungen überall im Gau. Poſtſcheck Leipzig 2454.
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Warum wir nach London gehen
PDraktbericht unserer Berliner Schriftleitung

Nachdem am Dienstag der engliſche Außen
miniſter Ed en dem deutſchen Botſchafter in
London von Hoeſch die Stellungnahme der
engliſchen Regierung zur Behandlung der
Friedensangebote des Führers überreicht hat,
beſtand für die deutſche Regierung keinerlei
Anlaß mehr, ihre Teilnahme an den Londoner
Beſprechungen zu verſagen.

Die deutſche Reichsregierung hat bekannt
lich auf die Einladung welche der Gene
ralſekretär Av e no l im Namen des Völker
bundsrates nach Berlin gelangen ließ, eine
Antwöort'erteilt, welche zwei Voraus
ſetzungen für die Teilnahme der deutſchen
Vertreter an den Londoner Beſprechungen
machte. Einmal war die Bedingung geſtellt
worden, daß die deutſchen Unterhändler im
Rahmen des Völkerbundsrates eine völlig
gleichberechtigte. Stellung mit

ebenſo wie mit den beratenden Mächten ein
nehmen müßten. Dieſe deutſche Vorausſetzung
war vom Völkerbundsrat nach fünfſtündiger
Geheimſitzung angenommen und in der
am Montagabend ſtattgefundenen öffentlichen

Aufn. Heinrich Hoffmann, K.

Die gewaltige Kundgebung in der Frankfurter Festhalle, über die wir gestern berichteten
Von links: General der Flieger Göring, der Führer, Reichskriegsminister Generaloberst
v. Blomberg, der Oberbefehlshaber des Heeres, General v Frits ch, und der Ober-

befehlshaber der Kriegsmarine, Admiral Ra eder

den
klagenden Mächten Frankreich und Belgien,

Sitzung des Völkerbundsrates gutgeheißen
worden.

Es blieb noch zu erfüllen die zweite
Vorausſetzung, welche deutſcherſeits an die An
nahme der Einladung geſtellt worden war,
nämlich das Jngangſetzen von Verhandlungen
über die praktiſche Durchführung des deutſchen
Friedensangebotes. Denn es iſt deutſcherſeits
immer wieder darauf hingewieſen worden, daß
die Belegung der Rheinlande mit deutſchen
Friedensgarniſonen nür einen Teil der
Geſamtaktion des Führers darſtelle in
ſeinem Beſtreben, eine wirkliche Befriedung
Europas herbeizuführen. Deshalb konnte eine
Reiſe deutſcher Vertreter nach England nur in
Frage kommen, wenn dieſer zweite und
von Deutſchland als wichtigſter ange
ſehene Punkt Anerkennung bei der
Gegenſeite fand.

Die engliſche Regierung hat ſich nun in
ihrer Note in anerkennenswerter Weiſe dafür
eingeſetzt, daß die deutſchen Friedensvor
ſchläge zu geeigneter Zeit einer Behand
lung unterzogen werden ſollen. Damit
iſt die engliſche Regierung eine Verpflich
tung eingegangen, die ſie zweifellos auch er
füllen wird, wie überhaupt anerkannt werden
muß, daß die britiſche Regierung bisher alles
getan hat, um trotz der Halsſtarrigkeit Frank
reichs nicht alle Wege verſperren zu laſſen,
welche aus der jetzigen ſchwierigen Lage her
aus zu einer Friedensſicherung doch noch
führen können.

Jn Anerkennung der Tatſache, daß der
britiſchen Regierung zur Zeit keine weiter
gehenden Möglichkeiten offen ſtehen und in der
Ueberzeugung, daß die engliſche Regierung
ihr Aeußerſtes tun wird, um die jetzige inter
nationale Spannung zu einer friedlichen
und zufriedenſtellenden Löſung zu führen, hat
ſich die deutſche Reichsregierung dazu ent
ſchloſſen, eine Delegation mit allen
Voll machten nach London zu ſchicken. Dieſe
Delegation wird unter Führung des Bevoll-
mächtigten des Führers, des Botſchafters von
Ribbentrop, am Mittwochmittag im
Flugzeug nach England fliegen, um am
Donnerstag in der Tagung des Völkerbunds-
rates den Sitz Deutſchlands einzu
nehmen.

Die deutſche Delegation wird zahlenmäßig
ſtark beſchränkt ſein. Es werden ihr nur



wenige Verkreker aus dem Büro des Bot
ſchafters von Ribbentrop und dem Aus
wärtigen Amte angehören. Wie wir hören,
werden als Mitglieder der Delegation Mi
niſterialdirektor Dyckhoff, der Leiter der poli
tiſchen Abteilung des Auswärtigen Amtes, und
Geh. Rat Woermann aus der Rechtsabteilung
des Auswärtigen Amtes ſowie der in Völker
bundsfragen beſonders bewanderte Herr von
Schmieden nach London reiſen. Vom Büro
Ribbentrop wird unter anderem der Preſſechef
des Bötſchafters, Pg. Dr. Boettiger, Mitglied
der deutſchen Delegation ſein.

e

Verkrauensräte bleiben
ein weiteres Jahr

Berlin, 18. März. Mit Rückſicht auf die
bevorſtehenden Wahlen zum Reichstag
fallen die für den 3. und 4. April vorgeſehenen
Vertrauensratswahlen aus.

Infolgedeſſen hat der Reichsarbeitsminiſter
durch Verordnung die Amtsdauer der der
e Vertrauensräte auf ein Jahr ver
ängert. Eine erneute Ablegung des feier

lichen Gelöbniſſes der Mitglieder des Ver
trauensrats findet nicht ſtatt.

Jm Saargebiet bleiben infolge des Aus
falls der Vertrauensratswahlen die Betriebs
ausſchüſſe im Amt.

e

Gauleiter Jordan im Vogkland
Eigener Drahtbericht

Markneukirchen, 18. März.
Am geſtrigen Nachmittag traf Gauleiter

Jordan hier ein. Viele alte Kämpfer be
grüßten ihn frohen Herzens, freuten ſich, Pg.
Rudolf Jordan wiederzuſehen, den ſie ſchon
von früheren Maſſenkundgebungen her kannten.
Aus dem größten Saal Markneukirchens, der
mit mehr als 1009 Volksgenoſſen überfüllt
war, wurde die große Wahlrede durch Laut
ſprecher auch auf die Straße und auf öffent
liche Plätze übertragen, ſo daß der Appell des
Gauleiters, am 29. März alle Stimmen dem
Führer zu geben, durch das ganze Städtchen
ging. Stolz erfüllte die Ortsgruppe, die eine
der älteſten Sachſens iſt. „Uns hat Adolf
Hitler ganz“ erklärte der Ortsgruppenleiter,
als er Gauleiter Jordan dankte.

ine halbe Millarde
für Englands Aufrüſtung?

London, 18. März. Wie der parlamentariſche
Mitarbeiter des „Star“ aus ausgezeichneter
Quelle hört, wird das britiſche Auf
rüſtungsprogramm, falls es in ſeiner
urſprünglichen Form durchgeführt wird, einen
Koſt eng ufwand von insgeſamt 500 Mil
lionen Pfund erfordern. Während ſowohl der
Miniſterpräſident als auch der Schatzkanzler
wiederholt erklärt haben, daß das Programm
je nach der Entwicklung der internationalen
Lage elaſtiſch“ gehalten würde, berichtet der
„Skar“, daß die Aufrüſtung der drei verſchie
denen Waffengattungen entſprechend einem
Kabinettsbeſchlüß bereits gen guüfeſtgelegt
worden ſei. Bekanntlich war die Höchſtziffer,
die bisher genannt wurde, 300 Millionen Pfund.

Oſtpreußen erwartet den Führer
Königsberg als nächsfe Etoppe cler Trioumphfahtt Aclolf Flitlers

Königsberg, 18. März. „Der Füh
rer kommt!“ wie ein Lauffeuer eiltedieſe Nachricht den erſten Nachrichten in Rund
funkt und Preſſe durch ganz Oſtpreußen vor
aus. „Der Führer kommt und ſpricht in
Königsberg!“ und ſofort begann ein An
ſturm auf die Dienſtſtellen der Partei.

Jeder wollte eine Karte haben und Königs
berg hätte einen Saal für 100 000 Menſchen
haben müſſen, um auch nur die erſten Anfor
derungen befrieden zu können. Das Schla
geterhaus aber, die rieſige Ausſtellüngs
halle der Oſtmeſſe, faßt im äußerſten Falle
15 000 Menſchen und die Karten hierfür waren
im Handumdrehen vergriffen. So hieß es
Rat ſchaffen, um alle, die den Führer ſehen
und hören wollen, nach beſtem Vermögen zu
friedenzuſtellen. Die Organiſationsleitung hat
mit dem modernſten Lautſprecher
ne tz, das zur Verfügung ſteht, dafür geſorgt,
daß jeder den Führer wenigſtens hören kann.

Etwa 200 Jngenieure, Techniker und Funk
warte arbeiten daran, die Lautſprecheranlagen
auf den Straßen und Plätzen einzubauen, die
der Führer auf dem Wege zum Schlageterhaus
paſſieren wird. Eine Staffelreportage
wird dafür ſorgen, daß jeder auf den Plätzen
an den großen Lautſprecheranlagen oder da
heim am Rundfunk den Weg des Führers ver
folgen und miterleben kann.

Jeder will dem Führer bei ſeinem Beſuch
in Oſtpreußen ſeinen Dank beweiſen, und es
iſt rührend, zu ſehen, mit welchem Eifer die
Königsberger Bevölkerung in allen Vierteln
daran geht, die Stadt zu ſchmücken, um den
Führer zu grüßen.

Schon am Vortage bringen die Züge aus der
Provinz Tauſende nach Königsberg. Auch die
Sonderzüge, die zur Heranführung der For
mationen nach Königsberg gefahren werden,
nehmen auf jedem verfügbaren Platz Volks
genoſſen nach Königsberg mit, um ihnen zu

billigem Fahrpreis die Möglichkeit zu ver
ſchaffen, in Königsberg mit dabei zu ſein.
Niemand will fehlen; ein jeder will dabei ſein.

Göring besuchte die Westmark
Der preußiſche Miniſterpräſident und Ober

befehlshaber der Luftwaffe, General Her
mann Göring, beſuchte am Dienstag eine
Reihe rheiniſcher Städte.

Auf ſeiner Fahrt von Aßmanns hauſen
nach Köln traf der Miniſterpräſident General
der Flieger Göring am Dienstag kurz nach
13 Uhr mit dem Dampfer „Preußen“ in
Koblenz ein. Die Stadt prangte inreichſtem Flaggenſchmuck. Bereits 128 Stunden
vor dem Eintreffen des Miniſterpräſidenten
umſäumten Zehntauſende von Menſchen die
Straßen, durch die die Fahrt des Miniſter
präſidenten gehen ſollte.

Von der Anlegeſtelle aus fuhr der Miniſter
präſident im Kraftwagen nach Köln. Jnfolge
der großen Zahl von Ortſchaften, die der
Miniſterpräſident auf ſeiner Fahrt berührte
und der unaufhörlichen Begeiſterungsſtürme
der Maſſen, hatte ſich die Ankunft in Köln faſt
um zwei Stunden verzögert.

Vor ſeiner Fahrt durch die Stadt beſuchte
der Oberbefehlshaber der Luftwaffe zunächſt
den Flughafen Köln, auf dem die For
mationen der Kölner Friedensgarniſon ange
treten waren. Staatsſekretär General Milch
und Staatsſekretär Körner befanden ſich in
ſeiner Begleitung. Vom Flughafen zurück
gekehrt, hielt der Miniſterpräſident unter un
geheurem Jubel ſeinen Einzug in die Stadt
Köln. Am Aufgang zum Rathaus wurde
General Göring von Oberbürgermeiſter Dr.
Rieſen begrüßt. Dann wechſelte der Miniſter
einige Begrüßungsworte mit dem Kölner Re
gierüngspräſidenten Diels und begab ſich an

Schirach ſprach in Naumburg
Der Reichsſugenclfüöhrer zur Wahl

Naumburg, 18. März. Die geſtrige Wahl
kundgebung war eine der ſtärkſten Kund-

M gebungen Naumburgs in der letzten Zeit
überhaupt. Die Hitler Jugend der die
Durchführung dieſes Abends übertragen war,

zeigte daß ſie die Kundgebung mit wie Sorg
falt und Liebe betreute. Sprechchöre der
HitlerJugend, des BDM und des Jungvolkes
leiteken die Kundgebung im größten der vier
Säle, der „Reichskrone“, ein. Langſam und
zögernd fallen die erſten Worte des Reichs
jugendführers in den Saal, bis ein Name wie
eine Flamme hochſchlägt: Herbert Nor
kus. Baldur von Schirach führt uns in jene
Zeiten zurück, die es zuließen, daß deutſche
Jungen, nur weil ſie das Braunhemd des
Führers trugen, noch im Tode beſchimpft
wurden. 21 Kameraden der Hitler-Jugend
mußten ihre Treue zu ihrem Führer mit dem
Tode beſiegeln.

Erſt die nationalſozialiſtiſche. Jugend-
bewegung habe jene Gemeinſchaft ge
ſchaffen, die das traurige Verhältnis eines

„Drahtbericht unserer Naumburger Schriftleitung

Klaſſenunterſchiedes bei der e ausge
ſchaltet hätte. Weiter kam der Reichsjugend
führer darauf zu ſprechen, daß noch manches
für die Hitler Jugend zu tun ſei, daß aber
ſchließlich die verwirklichte Kamerad
ſchaft der deutſchen Jugend ſchon eine Lei
ſtüng ſei, die die Organiſation der Hitler
Jugend vollauf rechtfertige. Die Hitler
Jugend müſſe auf dem Grundſtein aufbauen,
den die SA und SS gelegt hätte. Sie muß
Kämpfer bleiben für die Bewegung, wie es
die alte Garde war. Die ganze Jugend muß
ſich über Klaſſendünkel und Konfeſſionen hin
wegſetzen und ihrem Führer die Treue
halten.

Der Reichsjugendführer beſuchte nach der
Kundgehung in der „Reichskrone“ noch die
Kundgebung in der „Erholung“ und im
„Großen Ratskellerſagl“ und auch im „Hotel
zur Poſt“. Jn allen Sälen, in denen die Rede
durch Lautſprechet übertragen worden war,
richtete er noch ſelbſt kurze Worte an die An
weſenden.

ſchließend ins Rathaus, von deſſen Balkon aus
Pg. Göring zu den Maſſen ſprach.

Jm Anſchluß daran begab ſich der Miniſter
präſident nach Dortmuünd, wo er abends
in der Weſtfalenhalle in einer großangelegten
Rede vor 15 000 Volksgenoſſen darlegte, warum
es heiligſte, vaterländiſche Pflicht eines jeden
Deutſchen iſt, ſeine Stimme am 29. März dem
Führer zu geben Da die Weſtfalenhalle trotz
ihrer rieſigen Ausmaße die Menſchenmaſſen
nicht zu faſſen vermochte. wurde die Kund
gebung auf 14 öffentlichen Plätzen der Stadt
und der Vororte übertraägen, ſo daß weit über
100 000 Volksgenoſſen daran teilnahmen.

Stuttgart jubelt Ruclolf Hleß zu
Furchtlos und treu, gemäß ihrem alten

Wahlſpruch, ſtehen auch die Schwaben ge
ſchloſſen hinter dem Führer und Befreier
Deutſchlands, Adolf Hitler.

Unser Ziel
Der Führer hat betont: Orga
miſſch muß die Entwicklung ſein; nicht
mit brutaler Fauſt darf etwas zer
ſchlagen werden, was nicht. zerſchlagen
werden ſoll. Langſam und ſicher, aber
unentwegtdas Ziel vor Augen,
in ſtetigem Vorwärtsſchreiten auf das
Ziel, und das Ziel heißt: Deutſche
land und wieder Deutſchland
und abermals Deutſchland.

Göring, 1933.

ReichsminiſterStellvertreter des Führers,
Rudolf Heß am Dienstag in der ſchwäbie
ſchen Landeshauptſtadt empfangen wurde. Die
ganze Stadt prangte in reichſtem Flaggen
ſchmuck.

Auf dem Flugplatz Böblingen wurde
Rudolf Heß von den führenden Männern von
Partei und Staat unter den Heilrufen der
Menge herzlich empfangen. Die Fahrt von
Böblingen nach Stuttgart geſtaltete ſich zu
einer Triumphfahrt. Jn allen Straßen
bildeten die Menſchen ein dichtes Spalier. Die
Arbeiter der Betriebe waren auf die
Straße getreten die Angeſtellten verließen die
Büros, alle jubelten dem Stellvertreter des
Führers zu.

GiccccceTheater ans Bambnoſſangen

brennt 220 Toke
Kabelbericht unseres Korrespondenten
UP. Tientſin, 18. März. Ueber einen

großen Theaterbrand in Tuliutſchen,das etwa 30 Kilometer von Tientſin entfernt
liegt, werden jetzt nähere Einzelheiten be
kannt. Die Zahl der Todesopfer beträgt
220, während die Zahl der Verletzten bisher
nicht feſtgeſtellt werden konnte.

Das Theater, in dem das Feuer aus bisher
noch nicht geklärter Urſache ausbrach, war ein
großes vorübergehend errichtetes Gebäude aus
Bambusſtangen, das mit Matt en be
deckt war Es war gerade eine Vorſtellung im
Gange, als das Feuer ausbrach.

Etwas iſt anders geworden
18.000 beim Appell der NSKulturgemeinde

Als Reichsleiter Alfred Roſenberg im De
zember 1934 in einer Kundgebung der NS-
Kulturgemeinde und des NS-Juriſtenbundes
ſprach, begann er mit folgenden Worten:

„Wenn es heute möglich iſt, daß ſich 8000
Menſchen verſammeln, um einen Vortrag über
Fragen der Weltanſchauung zu hören, ſo er
kennen wir daraus: Es iſt etwas anders ge
worden im deutſchen Lande!“

Das war nach knappen zwei Jahren natio
nalſozialiſtiſcher Führung. Ueber die politiſche
Neugeſtaltung hinaus wurden die erſten An
zeichen der ſeeliſchen Einkehr und Umkehr der
Nation ſichtbar. Die Beſinnung auf die Güter
der deutſchen Seele, auf die arteigene Kultur,
zeigte ſich in der Sammlung der erſten Hundert
tauſende unter dem Zeichen der Kulturorgani
ſation der Bewegung, der Nationalſozialiſtiſchen
Kulturgemeinde.

Reichsleiter Alfred Roſenberg hatte ihr
Aufgabe und Weg gewieſen. Es war gewiß
ein ſtarkes und anfeuerndes Zeichen für die
Kraft, mit der die nationalſozialiſtiſche Kultur
bewegung die Volksgenoſſen im Jnnerſten er
faßt hatte, wenn ſich 8000 Menſchen um den
Treuhänder der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung ſammelten, um ſeine richtung
weiſenden, aufrüttelnden Worte zu hören,

Am 4. März 1936 ſtand Alfred Roſenberg
in der Deutſchlandhalle vor 18 000 Menſchen,
die gekommen waren, ihn über „Kultur und
Welkanſchauung“ ſprechen zu hören. Und das
in der Reichshauptſtadt, die gleichzeitig eine
Unzahl von Theatervorſtellungen, Konzerten,
Vorträgen, kulturellen Veranſtaltungen aller
Art, an demſelben Abend füllt! Und das ohne
die ſtraffe organiſatoriſche Erfaſſung des ein
zelnen, die Eroßveranſtaltungen anderer For
mationen das Gepräge gibt, Und bei Eintritts
preiſen, die mit 0,50 bis 1,50 RM. nicht unter
den üblichen Preiſen für die Kinos lagen.
Dabei hätte die Halle, um allen Karten

anforderunge.r zu genügen, gut und gerne
doppelt ſo groß ſein können.

Der Wille des Volkes zu neuen Wegen und
neuen Klarheiten in ſeinem geiſtigſeeliſchen
Leben iſt erwacht! An Stelle der „Kunſt
vereine“ des Liberalismus der Konſumvereine
für künſtleriſche Waren, iſt die Kulturgemeinde
entſtanden!

Es iſt etwas ganz anders geworden
Z2ZZD

Ein Herr Mann aus Slukec
Bekanntlich hatte der Emigrant Heinrich

Mann, eine Syſtemgröße des „deutſchen“
Schrifttums, ſeit vielen Monaten verſuücht,
irgendwo in der Tſchechoſlowakei als Bürger
unterzuſchlüpfen, aber die meiſten Gemeinden,
vor allem die Stadt Reichenberg, hatte zuviel
Sauberkeitsgefühl, um ſich mit dieſem Emi-
granten zu belaſten. Nun hat er's doch erreicht.
Die Gemeinde Skutec hat ihm das Bürgerrecht
verliehen. Heinrich Mann iſt vollgültiger
Tſcheche geworden und kann nun auf derart
„ſolider Grundlage“ mit friſchen Kräften in
den Chor des Haſſes gegen Deutſchland ein
ſtimmen.

e

Der Führer und Reichskanzler hat dem
Direktor der Berliner Univerſitäts-Frauen-
klinik, Geheimrat Stoeckel, zu ſeinem
65. Geburtstage telegraphiſch ſeine Glück
wünſche ausgeſprochen und ihm weiterhin von
ſeinem Wunſch Mitteilung machen laſſen, daß
Geheimrat Stoeckel noch drei weitere Jahre in
ſeinem Amt verbleiben möge.

Der Reichsverband der Naturärzte, der vor
kurzem in ſeiner vielbeachteten Berliner
Tagung, der auch der Reichsärzteführer Dr.
Wagner das größte Jntereſſe entgegenbrachte,
für eine Durchdringung der Geſamtheilkunde
mit biologiſchen Grundſätzen eingetreten iſt, hat
jetzt dem Reichszahnärzteführer Dr. Stück inPnertennung ſeiner Förderung biologiſcher Ge

danken auch in der Zahnmedizin zum Ehren-
mitglied ernannt.

Fachbücher für die Berufsjugend!

Eine Hilfe für Meiſter und Vetriebsführer
Nach Abſchluß der Arbeiten zur Prüfung

des deutſchen Fachſchrifttums liegt nunmehr
die erſte umfaſſende Fachbuchliſte vor. Be
ſondere Bedeutung kommt ihr zu, weil
Meiſter und Betriebsführer wäh
rend der großen Fachbuchwerbeaktion im Früh
jahr 1936 gebeten werden, ihren ausſcheidenden
Lehrlingen oder in der Ausbildung ſtehenden
Jungarbeitern ein Fachbuch ihres Be
rufes zu ſchenken. Vor Aufſtellung der
Fachbuchliſten wäre es für den einzelnen faſt
unmöglich geweſen, aus der Fülle des Fach
ſchriftkums zu dieſem Zweck weltanſchaulich und
fachlich gleich geeignete Bücher herauszufinden.
Dieſe Schwierigkeit beſteht heute nicht, mehr.
In jeder Buchhandlung ſtehen für Meiſter und
Lehrling nach Berufsgruppen zuſammengeſtellte
Einzelliſten koſtenlos zur Verfügung. Jn
den Liſten ſind im beſonderen Bücher nie
derer Preislage empfohlen, ſo daß die
Auswahl des Buchgeſchenkes für den Meiſter
und Betriebsführer denkbar leicht gemacht wird.

Streit um Bruckners Fünfte

Jn dieſen Tagen fand in Wien die Erſt
aufführung der 5. Sinfonie in der Arfaſſung
ſtatt, die der bekannte Muſikgelehrte Prof.
Robert Haas in ſeiner neuen Bruckner
Geſamtausgabe wiederhergeſtellt hat. Die
Aenderungen des 1896 erſchienenen Erſtdruckes
n als gegen die eigentlichen Jntentionen

ruckners verſtoßende, aufführungspraktiſche
Zutaten und Striche wieder beſeitigt worden.

Nunmehr wendet ſich die Witwe von Franz
Schalk, Frau Lili Schalk, gegen die Haasſche
Faſſung und erklärt in der Preſſe: Der im
Jahre 1896 erſchienene Erſtdruck der 5. Sin
fonie Anton Bruckners wurde nach einer Vor
lage geſtochen, die Bruckner eigenhändig korri
giert und mit Aenderungen verſehen hat. Sie
bildet, laut Ausſage von Franz Schalk aus

dem Jahre 1926, diejenige Faſſung, die Anton
Bruckner ſeinem Werk für Stich und Auf
führung gab.“

Die Aerztetagungen in Wiesbaden wurden
in Rückſicht auf die Reichstagswahl verlegtund zwar in die Zeit vom 18. bis 25. Aprit
1936. Es tagt nun die Reichsarbeitsgemein
ſchaft für eine Neue Deutſche Heilkunde vom
18. bis 20. April, die Deutſche Geſellſchaft für
innere Medizin vom 20. bis 23. April und die
Deutſche Röntgen Geſellſchaft vom 23. bis
25. April 1936.

Jn der Pariſer Großen Oper wurde auf
Betreiben der Akademie der Muſik Wagners
„Triſtan und Jſolde“ zum erſten Male
ungekürzt aufgeführt; ohne die geringſte
Streichung, wie der Meiſter die Oper kom
poniert hatte. Der Aufführung wurde eine
neue Ueberſetzung des Textes zu Grunde ge
legt. M. Guſtave Samazeuilh, der beide
Sprachen beherrſcht und außerdem über in
hervorragendes muſikaliſches Wiſſen verfügt,
hat einen franzöſiſchen Triſtan geſchaffen, der
ſprachlich dem Urtext, ebenbürtig iſt. Je
lang hatte man mit Streichungen und mangel
haften Ueberſetzungen den vollen Eindruck
Oper vergeblich zu erreichen geſucht. Die Auf
führung rief ſtürmiſchen Beifall hervor.

„Die ſchweigſame Frau in Mailand

erfolgreich

i it teteDie mit großer Spannung erwar
italieniſche Erſtaufführung der jüngſten e
von Richard Strauß „Die ſchweigſame Je
in der Mailänder Scala errang einen n m
Erfolg. Die Scala hatte alles darangeſetzt, a
das Werk in einer mit großer Sorgfalt en
efeilten und in jeder Hinſicht gang

eiſe herauszubringen. Nach jedem Lierlen
mußte Richard Strauß mit den verdi pr
Künſtlern der Scala mehrmals vor dem
hang erſcheinen,

Das bewies der
Jubel und die Begeiſterung, mit der der

Ein

ßec

Sat
ingeni
der Be
Sand
ſehr d
ſeitwä
ſtoßen

Kein
auf de
Unterg

Ja
leute
erbaut

in gr
woche
endlich
gehen
ſtand
Riſſe
den, d
reichte

ſchwer

ſchlüſſe

werden

die ki

Revolu

Pach j
Vergba
Erfaähr:

Bau
durch d

oder il
rung p
Cheéem

reichen

und A
würden
nun de
wird
werden

Köns

DeKörnur

uns Dr
deutſche

härtun
folgt, i
Sanden
von k
kann, d

Sandm
dieſes

ſpart
wen d
Durchb:

derhint
Eiſenba
dämme,
Verfah:

augru
werken
wie es
Königs

war.
Da
angri
ſprißun
Bau w
waren.
Verfall
ſchritten

ärztlie
erwen

Vauwe
bei der
hafen i
heim L
Pordſu
Verfeſti

San
Auck
findung

berg
Wiun
Wijektit
Porwec
bauten

on be
grundbe



Ein Deufscher löst ein Welforoblem g

Hand wird zu Stein
gedrohte Bauer blejben durch Inſektion erhalten Soncdmassen werden geimpft

Berlin, 18. März.
Der deutſche Bergbau Ingenieur Dr. Joo

ſten hat nach jahrelangen Verſuchen eine
Aufſehen erregende Entdeckung gemacht. Es
gelang ihm, ein Verfahren zu finden, das für
das geſamte Bauweſen von höchſter Bedeutung
iſt. Mit Hilfe einer chemiſchen „Jnjektion“
wird ſandiger Boden derart gefeſtigt, daß man
gefahrlos Großbauten darauf errichten kann.
Darüber hinaus iſt es durch dieſes Verfahren
aber auch möglich, bedeutende und hiſtoriſch
wertvolle Bauwerke zu erhalten.

Sand, Sand, Sand! Die Tiefbau
ingenieure ſtehen mit ſorgenvollen Mienen an
der Baugrube, aus der die Arbeiter nichts als
Sand und wieder Sand ſchaufeln. Und wie
ſehr die Jngenieure auch mit langen Sonden
ſeltwärts in die Grubenwand oder in die Tiefe
ſtoßen nirgends treffen ſie auf Widerſtand.
Kein Felſenuntergrund, kein Schiefer oder Ton,
auf dem das zukünftige Bauwerk einen feſten
Untergrund finden könnte.

Jahrhunderte alt ſind dieſe Klagen der Bau
leute ſchon, die auf ſandigem Boden Großſtädte
erbauten. Man rammte Pfähle, ſtampfte Beton
in große Tiefen und präparierte ſo
wochenkangiden Antergrund, bis man
endlich an die Ausführung des Bauwerkes
gehen konnte. Und ein paar Jahrzehnte ſpäter
ſtand man vielleicht wieder vor dem Gebäude.
Riſſe Kläfften im Gemäuer, gefährliche Wun
den, die vom Dachgeſchoß bis in den Keller
reichten. Der Baugrund hat ſich geſenkt, ein
ſchüieriges Flickwerk muß beginnen.

Jn Norddeutſchland ſingt man über
all, das Lied von der märkiſchen Heide und
denkt nicht daran welche Schwierigkeiten dieſer
märkiſche Sand allen Bauvorhaben bereitet
hat, welch en orme Geldmittel aufge
wendet werden mußten, bis ein Neubau
ſchlüſſelfertig dem Auftraggeber übergeben
werden konnte, bis es möglich war, daß durch
die kilometerlangen Tunnels die Berliner
Untergrundbahn raſte.

Revolution im Bau wesen
Deutſcher Erfindergeiſt iſt es nun

wieder einmal geweſen der geradezu eine
Revolution im Bauweſen herbeigeführt hat.
Nach jahrelangen Verſuchen hat der
VergbauJngenieur Dr. Jooſten aus ſeinen
Erfahrungen im Bergbau heraus ein neues
van Element entdeckt und entwickelt,
durch das der Sand, ohne daß man ihn berührt
oder ihn ſonſt in fetner Struktur und Lage
rung verändert, durch Einſpritzung von
Chemi kalien verfeſtigt wird.

und Ausland mit dieſer Erfindung angeſtellt
wurden, haben ich ſo glänzend bewährt, daß
nun das. Verfahren überall dort angewendet
wird wo auf Fließ- oder Schliefſand gebaut
werden muß.

Könstlicher Scnclstein enfsteht
Der Grad der Verfeſtigung hängt von der

Körnung und Reinheit des Sandes ab“, erzählt
uns Dr.Jng. e. h. Maſt, Berlin, der bekannte
deutſche TiefbauSachverſtändige, „die Ver
härtung, die ſofort nach der Einſpritzung er
folgt, iſt aber ſowohl bei feineren wie gröberen
Sanden und Kieſen ſo ſtark, daß man ruhig
von künſtJichem Sandſtein ſprechen
kann, den man durch die Durchtränkung der
Sandmaſſe augenblicklich erreicht. Wir haben
dieſes Wundermittel bereits in allen Bau
ſparten mit größtem Erfolg ange
wendet, konnten damit den gefürchteten
Durchbruch des Grundwaſſers in Bergwerken
derhindern, ſicherten. damit große deutſche
Eiſenbahnbrücken, Waſſerwerke und Stau
dänme. Sehr wertvoll erwies ſich auch das
Verfahren, wo es ſich um Verbeſſerung des
augrundes bei bereits beſtehenden Bau

werken handelte die aufgeſtockt werden mußten
wie es zum Beiſpiel beim Poſtneubau in
Hrrigsberg und anderen Großbauten der Fall

Da das Verfahren auch gegen Säure
ngriffeimmun iſt, ermöglichen die Ein
ſrißungen die Wiederherſtellung von

auwerken, die durch Säuren angegriffen
waren. Ja, ſogar Beton-Fundamente, derenLerfallserſcheinungen ſchon ſehr weit fortge
ſchritten waren, geſundeten wieder nach dieſer
zärztlichen“ Behandlung. Die intereſſanteſte

erwendung aber betrifft die Sicherung von
auwerken die auf Sand ruhen, beiſpielsweiſebei der Eiſenbahnbrücke über den Humboldt-
afen in Berlin und der Rheinbrücke MannimLudwigshafen. Auch bei dem Bau der

a ſids-Bahn in Berlin ſpielt das neue
erfeſtigungsverſahren eine große Rolle.

„Sandcloktoren“ in alſer Welt
ß Auch im Ausland hat die deutſche Er
dung bereits ihren Siegeszug angetreten
eberall, wo man es mit ſchlechtem Baugrund

W tun hat, ſind die „Sanddoktoren“ mit ihren
gniektionen an der Arbeit, in Schweden und
zorwegen, Aegypten und Amerika bei Damm-
auten und Waſſerwerken, in Paris und Lon
on bei neuen Tunnelbauten für die Unter

undbahn. Ganz verſchiedenartig ſind die An
dungsmöglichteiten dieſes Feſtigungs
ſittels So wurde in der Gemeinde Müri bei

r eine gebrochene Betonrohrleitung wieder
ammengekittet, in der Tſchechei wurde das

lußhett der Becvou gedichtet, die Domtirche
u Ribe (Juütland) konnte dem Verfall ent
n werden die Ufermauer in Calais hält
o wieder den anſtürmenden Wogen ſtand

das Monument „Queen Anne's Alcove“

Die zahl
reichen Verſuche, die in letzter Zeit im Jn

Eigener Bericht der MNZ
im Kenſington Gardens in London braucht
nicht mehr abgeriſſen zu werden, und all
dieſe Erhaltung von bedeutenden Bauwerken
der Vergangenheit iſt möglich durch ein ein
faches Jnjektionsmittel, deſſen Geheimnis
der deutſche Bergwerksingenieur Jooſten
ſtreng wahrt.

Man darf ſich dabei natürlich keine Jnjek
tionsſpritze vorſtellen, wie ſie der Arzt hand
habt; es ſind Rohre, die oft bis zu dreißig
Meter tief in den Sand getrieben werden, die
in Abſtänden von rund einem halben Meter
die chemikaliſche Flüſſigkeit kubik-
meterweiſe dem Sand einflößen. Das
Verfahren iſt zwar koſtſpielig, aber was be
deutet das angeſichts des unſchätzbaren Vor
teils, daß große volks wirtſchaftliche Werte auf

lange Sicht hinaus erhalten bleiben und die
öffentliche Sicherheit geſteigert werden kann.

„Auf flücht'gem Sand habt ihr gebaut
die Arie aus Rigoletto wird im Jahre 1936
widerlegt!

Keine Konfirmakion am 29. März
Berlin, 18. März. Der Reichskirchenausſchuß

hat die oberſten Behörden der deutſchen evan
geliſchen Kirche aufgefonpert, anzuordnen, daß
mit Rückſicht auf die Reichstagswahlen
die für den 29. März vorgeſehenen Konfir
mationsfeiern verlegt werden.Durch dieſe Maßnahme ſollen Beeinträchti
gungen, die durch den Zuſammenfall ſonſt ein
treten müßten, vermieden werden.

In Spanien herrſcht Lynchjuſtiz
Faschisfen von Kommonisfenhorcle bestiolisch er morclef

Drahtberichte unserer Korrespondenten

UP Jumilla (Prov. Murcia, Spanien),
18. März. Errxregt über die Wiederfreilaſſung
von fünf Faſchiſten, die wegen Tötung eines
Republikaners und Verletzung eines zweiten
verhaftet worden waren, verübte hier eine
tobende Menge von Kommuniſten drei furcht
bare Lynchmorde.

Auf die Nachricht hin, daß ſich die Faſchiſten
wieder auf freiem Fuß befänden, ſammelten
ſich die Maſſen und zogen vor die Wohnung
des Bürgermeiſters, wo ſie heftig Proteſt er
hoben. Unter den gegen ihn erhobenen
Drohungen verſtand ſich der Bürgermeiſter
dazu, die Wiederverhaftung der
Freigelaſſenen anzuördnen. Zivil-gardiſten machten ſich ſofort auf den Weg, um
dieſen Befehl auszuführen. Sie nahmen auch
zwei der Faſchiſten wieder feſt. Als ſie ſie
aber unter ſcharfen Bewachung durch die Stra
ßen der Stadt zum Polizeigefängnis bringen
wollten, ſtürmten die Kommuniſten auf ſie ein,
entriſſen ihnen ihre Gefangenen und lynchten
zwei von ihnen unter wildem Geſchrei. Die
Menge hatte die Grauſamkeit, einem der
Getötetenſden Kopf. abzuſchneiden
und ihn im Triumph durch die Stadt zu
trägen als Trophäe ihres Sieges.

Die Maſſen zogen dann zudem Haus eines
bekannten Rechtsparteilers, um es anzuzünden.
Der Angegriffene aber erwartete ſie mit dem
Revolver in der Hand an der Tür, feuerte
wild in die Menge hinein und verletzte einen
der Demonſtranten ſchwer. Daraufhin ſtürzte
ſich die wütende Menge auch auf ihn, lynſcht e
ihn und legte Feuer an das Haus.

Nun marſchierten die Maſſen zu der
Kaſerne der Zivilgarde, in der Abſicht, auch ſie
anzuzünden. Sie wurden aber von den Zivil-
gardiſten durch Schüſſe zurückgetrieben, die
zwei der Demonſtranten ernſthafte Verletzun
gen zufügten.

Zamorg verbiekek Geldausfuhr
P Madrid, 18. März. Jm Hinblick auf

die in den letzten Wochen angeſchwollene Geld
ausfuhr durch wohlhabende Spanier, die durch
den Wahlſieg der Linken in Unruhe verſetzt
worden ſind, hat Präſident Zamora ein Dekret
unterzeichnet, daß die Geldausfuhr in Höhe
von mehr als 5000 Peſeten pro Monat von be
ſonderer behördlicher Genehmigung abhängig
macht.

Gleichzeitig werden Friſten geſetzt, inner
halb deren Banknoten, die ohne Erlaubnis aus
Spanien hinausgeſchafft worden ſind, wieder
zurückgebracht werden müſſen, widrigenfalls ſie
die Einlösbarkeit verlieren Die
Friſten betragen bei Banknoten, die in Gibral-
tar, Frankreich, Portugal und. Nordafrika
liegen, fünf Tage, bei Banknoten im übrigen
Europa acht Tage und bei Banknoten in den
übrigen Teilen der Erde dreißig Tage. Den

zurückgebrachten. Banknoten müſſen Beſcheini
gungen der zuſtändigen ſpaniſchen Konſuln
beigefügt werden.

Bis jehk 54 Menſchen gekötet

UP Madrid, 18. März. Jetzt liegen ver
läßliche Schätzungen über die Verluſte an
Menſchen und Sachwerten vor, die die Un
ruhen und Brandſtiftungen der Kommuniſten
in ganz Spanien im Verlaufe des letzten
Monats gefordert haben.

Trotz der außergewöhnlich ſcharf gehand
habten Zenſur über alle Meldungen aus den
ſpaniſchen Provinzen, in denen die Diſziplin
loſigkeit überall mit elementarer Gewalt auf
flammte und zu Mord, Aufſtand und Brand
ſtiftung führte, läßt ſich jetzt ziemlich ſicher
ſagen, daß in den 30 Tagen, die ſeit den
Corteswahlen vergangen ſind, 54 Menſchen er
mordet, 194 verwundet wurden, daß 16 Kirchen,
11 Klöſter, 29 Parteilokale rechtsgerichteter
politiſcher Gruppen und 21 Geſchäfte, Theater,
Wohnhäuſer uſw. niedergebrannt wurden.

Fronk gegen Moskau!
Forderungen der japaniſchen Wehrmacht

Kabelbericht unseres Korrespondenten
Tokio, 18. März. Eine japaniſche Nach

richtenagentur veröffentlicht jetzt Einzelheiten
des Regierungsprogrammes, in dem die For
derungen von Heer und Marine denGrundton angeben. Das Programm legt das
Hauptgewicht auf eine ent ſchloſſene
Außenpolitik auf dem Feſtlande, ins
beſondere gegenüber Rußland.

Die Armee fordert zu dieſem Zweck eine
Verſt ärkung der japaniſchen Truppen in
Mandſchukuo, um auf dieſe Weiſe einen
Ausgleich gegenüber dem ſowjetruſſiſchen Fern
oſt-Heer zu ſchaffen. Die Armee müſſe für alle
Möglichkeiten vorbereitet werden. Wei
tere Vorſchläge der Armee können intern als
ſtaatsſozialiſtiſch bezeichnet werden,
was auch in politiſchen Kreiſen und in der
Preſſe zum Ausdruck kommt.

Die Marine fordert als Weſentlichſtes
ebenfalls Verſtärkung, ferner eine friedliche
aber entſchiedene wirtſchaftliche Ausdehnung
nach dem Süden.

Das allgemeine Arteil in hieſigen poli
tiſchen Kreiſen geht dahin, daß eine umfaſſende
Neuordnung des Staates und der Wirtſchaft
bei Verſtärkung des Heeres und der Flotte nur
zu erreichen ſei mit Opfern eines jeden
Einzelnen und zwar ohne Anwendung radikaler
Mittel. Die Annahme des geſamten Programms
ſei Vorausſetzung für ein Eintreten der Armee
für Hirota.

L5 129 auf Dauerfahrt
Abncahmekommission an Bord Flug ohne fesfe Roufe

Friedrichshafen, 18. März. Nach
zehntägiger Pauſe iſt „LZ 129* am Dienstag
früh 9.55 Uhr unter Führung von Kapitän
Lehmann zu ſeiner vierten Erprobungsfahrt
geſtartet. An der Fahrt beteiligten ſich außer
der Beſatzungsmannſchaft und Werftangehörigen
fünf Mitglieder der Prüfſtelle für Luftfahr
zeuge im Reichsluftfahrtminiſterium. Die Mit
glieder der Abnahmekommiſſion vom Reichs
luftfahrtminiſterium waren am Montagabend
in Friedrichshafen eingetroffen.

Am Vormittag 8. Uhr fand im Luftſchiff
bau eine Beſprechung mit den Leitern der
Deutſchen Zeppelin-Reederei ſtatt, bei der der
Start. zu einer Meß- Und Peilfahrt

feſtgeſetzt- wurde, zumal die Wetterlage als
äußerſt günſtig anzuſehen war. Jn Eile wurden

ſchiff das

die Vorbereitungen fürDauerfahrt getroffen
Um 9.45 Uhr erfolgte auf das Kommando

von Knut Eckener die Ausfahrt durch das
weſtliche Hallentor. Das Luftſchiff wurde in
die Windrichtung gedreht und trat bei klar
blauem Himmel und hell ſtrahlendem Sonnen
ſchein ſeine vierte Fahrt an.

Dieſe Fahrt gilt als Dauer und Meßfahrt;
ſie kann ſich unter Umſtänden bis zum Spät-
nachmittag des Mittwoch hinziehen. Eine ge
naue Route iſt nicht angegeben, doch ſteht feſt,
daß nur das Gebiet ſüdlich der Donau
überflogen wird und größere Städte nicht be
ſucht werden. Die Führung des Luftſchiffes
„L3 129 beabſichtigt, am Mittwochvormittag
gegen 8 Uhr auf dem Werftgelände eine kurze58 iſſchenlandung vorzunehmen.

Am Dienstagnachmittag überflog das Luft
württembergiſche und bayeriſche

Bodenſeegebiet und berührte auch Füſſen.

eine

(owie für Halle u

„Stunde der Rallon“
Gemeinſchaftsſendung der Bewegung

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
Berlin, 18. März. Die wöchentlich ſtatt

findende Reichs und rin ar derHitlerjugend Stunde der Nation“, ſoll
nach einer Mitteilung des Beauftragten des
Reichsjugendführers in Zukunft einmal im
Monat gemeinſam mit der SA, SS oder
des Reichsärbeitsdienſtes durchgeführt werden.
Dieſe Maßnahme ſoll einen Austauſch des
kulturellen und gedanklichen Gutes innerhalb
der Einheiten der Bewegung herbeiführen
und darüber hinaus die Zuſammen
arbeit der Formationen untereinander för
dern und gewährleiſten.

Die erſte Veranſtaltung dieſer Art findet
am Mittwoch, dem 18. März, von 19.30 bis
20 Uhr ſtatt. Die Sendung wird auf alle deut
ſchen Sender übertragen. Neben zahlreichen
Führern der Bewegung nehmen von den be

teiligten Formationen größere Abordnungen
teil. Zur Aufführung gelangt das choriſche
Spiel des SA-Führers und Mitarbeiters im
Kulturamt der Reichsjugendführung Herybert
Mentzel: „Wir ſind der Schritt der kommen
den Zeitl“

Die Schmuggler mik der Brücke
Neuer Trick belgiſcher Tabakſchmuggler
Paris, 18. März. Unbekannten Schmugg

lern gelang es, durch einen verwegenen Trick
einen ganzen Laſtkraftwagen mit belgiſchem
Tabak nach Frankreich einzuſchmuggeln.

Die Schmuggler hatten eine tragbare
ſechs Meter lange Holzbrücke mit
War die ſie in der Nacht dicht bei einer
chleuſe bei Comines über den Lys-Fluß

legten. Ueber dieſe „Privatbrücke“ ſchoben ſie
dann ganz leiſe ihren Laſtkraftwagen und
r auf franzöſiſchem Boden unerkannt

avon.

Ein Skaviſky-Opfer lebt wieder auf
Paris, 18. März. Jetzt iſt nach über

zweijähriger Pauſe wieder die Tageszeitung
„La Volomté“ erſchienen, als Kampfblatt,
wie Albert Dubarry am Kopfe ver
zeichnet. Die „Volonte“ war vor zwei
Jahren eingegangen, als ihr Direktor Dubarr
im Zuſammenhang mit dem Staviſky-Skandal
verhaftet wurde. Nach ſeiner Freilaſſung hat
Dubarry feine Zeitung wieder aufgezogen.
Jn ſeinem erſten Leitartikel weiſt er auf ſeine
740tägige Gefängnishaft hin, wobei er ſchwere
Kritik an der franzöſiſchen Rechtspflege übt.

Brandſtiftung und Selbſtmord

Görlitz, 18. März. Bei Weißwaſſer in der
Oberlauſitz brannte Dienstagvormittag
das Waldhaus am Braunsteich, ein beliebter
Ausflugsort, nieder. Das hölzerne Gebäude
ſtand bereits in hellen Flammen, als die
Feuerwehren eintrafen. in Mann namens
Höregott wurde unter den Trümmern er
ſchoſſen aufgefunden. Aller Wahrſcheinlichkeit
nach liegt Selbſtmord des Höregott vor, der
vorher das Haus angeſteckt haben dürfte.

In wenigen Zeilen
Die HamburgAmerika-Linie hat von ihrem

Motorſchiff „Sankt Louis“, das an der Spitze
der KdF-Flotte nach Liſſabon und Ma
deira fährt, das erſte Telegramm erhalten, Das
Schiff berichtet vom erſten Reiſetag ſchönes
Wetter, ruhige See, außerordentliche Zu
friedenheit der Paſſagiere und ſchöne Reiſe.

Das Flußbett der Düna iſt durch Eis
ſtauungen in der Länge von 13 Kilometer
zwiſchen Dünaburg und Liksna geſperrt, was

Hrallo ar
zu einer Erhöhung des Waſſerſtandes um neun
Meter geführt hat. Die Düna iſt über ihre
Ufer getreten und hat die ganze Umgebung
überſchwemmt.

Jn den frühen Morgenſtunden des
Dienstags konnte eine Rettungsmannſchaft zu
dem notgelandeten Verkehrsflug-zeug Wien Rom, das nahe dem Gipfel
der Saualpe aus 2000 Meter niedergegangen
war, vordringen.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann.
Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps,

Verantwortlich: Politik: Robert Keßler; Wirtſchaft:
Dipl.-Kaufmann Erwin Koch; Großreportage: Ulf
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Joachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar Schmidt;
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teil: Alf Heitjan, Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.
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Der gestefelte Kater
Rommt persönlich nach Halie, um
seine Rleinen und großen Freunde

zu besuchenl
Es Ist gelungen, den Hauptdarsteller
des Märchenfilmes „Der gestiefelte
Kater“, den Liliputaner P. Walher
für zwel Vorstellungen nach Halle

zu verpflichten.

Deshalb
Hoch zwei Märchen-

wachmittage
am Freitag, dem 20. und Sonn-

abend, dem 21. März
Beginn pünktlich 14 (2) Uhr
mit dem Märchentonfilm

Der
gesliefelke Kaker

Auf der Böhne:
Persönliches Auftreten des „Ge-
stiefelten Kater“ im Original-

Filmkostöml
Am Schlusse der Vorstellung gibt
der Kater jedem Kinde Pföfchen

Das wird ja so lustig werden
Ihr müßt alle wicderkommen!

Eintrittspreiso Kinder 30, 40 und
50 Pfg. Erwachsene 50, 70 Pfg. und
1, MR. (Die Erwachsenen werden
gebeten, Rleſne Kinder zu begleiten!

Vorverkauf eröffnet Da diesmal
starker Andrang zu erwarten ist,
empfiehlt es sich, den Vorverkauf

j Rundfunk Programm

zu benutzen!

Donnerstag, den 19. März 1936
Leipzig

6.00: Morgenſpruch Funkgymnaſtik.
6.30: Guten Morgen, lieber Hörer! Dazw.:
7.00--7.10: Nachrichten; 7.30—-7.40: Mittei
lungen für den Bauer. 8.00: Funkgymngaſtik.
D. 8.20: Für die Hausfrau Mutter und
Kind. 8.30: Für die Arbeitskameraden in
den Betrieben. 9.30: Sendepauſe. 9.40:
Kindergymnaſtik. 10.00: Wetter, Waſſer
ſtand, Tagesprogramm. 10.15: Volkslied
en 10.45: Sendepauſe. 11.30: Zeit,

etter. 11.45: Bauernfunk. 12.00: Mit
tagskonzert Dazw.: 13.00-13.15: Zeit, Nach
richten, Wetter. 14500: Zeit, Nachrichten,
Börſe. 14.15: Allerlei von Zwei bis Drei.

15.00: Heute vor Jahren. 15.05: Der
Sperber. 15.25: Sendepauſe. 16.00: Was
lieſt das BDMMädel? 16.20: Goethe
Lieder. 17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchafts
nachrichten. 17.30. Unterhaltungsmuſik für
zwei Gitarren. 18.00: Anterhaltungskonzert.

19.90: Schallplattenmuſik. 19.45: Amſchau
am Abend. 20.00 Nachrichten. 20.10:
Die deutſchen Meiſter. 21.00 Der Ring des
Nibelungen: Erſter Tag: Die Walküxe.
22.20: Nachrichten und Sportfunk. 22.40
24.00: Tanzmuſik.

Deutſchlandſender
6.00 Güten Morgen, lieber Hörer! Glocken

ſpiel, Morgenruf, Wetterbericht für die Land
wirtſchaft. 6.10: Fröhliche Morgenmuſik;
Dazw.: 7.00: Nachrichten des Drahtloſen
Dienſtes. 8.10: Morgenſtändchen. 9.00:
Sperrzeit. 9.40: Kindergymnaſtik. 10.00:
Sendepauſe. 10.15: Volksliedſingen. 10.55:
Sendepauſe. 11.30: Mittagsſtändchen.
Anſchl.: Wetterbericht. 12.00: Muſik zum
Mittag. Dazw.: 18.55 und 13.00: Zeitzeichen
der Deutſchen Seewarte, Glückwünſche. 13.45:
Neueſte Nachrichten. 14.00: Allerlei von
zwei bis drei. 15.00: Wetter, Börſe, Pro
grammhinweiſe. 15.15: Das Anterhaltungs
orcheſter des Deutſchlandſenders ſpielt. 16.00:
Muſik am Nächmittag. 18.00: Die Bläſer
vereinigung der Berliner Philharmoniker
ſpielt. 18.30: Konzert. 19.00: Und jetzt
iſt Feierabend! 19.45: Deutſchlandecho.
20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter und Kurz
nachrichten des Drahtloſen Dienſtes. 20.10:
Vom tiefen A zum hohen C. 20.40: Muſik
auf zwei Klavieren. 21.00: Brahms
Beethoven. 22.90: Wetter, Tages und
Sportnachrichten. Anſchl.: Deutſchlandecho.
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Deut

Hört Rändunt
kallbahlera W Iuwuanenuit

20 Uhr, Thalia- Theater
auch in Monatsraten

liefert ſofort

Steinweg 38
am Ranniſchen Platz

Auch die
kleinſte Anzeige
wird geleſen!

Ausrüstungen für die NSDAP

Hest aus eigenen Werken
Mit wirkend Die Bläserverelnig.

des Städtischen Orchesters

Karten zu I. 50 u. I.
b. Hothan, Rammelt, Stoch
und NS- Kulturgemeinde

Mitglieder RM I. u. 78

ſcher Seewetterbericht. 23.00-24.00: Wir
bitten zum Tanz.

Kauft jeder gut hei Fa. Schnec

Volkshochſchule Halle.
20 Uhr, ſpricht in Hörſaal 16 der Univerſität Arbeits

Am Freitag, dem 20. März

gauUnterrichtsleiter Dr. Herrmann über dasThema „Was machen unſere Jungen und Mädchen im
Arbeitsdienſt?!“ Mit Filmvorführung. AmMontag, dem 23. März, 20 Uhr, zweiter Abend von
Konzertpianiſt Springfeld: „Chopin, der
große Sänger der Lebensſehnſucht.“ Hörſaal 18 der
Univerſität. Zur Erläuterung ſpielt Springfeld: Prä
ludien nach Auswahl Nocturne Es-dur und Hedur

Barcarole Fis-dur Sonate C-Moll (Trauermarſch). Einzelkärten zu 50 Rpf. am Saaleingang.

Auf den heute 20 Uhr im Stadtſchützenhaus ſtatt
findenden Vortrag über „Frauenkrankheiten“ ſei noch
mals hingewieſen Kneippverein.

Kreisverband Halle und Saalkreis im
Deutſchen Reichskriegerbund (Kyffhäuſerbund).
Am Donnerstag, dem 19. 3. 36, 18.30 Uhr,
tritt der Kreisverband Halle und Saalkreis
nicht in der Dorotheenſtraße, ſondern in der
Bruckdorfer Straße, Spitze Raffinerieſtr., an.

Hanns Johst Heute
Immer noch ist die Mittwochs-

Kaffeestuncdeder Lieblingsaufenthalt der
Hausfrau en Halles

5 Stunden frohe Stimmung bei
Konzert, Tanz u. Kabarelt

stets neues Programm
der Sonder-Tanzaben
Eine fröhliche Fahrt i. d. Frühling

S

Amtliche Bekanntmarhunge

Der Herr Regierungspräſident in
Merſeburg hat durch Verfügung vom
16. März 1936 A. Pr. ange
ordnet, daß aus Anlaß des Beſuches
des Herrn Miniſterpräſidenten Göring
in Halle am Donnerstag, dem 19.
d. M., die öffentlichen Dienſtgebäude
flaggen.

Jm Auftrage des Herrn Regierungs
präſidenten gebe ich hiermit allen Be
hörden im Stadtkreis Halle Kenntnis.

Der Oberbürgermeiſter.

Für das Rechnungsjahr 1936 habe
ich die von den Gewerbetreibenden für
die im Stadtbezirk Halle unterhaltenen
Betriebsſtätten zu zahlenden Berufs
ſchulbeiträge wie folgt feſtgeſetzt:
a) 365 der Grundbeträge der Ge

werbeſteuer vom Ertrage,
b) 3625 der Grundbeträge der Ge

werbeſteuer von der Lohnſumme.
Freiwillige hieſige Schüler der Be

rufsſchulen haben für die Jahresunter-
richtsſtunde ein Schulgeld von 4,40
RM., auswärtige Schüler ein Schul
geld von 6,60 RM. je Jahresunter
richtsſtunde zu zahlen.

Der Oberbürgermeiſter

Die Städtiſche Steuerkaſſe iſt vom
19. März 1986 ab werktäglich nur von
8--13 Uhr geöffnet. Nachmittags iſt die
Kaſſe geſchloſſen.

Der Oberbürgermeiſter.

Be
rauher auf

wirksam undsehr
sehr angenehm

I Werben
weckt

Wünſche

Darum:
Jnſeriert regel-
mäßig in der

Stadttheater Halle
Heute, Mittwoch. 20 bis gegen h

Towariſch
Komödie von J. Deval
Donnerstag, 20 bis gegen

Towariſch
Zahlung der 7. Rate für Mittwoch

Stammkarten erbeten.

Konkursverfahren,
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Allgemeinen Konſum
Vereins zu Nietleben, eingetragene Ge
noſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht,
Nietleben bei Halle (S.) wird nach er
folgter Abhaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben.

Halle (S.), den 14. März 1936.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

Verſteigert wird am 30. März, 10 Uhr,
hier, AdolfHitler- Ring Nr. 13, Zim
mer 45, im Wege der Zwangsvoll

ſtreckung Wohnhaus Sagisdorfer Straße
Nr. 6 mit Hof und Hausgarten, Neben
haus, Schmiede, Lagerſchuppen, Pferde
ſtall mit Waſchhaus, Schweine und
Kohlenſtall, 7,44 Ar, Nutzungswert
1327 RM.

Garten zu Sagisdorfer Straße 6,
4,30 Ar, Reinertrag 1,01 Tr.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Verdingung über Herſtellung von
Steinzeugrohrkanälen in der Robert
KochStraße. Angebote ſind bis zum
Eröffnungstermin, 25. März 1936,
11.15 Uhr, in der ſtädtiſchen Bauver
waltung, Leipziger Sr. 1, Zimmer 316,
abzugeben. VerdingungsUnterlagen
Zimmer 317 erhältlich. Zuſchlagsfriſt
14 Tage.
Halle, 18. 3. 36. Städt. Bauverwaltung,

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Mittwoch, den 18. März 1936,
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

2 Faß Farbe, 1 Ueberſeekoffer,
Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 19. März 1936,
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

1 Motorrad, 1 Klavier, 1 Schreibtiſch
1 Radio (Mende), div. anbere
Möbel und 1 Poſten Rot und
Weißweine.

Jäger, Obergerichtsvollzieher.

Mittwoch, den 18. März 1936,
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

1 Büfett, 1 Klavier, 1 Teypich, 1 Kre
denz, 1 Möbelwagen, 1 Lieferwagen,
1 Schreibtiſch, 2 Radivapparate
(Mende und Owin), 1 Waſchtiſch, 1
Ladenregal, 1 Bohrmaſchine, 1 Dreh
bank, 1 Plätte (elektr.), 1 WohnM R laube, 1 Nähmaſchine (Pfaff).

Mentel, Obergerichtsvollzieher.

Fedes Wort koſtet s Pfennig
in der Ausgabe Halle u. Umgebung (Auflage
über 47300), das erſte Wort wird fett gedruckt MRKleinanzeigen In der Geſamtausgabe der MNZ (Aufl. Aber

65200) koſtet jedes Wort einer Kleinanzelge
11 Pfennig, das erſte Wort wird fett gedruckt

Erpfahrener

Großes

erfolgreiche Lehre, Kenntnisse
(150 Silben), flotte Bedienung der

unter Beifügung von selbstgeschr
lauf,

unter L 7354 an ALA, Berlin W

Bauingenieur
des Hoch- u. Eisenbetonbaufaches

von Bauunfernehmung in Halle-Saale gesucht.
Die Stellung ist ausbaufähig und erfordert eine
durchaus selbständige Kraft mittleren Alters
Zeugnisabschriften, Bild- und Gehaltsansprüche
erbeten unter H. L. 55159 an Allgemeine Werbe-
gesellschaft, Halle-Saale. Martinstraße 11

mitteldeutsches Braunkohlenunter-
nehmen sucht mehrere jüngere

e ZimmerUeemietngen mit vd
s ohne Küche zuWohnung ſofort geſucht.

Angebote unter6 Zimmer, Bad,Zubehor, zum L 6315 an die
MNZ, HalleS.,April oder Geiſſſeraße 47

ſpäter zu ver
mieten. Uni
verſitätsring 14.

2 Schaufenſter,

Spiegelgläſer
Spiegelfabrik

Brunner und
Leipziger Str. 97,, Brandt,
ſofort z. vermieten. Schmeerſtr. 13.

Eishein Nuf 23820.
Seſſel

jed. Art, ſchöne,
kleine, in allen
Preislag. Her
mann Reinhold,

Es Kommt nur auf die Formulierung an. Lassen Sie bei Auf-
gabe Ihrer Kleinanzeigen alles Deberflüssige weg!
Sie zu uns, wir helfen Ihnen gern! Hier einige Beispiele:

Drahtgeflechte,
Drahtgitter.

Mechan. Draht
flechterei
Schuſter, Halle,
Gr. Brunnen-
ſtraße 51a. Ruf
Nr. 361 73.

Metallwaren
jeder Art fabri

Kommen

Meemielan ziert u. ändertum „Nickel
Schlafſtellen Becker“, HalleLudwig Wuche

rerStraße 471.
3 Worte

24pfg.

Voraussetung gute Schul- und Allgemeinbildung,

Bewerbungen mit Nennung der Gehaltsansprüche

Zeugnisabschriften und Lichtbild erbeten

Reilſtr. 6. Ferngen ter ha enouertie Zimmer bis 1.1 Roſtfreie
Schreibmaschine. Juni geſucht. Stahlbeſtecke, ſo

Preisangebote [lid, preiswert,
iebenem Lebens- unter G 7955 unverwüſtlich

an MNg, Halle,/ J. Däumig,

55 Beſteckfabrik,
Hausmann
für Bedienung der Zentralhef-
ung in größerem Grundstüch
sofort gesucht. Hausmannswoh-
nung vorhanden. Angeb. unter
L 6314, MNZ, Halle, Geiststr. 47

Lebensmittelschlager
Konkurrenslos!

Von Behörden und gesamten Lebens-
mittelhandel begeistertaufgenommen
und hervorragend begutachtet.
Leistungsfähiges Unternehmen sucht

tüchtig. Vertreter
Verkauf auf eigene Rechnung. Höch-
ster Verdienst. Gesſchertes Dauer-
einhommen. Einige ſoo.-MR. BarRapi-
tal für Lagerhaltung erforderlich. An-
gebote unter J. 6512 an die MNZ Halle

Neuheit!

Zu ſo vrt al e
Klempner

m. Jnſtallateur
geſucht. Bewerbg.
m. Lebenslauf u.
Zeugniſſen unter
G 7952 an MNZ,

Halle, Geiſtſtr. 47

Suche
Bäcker

17
für
geſellen,
Jahre, fleißig,
ſauber, Stel
lung zum 1. 4.
oder ſpäter.
Koch, Linden

ſtraße 57.

Stellung
geſucht

Wortanzeig
in die MN8

Suche
Lehrſtelle als
Elektriker für
16jährigen jun
gen Mann mit
guter Schul
bildung. Ange
bote unter G
7954 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

gehören i
clie „M z

Chauffeur
ſucht Stellung
für Privat od.

Lieferwagen.
Bin 26 Jahre,
ledig, habe gute
Zeugniſſe aus
Iojähriger Tä
tigkeit. Ange
bote unter L
6443 an MN3Z,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Geiſtſtraße 47.

Zimmer
2 leere, mitKüche od. Kü-
chenbenutzung
ſofort geſucht.
Angebote unter
G 7953 an die
MNg, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Zimmer
möbliert, zum
1. 4. Nähe Zoo
geſucht. Ange
bote unter G
7956 an MN,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

wird geſucht.
unter L 6315 an
Geiſtſtraße 47.

Geiſtſtraße 47.

Größere Lagerräume
(leerſtehende Gebäude od. ganze Grund
ſtücke) wenn möglich mit Gleisanſchl.,

Angebote bis 21. 8. 86

Von berufstätiger Dame
gut möbl.

evtl. mit Penſion, zum 1. April Nähe
Stadttheater geſucht.
mit Preisangabe erbeten unter L 6311
an die Geſchäftsſtelle der MNZ, Halle,

Scharrenſtr. 5/6
(zwiſchen Café
David u. Wei
denplan).

Bürvomöbel
Aktenrollſchrke.,
Schreibtiſche ſo
wie jede andere

Anfertigung
führt aus Noack
und Maſſak,
Möbeltiſchlerei,
Auguſtaſtr. 7.

Maler-
arbeiten

führt ſämtl. aus
Adolf Kupfer,

Malermeiſter,
Halle, Ludwig
Wucher.Str. 13

die MNZ, Halle,

Zimmer

Frdl. Angebote

Aufwarte
frau

e ar„Haus Franken
forſt“.

3 Worte

24 Pfg.fo
Schiffer

klavier
Hummel Hum
mel, Mors
ſtraße 113.

4 Worte

32 Pfg.

Kaſtenwagen

S., nur Kleine
Brauhausſtr. 11

Auto
6Sitzer, als
Lieferwagen zu
verwenden, 45
PS, in gutem
Zuſtand, preis
wert, verkauft

Lorbeer,
Teutſchenthal.

Tanz-
unterricht

Privat alle
Tänze, Fröbe
Nachflg., Halle,
Gütchenſtr. 1 pt.

Maſchine
ſchreiben

Genge, Fried
richſtraße 52.

Erfolgreiche
Nachhilfe, Be
aufſichtigung v.
Schularbeiten
Georoſtr. 14

Meyerling,
Buxtehuderweg
287. Hauslämmer

4 Worte werden preis
32 Pfg.

M n z, das Blatt der höchſten Auflage im Gau,

die große Familien Zeikung der neuen Zeit!

wert verkauft
bei F. Knauer,
Schwoitſch, Poſt
Gröbers.

Fleiſcherhund
iung. ſcheckiger,zuge verkauft

Roitzſch,
Chauſſeeſtr. 33a.

Drahtzäune s j. her lg e an
AutoBelgter- für Reklame

Fohlenstuteſ wede frei
und andere gute nge 9eſter
Ach erpferde n
stehen z. VerRauf
Halle (Saale)
Berliner Str. 35

Garderobe
gebrauchte, für
Herren, Damen,

Wellenſittich
grün, ſprechend,
zwiſch. Moltke
und Vorkſtraße

Kinder, kauft
Schöndube, Gr.
Klausſtraße 12,entflogen. Gegen gute Be Poſtkarte ge

lohnung abzu nügt. Komme
geben Jaeger, ins Haus.
Moltkeſtraße 9. an

Tauben e

Wagen
für Kühe, faſt
neu, vollſpurig,
verkauft
Schwenda Nr.

130.

entflogen! 3
blaue, 1 roter
engliſcher Groß
kröpfer. Warne
vor Ankauf.
Belohnung zu
geſichert. Rie
mer, Wörmlter Str. 101.

Fung
Mädchentruhen
verkauft billig

VRennert
NickelHoffmann

Dackel Straße 5
hellbrauner

junger, zuge Auszugtiſche
laufen Seiden neu 22,50, Dipl.
buſch, Robert Schreibtiſche
FranzRing 10. neu 36,—, Pol

Geeee ſterſtühle 7,755.

Möbel Friedrich

Harz 6.

Lebens
beratung

Graphologen
Sprechſt. 10——19
Torſtraße 18.

W i mannknappheit erstr. 3dann die gute, anereige
bill. Fußwohl
Nothilfe-Schuh
beſohl. Damen
ſohlen M. 1,20,
Herrenſohl. M.
1,60 Ausführ. De n 55e Ballon 57.80

Verviel auf imfachgeſchöß
fältigungenAbſchriften Frephe

Rich. Vormeyer, cherKirchnerſtr. 21. Rannſſchesr

S
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75119 neue 9parkonten
Wachſende Sparluſt der Hallenſer Beweis des Verkrauens

Erinnern Sie ſich noch an die ſchlimme, die
ſchreckliche Zeit der Jnflation? Die Mark fiel
von Stunde zu Stunde und unſere mühſelig
zurückgelegten Spargroſchen ſchrumpften zu
ſammen auf ein Nichts Wir rechneten mit
phantaſtiſchen Ziffern, waren alle Milliardäre,
bis dann die Ernüchterung kam, die bittere:
1 Billion S 1 M. Es war einmal, Gott ſei
Dank.

Das alles war einmal, ſo können wir auch
heute ſagen. Damals verſuchte man dieſen
Schwindel aus der Weltwirtſchaftskriſe zu er
klären. Sie ſollte ſchuld ſein, daß wir nicht
mehr arbeiten durften. Sie ſollte ſchuld ſein,
daß die Steuern und Abgaben immer höher
wurden. Weißt Du noch, Arbeitskamerad, wie
wir bangten um unſere Arbeit und wie dann
doch eines Sonnabends der blaue Brief kam.
Entlaſſen!

Das Verfrauen wor verloren
Heute können wir mit Befriedigung feſt

ſtellen, daß die Zeiten vorüber ſind, in denen
es in deutſchen Gauen kein Vertrauen gab
und keine Sicherheit. Woher ſollten ſie auch
kommen? Jhr wißt doch, 44 Parteien be
warben ſich um das Vertrauen, und der Erfolg
war, daß keine dieſer Parteien ſich des Ver
trauens würdig erwies. Ja, hieß es dann
ſpäter, wir haben ja nicht die Mehrheit,
wir müſſen Kompromiſſe ſchließen. Und dieſe
fielen nie ſo aus, daß die gegebenen Wahlver-
ſprechungen eingelöſt wurden. So war es
billig, uns den Himmel auf Erden zu ver
ſprechen, man beſaß ja kein Verantwortungs
bewußtſein.

So mußte jedes Vertrauen verloren gehen,
denn es gab niemand, der die Verantwortung
trug, der für ſein Tun und Treiben einſtehen
wollte. Jeder verſchanzte ſich hinter Beſchlüſſe
irgendeines Gremiums, das hinter ver
ſchloſſen Türen getagt hatte.

Sprechencle Ziffern
Gewiß iſt das Vertrauen ein moraliſcher

Begriff, aber irgendwie macht er ſich ziffern
mäßig doch geltend. Es war beiſpielsweiſe
ein Beweis felſenfeſten Vertrauens, wenn im
Jahre 1913 ſich der Einlagenſtand der deutſchen
Sparkaſſen auf 16 689 Mill. M. bezifferte. Und
wie ſah es nach der Jnflation aus? Es lagen
noch ganze 608 Mill. M. bei den Sparkaſſen.
Der Spartrieb war erloſchen. „Es hat ja
keinen Zweck! Es iſt ja nicht ſicher!“ Sagten
wir das nicht?

Wenn dann in den folgenden Jahren der
Scheinblüte die Spareinlagen auch wieder
etwas ſtiegen, ſo bis zum 1. Januar 1931 auf
10 767 Mill. M. davon übrigens in Halle
bei der Stadtſparkaſſe auf 42,37 Mill. M. und
bei der Sparkaſſe des Saolkreiſes auf 19,55
Mill. M. ſo trat dann wieder ein Abſtieg
ein. Die Einlagen ſanken mangels Vertrauens
bis 1. Januar 1933 um 539 Mill. M. auf
10 228 Mill. M. bei der Stadtſparkaſſe auf
40,37 Mill. M., während die Sparkaſſe des
Saalkreiſes eine geringe Steigerung auf 20.96
Mill. M. zu verzeichnen hatte. Dieſes Ab-
ſinken hätte ſich fortgeſetzt, wenn damals nicht
Adolf Hitler die Regierung übernommen
hätte. Damit zog wieder Vertrauen ein. Jn
welchem Maße, zeigt das Anwachſen der Ein

Szene aus dem zweiten Akt: Prinz Onratieff (Kurt Schütt) überrascht als Kammerdiener
mit seiner großen Fechtkunst

lagen der deutſchen Sparkaſſen um 3572 auf
13 800 Mill. M. Von dieſer Steigerung treffen
auf die Stadtſparkaſſe Halle 18,3 auf 58,67
Mill. M., und auf die Sparkaſſe des Saal-
kreiſes 3,53 auf 24,50 Mill. M.

Heute sfeigencde Kontenzchl
Dieſe gewaltigen Erhöhungen der Sparein

lagen ſind eingetreten, trotzdem die Zinsſätze
ermäßigt wurden. Was nützen hohe Zinsſätze,
wenn wir dabei nicht ſicher ſind, daß wir unſer
Kapital einmal bei Bedarf auch wiederbekom
men können. Viele haben es ja in den Jahren
der Schande erfahren müſſen, daß ſie ihr Geld
einbüßten. Die eben genannten Zahlen ſind
aber vor allem ein Spiegelbild, daß im deut
ſchen Volk wieder die Möglichkeit zum Sparen
gegeben iſt. Wir können wieder ſparen, der
allergrößte Teil unſeres Volkes iſt wieder in
Arbeit und Brot. Dafür gibt die Steigerung
der Kontenzahl bei der Stadtſparkaſſe Halle
einen Ueberblick. Sie betrug vom 1. Januar
1931 mit 77527 Konten bis zum 1. Januar
1933 mit 83337 Konten nur 5810, aber
dann bis zum 1. Januar 1936 mit 158 456
Konten 75 119.

Vertrauen in die Zukunft
Hierin liegt eine Beſſerung unſerer Ver

hältniſſe von enormem Ausmaß. Aber ſie be
deutet nicht nur eine Erhöhung der Zahl der
Sparer, ſondern zeigt auch, daß der Sparer
Vertrauen hat zur nationalſozialiſtiſchen Wirt
ſchaftsführung. Die Gelder konnten nicht
nur geſpart werden, nein, ſie wurden ge
ſpart, weil ſie völlig ſicher bei den Sparkaſſen
ſind, die heute wieder gemeinnützige Jnſtitute
in des Wortes wahrſter Bedeutung darſtellen.

So zeugen dieſe Zahlen vom Einlägen und
Kontenſtand der halliſchen Sparkaſſe davon,
daß Deutſchland unter der Führung Adolf
Hitlers wieder ein aufblühendes Land iſt.
Auch dieſe Tatſachen müſſen das Zutrauen
eines jeden in die Zukunft ſtärken. Dieſes
Vertrauen aber bekunden wir alle zuſammen

am 29. März. E. G
Towariſch“ ein ganz großer Luſtſpielerfolg im Stadttheater Halle

Panzerjäger kommen!
Heute rückt nunmehr die bisher in Königs

brück untergebrachte Panzerabwehr- Abteilung
Nr. 14 in ihren neuen Friedensſtandort Halle
ein. Die Abteilung kommt aus Richtung
Leipzig und ſtellt ſich für den Marſch durch die
Stadt in der Artillerieſtraße Spitze Merfe
burger Straße bereit. Am 13 Uhr tritt die
Abteilung den Marſch durch die Stadt an, und
zwar über Merſeburger Straße, Riebegplatz,
Leipziger Straße, Markt. Hier findet etwa
gegen 13.30 Uhr ein Vorbeimarſch ſtatt. Das
Müuſikkorps des Jnfanterie- Regiments 11 bläſt
während des Vorbeimarſches und ſpielt bereits
ab 12.15 Uhr zum Platzkonzert auf dem Markt.

Die Weiterfahrt geht durch die Talamt-
ſtraße, Hallorenring, Robert-FranzRing, Neu
werk. Mühlweg, Ludwig-Wucherer-Straße,
Leſſingſtraße nach dem Roßplatz, wo die
Truppen gegen 14 Uhr eintreffen. Die Ab
teilung nimmt auf dem Roßplatz Parade
aufſtellung und wird durch den Standort
älteſten, dem Oberbürgermeiſter und dem poli
tiſchen Hoheitsträger der Gauſtadt begrüßt
werden.

Nach Beendigung der Begrüßung die mit
einem Vorbeimarſch endet, rückt die Abteilung
durch ein von Soldaten der Heeres und Luft
nachrichtenſchule gebildetes Spalier in die
Roßplatzkaſerne ein.

Um 19 Uhr findet im Rathaus e i n
feierlicher Empfang der Offiziere und
einer Abordnung der Abteilung durch den
Oberbürgermeiſter ſtatt, während etwa 19.30
Uhr ein Platzkonzert vom Trompeterkorps der
Heeres und Luftnachrichtenſchule auf dem
Marktplatz veranſtaltet wird.

Zu Görings Beſuch
Die öffentlichen Dienſtgebäude flaggen

Wie der Oberbürgermeiſter mitteilt, hat
der Regierungspräſident in Merſeburg ange
ordnet, daß aus Anlaß des Beſuches von
Miniſterpräſident Pg. Göring in Halle am
Donnerstag, 19. März, die öffentlichen Dienſt
gebäude im Stadtkreis Halle flaggen.

Der Prinz hält im letzten Akt seine große Abrechnung mit dem Bolschewisten Gorotschenko
(Otto Karlmüller)

Opel (Generalvertretung: Autobaus Kühn, Halle

Aufnahmen. Pieperhoff

e

nur bei OPEL!
Denn mit seinem Preis steht der OPEI,
260 einzig dal Und dazu seine vielen
Vorzüge, die auch von viel teureren
Wagen nicht übertroffen werden. Um
nur die wichtigsten zu nennen: »OPEI
Synchron-Federunge o Zugfreie Entlüt-

ung bei den meisten Modellen e Ge-
räumige schene Karosserien e Stahl-

dach bei den Limousinen o Viergang-
getriebe e Starker und dabei ruhiger

und sparsamer Motor e Bestechende
EStrabenlage

Ein wichtiger Vorteil überall und im
mer für Sie bereit der OPEL-Kun-
dendienst, die größte Kundendienst-
Organisation Deutschlands. Und eine
wertvolle Garantie für Sie: die 1936 er
OPEL 66 Modelle sofort lieterbar!

jetzt schon vieltausendtach bewährt.

7

Schon von
t 3250
a Werk

Ebentalls vieltausendtfach bewährt 1936 er OPEL Typ Olympiat Groß wagen- Vorzüge zum Kleinwagen-Prets,

(Saale), Merseburger Straße 40, Fernruf 273 51
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Heute Frühjahrsmodenſchau des
Halliſchen Handwerks

Am heutigen Mittwoch finden um 16 und
um 20 Uhr im großen Saal des „Stadt
ſchützenhauſes“ die Frühjahrs-
modenſchau des Halliſchen Fahre
werks ſtatt. Wie wir bereits mehrfach be
richteten, werden bei dieſen Frühjahrsmoden
ſchauen rein deutſche Modelle gezeigt, bei
denen man erkennt, daß der ausländiſche Mode
einfluß vollkommen überwunden iſt. Den neuen
Modeſchöpfungen des Handwerks wird man
infolgedeſſen ſehr viel Jntereſſe entgegen
bringen können.

Neue Kdg-Jahresſporkkarte

Die Jahresſportkarte der NSG Kraft
durch Freude“ iſt ſeit dem zweifährigen Be
ſtehen des Sportamtes ſchon für Hundert
tauſende von Volksgenoſſen ein feſter Begriff
geworden. Sie gilt als Teilnahmeberech
tigungsausweis für alle Sportkurſe und ſport
r Veranſtaltungen der NSG „Kraft durch
Freude“.

Jeder, der an einem Sportkurſus teilneh
men will, muß daher die Jahresſport-
karte erwerben, die auf dem Kreisamt Halle,
Gr. Ulrichſtr. 26, bei den Betriebsſportwarten
und bei den Lehrern und Lehrerinnen in den
Sportkurſen gegen Entrichtung einer einmali
gen Gebühr von 30 Pfennig erhältlich iſt. Da
die Sportmarken, die für jeden Kurſus gelöſt
werden müſſen, in die Jahresſportkarte ein
geklebt und mit einem Stempel verſehen wer
den, der erkennen läßt, welche Sportart der
Jnhaber ausübt, ſtellt ſie außerdem einen
Leiſtungsausweis dar.

Mit Ablauf des März verlieren die Jahres
ſportkarten vom vergangenen Jahr ihre Gültig
keit. Sie müſſen daher erneuert werden. Es
wird beſonders darauf hingewieſen, daß jeder
Volksgenoſſe, gleichgültig, ob er der Deut
ſchen Arbeitsfront angehört oder nicht. die
Karte erwerben und auch an den zahlreichen
Kurſen des Sportamtes teilnehmen kann. Der
Jnhaber iſt weiterhin das ganze Jahr über
gegen Unfälle verſichert, die ſich bei der Aus
übung des Sportes in den Kurſen ereignen
könnten.

Ueber die im zweiten Vierteljahr ſtattfin
denden Sportkurſe gibt das neue Sport
programm Auskunft.

Bitte zahlen Sie Steuern!
Die Steuern vom n dvermögen nebſt

Zuſchlag, Gemeindegrundſteuern, Hauszins
ſteuern, Kanalbenutzungs und Fätkalienge-
bühren, die Straßenreinigungsbeiträge und
MüllEntleerungsgebühren für März waren
am 16. März, die Schulgelder für die Mittel
und höheren Schulen ſowie die Handels und
höhere Handelsſchule für r am 10. März
1936 fällig. An die Zahlung dieſer Abgaben,
der Beiträge zur Jndüſtrie- und Handels
kammer für 1935 und der auf Grund der
Steuerbeſcheide fällig geweſenen Teilbeträge
der Bürgerſteuer 1956 und der Bürgerſteuer
teilbeträge, welche die Arbeitgeber zu den in
den Steuerkarten 1936 angegebenen Terminen
von ihren Arbeitnehmern einzubehalten haben,
ferner der Lohnſummenſteuer nebſt Berufs
ſchulbeitrag und Abgabe der Voranmeldungen
dazu, wird erinnert. Für verſpätete Zah
lungen ſind Säumniszuſchläge zu entrichten.
Nicht geſtundete Rückſtände werden durch
n gebührenpflichtig eingezogen. Mahnzette werden nicht zugeſandt.

r

Ab 19. März wird die Steuerkaſſe
werktäglich von 8 bis 13 Uhr geöffnet ſein,
nachmiktags iſt die Kaſſe geſchloſſen.

Ein Stück mit Geiſt und Witz
Großer Erfolg von „Towariſch“ im Stadttheater

„Jn Berlin hat es dieſe Komödie ſchon auf
mehr als 250 Aufführungen gebracht. Der
letzte große Luſtſpielſchlager Krach im Hinter
haus“ hat alſo einen Nachfolger bekommen.
Und da das Berliner Volksſtück in Halle
dreißigmal über die Bretter gehen konnte, wird
man dem „Towariſch“ wohl mindeſtens zwanzig
Aufführungen bei uns vorherſagen können.

Der Verfaſſer iſt ein Franzoſe Jacques
Deval, der beſonders begabt iſt mit jenem
Erbgut ſeines Volkes, das man „eſprit“ nennt.
Tatſächlich: geiſtreich in ſeinem Aufbau und
in ſeinem Witz iſt dieſes Stück vom erſten bis
zum letzten Satz. Die vriginellen Einfälle ent
falten ſich nur ſo wie ein Sprühregen. Man
freut ſich an der Prägnanz und der Schlag
fertigkeit des Dialogs und an den mancherlei
luſtigen Ueberraſchungen, die dieſe vier Akte
bringen.

Die Handlung ſpielt in der Zeit nach der
bolſchewiſtiſchen Revolution in Rußland und
führt uns nach Paris. Dort lebt unter vielen
anderen ruſſiſchen Emigranten in ärmlichen
Verhältniſſen auch der ehemalige Adiutant des
Zaren, Prinz Ouratieff mit ſeiner Frau Tat
jang, der Nichte des ermordeten Zaren. Der
Prinz hat vom Zaren vor deſſen Tod vier Mil
liarden Geld erhalten, die er nach Frankreich
bringen und dort bei der Staatsbank anlegen
konnte. Um dieſes Geld reißen ſich die Leute:
die einen wollen es, um eine Gegenrevolution
in Rußland zu finanzieren, die anderen für
eine franzöſiſche, wieder andere für eine eng
liſche Anleihe. Aber Ouratieff bleibt feſt: das
Geld gehört dem Zaren, und ſolange es keinen
Zaren gibt, gibt es auch keine vier Milliarden.
Schließlich kommt der Bolſchewiſt Gorotſchenko,
der einſt den Prinzen in gemeiner Weiſe
folterte und ſeine Machtſtellung als Volks
kommiſſar dazu benutzte, um die Prinzeſſin
Tatjanga zu vergewaltigen. Jetzt, nach einigen
Jahren freilich tritt er als feiner Mann im
Smoking in den Salons von Paris auf, um

Fahrläſſige Tökung micht erwieſen
In engen Straßen muß man beſonders vorſichtig ſein

Der Verkehr in der Kleinen Ulrich
ſtraße iſt bei ihrer Lage im Mittelpunkt der
Stadt ſtets außerordentlich lebhaft. Trotz der
EinbahnſtraßenVerkehrsregelung iſt bei der

eberquerung der Straße für Fußgänger ge
naueſte Beachtung aller Vorſichtsmaßregeln
dringend geboten, ebenſo wie alle Fahrzeuge
auf die Enge der Straße Rückſicht nehmen und
ihre Fahrgeſchwindigkeit mäßigen müſſen. Der
Großſtadtverkehr wickelt ſich eben nur dann
reibungslos ab, wenn alle Volksgenoſſen und
Volksgenoſſinnen die für Großſtädter unbedingt
notwendige Verkehrsdiſziplin haben und zeigen.

Am 29. Oktober des vergangenen Jahres
ſtand nun an einer der engſten Stellen der an
ſich ſchon ſo ſchmalen Straße ein Laſtkraft
wagen, der Stückgüter gebracht hatte. Gegen
10 Uhr vormittag kam ein anderer mit 55 Ztr.
Kohlen beladener Laſtkraftwagen in ganz
ruhigem Tempo, etwa 15 Kilometer, die Straße
entlang nach dem Univerſitätsring zugefahren.
Obgleich der Laſtwagen ſcharf an die rechte
Seite herangefahren war, mußte der vorüber
fahrende Wagen bei ſeiner eigenen Breite von
2,30 Meter mit äußerſter Vorſicht vorbei
gebracht werden. Der Fahrer des fahrenden
Wagens, der 25jähr. Kurt J. aus Fried rich
ſchwerz, hatte ſeinen Führerſchein bereits
ſeit fünf Jahren und war als vorſichtiger
Fahrer bekannt, der noch nie mit der Verkehrs
ordnung in Konflikt gekommen iſt.

Als J. mit ſeinem Wagen gerade auf der
Höhe des ſtehenden Laſtwagens angekommen
war, hörte er plötzlich von der vorderen linken

Seite ſeines Wagens laute Schmerzensſchreie.
Er hielt ſeinen Wagen ſofort an, ſein Bei
fahrer ſprang ab, um nach der Urſache re
denn beide haben keinen Menſchen auf ihtem
Wege beobachten können. Und doch war ein
Mann überfahren worden und zwar der
53jährige W. Agde aus Halle. Die beiden
Fahrer kümmerten ſich ſofort um den Schwer
verletzten, der einem Krankenhaus zugeführt
wurde, wo man einen komplizierten Ober
ſchenkelbruch feſtſtellte. Da noch Embolie hin
zutrat, ſtarb A. nach wenigen Tagen.

Geſtern hatte ſich J. nun vor dem halliſchen
Schöffengericht wegen der Beſchuldigung der
fahrläſſigen Tötung zu verantworten.
Eine völlige Klärung konnte trotz eingehendſter
Zeugenvernehmung nicht erreicht werden, da
ſich die Zeugenausſagen einander vollkommen
widerſprachen und kein klares Bild des Un
falls ergeben. Der Führer des Wagens und
auch der als Zeuge geladene Beifahrer be
kundeten, daß ſie den Getöteten vorher gar
nicht geſehen hätten. Es kann daher ange
nommen werden, daß der Verunglückte plötzlich
einen unberechenbaren Schritt
oder eine unvorhergeſehene Bewegung gemacht
hatte, wodurch ſich der Anfall dann ergeinete.
Bei den Widerſprüchen in den Zeugenaus-
ſagen, die allerdings durch die ſekundenſchnelle
Abwicklung des Anfalls und die Verſchieden
heit der beobachteten Zeitmomente bedingt
waren, konnte ſich das Gericht nicht zu einer
Verurteilung des Angeklagten entſchließen und
ſprach ihn auf Koſten der Staatskaſſe von der
Anklage der fahrläſſigen Tötung frei.

Laukerkeit im Wekkbewerb
Die Beiſitzer beim Einigungsamk für Weltkbewerbsſtreitigkeiten

Geſtern, am Dienstag, fand die Einführung
der Beiſitzer bei dem Einigungsamt für Wett
bewerbsſtreitigkeiten bei den Jnduſtrie- und
Handelskammern in Halle und Nordhauſen
und der Handwerkskammer zu Halle ſtatt.
Als Vertreter der NS-Hago war hierzu Pg.
Hermann Arnicke, als Vertreter der Wirt
ſchaftsgruppe Einzelhandel Aſſeſſor Borth
erſchienen.

Der Präſident der Jnduſtrie und Handels
kammer zu Halle, Ehlert, wies zunächſt auf
die außenpolitiſche Tat des Führers hin. Er
ging dann eingehend auf die Bedeutung der
Einigungsämter für Wettbewerbsſtreitigkeiten
ein. Sie ſind, ſo ſagte er, aus der Ueber
zeugung heraus entſtanden, daß es ureigenſte
Angelegenheit der Kaufmannſchaft ſei, ſelbſt in
ihrem Hauſe Ordnung zu ſchaffen, und daß die
ordentlichen Gerichte erſt dann heranzuziehen
ſind, wenn dies nicht erreicht werden kann.
Hierzu ſoll ein Verfahren dienen, daß darin
gipfelt, eine freie Ausſprache zwiſchen den
Streitenden herbeizuführen. das Für und
Wider der vorgetragenen Anſichten zu erör
tern und auf Grund dieſer Exörterung einen
Ausgleich zu ſchaffen. Das Einigungsamt iſt
jedoch keine Strafbehörde. Die Aufgabe der

h iſt daher, zu ſchlichten und nicht zu
richten.

Gegenſtand der Verhandlungen vor dem
Einigungsamt ſind Verſtöße gegen das Geſetz
gegen den unlauteren Wettbewerb, auch ſolche
gegen das Rabattgeſetz und die Zugabe-Ver
ordnung. Das Vorbild, nach dem ſich jeder
Einzelne auszurichten hat, iſt das des „König
lichen Kaufmann“. Dieſe Richtſchnur gilt auch
für die gutachtliche Tätigkeit der Beiſitzer.

Danach verlas der Vorſitzende des Eini
aungsamtes, Gerichtsaſſeſſor Seebohm, die
Namen der Beiſitzer, die neu berufen waren,
und gab nähere Erläuterungen zu ihrer künf
tigen Tätigkeit.

Präſident Ehlert wies abſchließend auf
die Bedeutung des 29. März für die deutſche
Wirtſchaft hin und ermahnte jeden, an dieſem
Tage ſeine Pflicht zu tun.

DomGroßmütter

Die monatliche Feierſtunde der DomGroß
mütter findet am Donnerstag, dem 19. März,
um 15 Uhr in der Herberge zur Heimat ſtatt.

Gchach den Kriegshetzern der Welt?
Fede Gtimme dem Führer!

Frähjahrskagung der Bolkaniket

Am Sonntag 22. März, veranſtaltet die
Botaniſche Vereinigung Mitteldeutſchlands im
Botaniſchen Jnſtitut der Univerſität Halle (S.)
ihre Frühjahrstagung. Alle botaniſch inter
eſſierten Kreiſe ſeien darauf hingewieſen, be
ſonders auch Vertreter der Land und Forſt
wirtſchaft, des Naturſchutzes und Studierende,
Vorträge mit Demonſtrationen und Licht
bildern behandeln Probleme der Pflanzen
ſyſtematik, ſowie der morphologiſchen Verhält
niſſe der Bewurzelung bei höheren Pflanzen,
Profeſſor Montfort Halle beſpricht die
Hekologie der mitteldeutſchen Salzpflanzen im
Vergleich mit Strand- und Meerespflanzen,
Beſonders wichtig werden auch die pro g r am
matiſchen Beſprechungen des Vereins
ſein ſowie der Bericht und die neuen Pläne
der „Arbeitsgemeinſchaft zur Erforſchung der
Pflanzenwelt Mitteldeutſchlands“. Zu den
reichlichen Vorweiſungen kommen noch aus
gelegte Herbarbogen dazu,

Volksbeſtandsaufnahme ſeit etwa 1600. Jm
Verlage von Degener Co., Jnh. Oswald
Spohr, Leipzig, iſt aus der Feder von Oswald
Spohr ſelbſt jetzt unter dem Titel Volks
beſtandsaufnahme ſeit etwa 1600“ ein Heft er
ſchienen, das mancherlei intereſſante An
regungen zu der heute ſo überaus wichtigen
Frage der Volksbeſtandsaufnahme auf Grund
von Sippenkarteien bringt. Bemerkenswert ſt
vor allem die Anregung zu einer zweckmäßigen
Auswertungsmöglichkeit der Kirchenbücher.

HALI
Ecke Merſeburger- und Artillerie

ſtraße wurde geſtern ein Radfahrer von
einem Laſtkraftwagen angefaähren. Der Rad
fahrer trug erhebliche Kopfverletzungen davon
und mußte ſich in ärztliche Behandlung be
geben. Das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.

An der Ecke Ludwig Wucherer und
Heinrichſtraße wurde geſtern ein etwa
65 Jahre alter Radfahrer von einem Perſonen
kraftwagen angefahren. Der Radfahrer erlitt
einen Knöchelbruch am rechten Fuß. Er wurde

Baſtkaſchen Se GummiBieder
dem dem Sanitätswagen der Privatklinik von
Dr. Loeffler zugeführk. Der das Unglück ver
en Kraftwagen konnte nicht feſtgeſtellt
werden.

in wenigen Worton

Geſtern vormittag ſcheute an der Ecke
Merſeburger- ünd Schloſſerſtraße
das Pferd eines Brotwagens einer hieſigen
Firma und ging durch. Ein vor dem Hauſe
Merſeburger Straße 54 ſtehender Handwagen
wurde von dem Geſpann erfaßt und zertrüm
mert. Die Begleiterin des Handwagens iſt
dabei zu Boden geſchleudert und verleht
worden. n
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SGGGST9'“ft GGGGGWGGKfGOGOGGSGG G

Heufe 76 unck 20 Uhr

Stadtschühenhaus

Frühjahrsmodenschau
des hollischen Hanchverks.

Karten durch clen Verkehrsverein und die Tageskaste

eine Anleihe abzuſchließen, die etwas von dem
wieder gutmachen ſoll, was die Bolſchewiſten
an dem hungernden ruſſiſchen Volk verbrochen
haben. Bei den Franzoſen hat er aber nur
Glück „mit Haken“, denn ſeine Verhandlungs
partner ſind Geſchäftsleute, die die Notlage
eines anderen auszunutzen verſtehen: ſie wer
den das Geld geben, wenn ſie dafür auf
50 Jahre das Nutrecht an ruſſiſchen Petroleum
quellen erhalten. Da greift Prinz Ouratieff
ein: er weiß, daß in 50 Jahren die bolſche
wiſtiſche Herrſchaft längt ein Ende haben wird,
daß ſein ruſſiſches Volk aber weiter lebt und
feine Bodenſchätze ſelbſt braucht. Deshalb gibt
er Gorotſchenko die vier Milliarden des Zaren,
nicht ohne ihm gleichzeitig ins Geſicht zu
ſchlagen als Zeichen ſeiner perſönlichen Ver
achtung. Er ſelbſt aber lebt mit ſeiner Frau
weiter in Armut und Not, bis zu dem Tage,
der ihm die Heimkehr in das ruſſiſche und nicht
war bolſchewiſtiſche Vaterland ermöglichen
wird.

Dieſes Geſchehen, das unerhört dramatiſch
iſt durch die Begegnung Gorotſchenkos mit
Huratieff und Tatjang, wird in einem ganz
köſtlichen Komödienſtil abgewickelt. Man wird
durch alle Stufen der Heiterkeit geführt: vom
Schmünzeln zum Lächeln, zum zwerchfell
erſchütternden Lachen, zur herzlichen befreien
den Schadenfreude. Allein der Umſtand, daß
das prinzliche Paar bei Kriegsgewinnlern in
Dienſten ſteht gibt unendlich viel Gelegenheit
zu luſtigen Situationen.

Kein Geringerer als Hanns Johſt hat ſich
in ſeinem neueſten Buch Maske und Geſicht
höchſt anerkennend über das Stück und ſeinen
geiſtreichen Witz geäußert. Tatſächlich kann
man dem „Towariſch“ begeiſterte Anerkennung
nicht verſagen. Das Stück iſt nicht nur ein
richtiger Schlager, ſondern auch gutes, ſehr ge
konntes und wirkungsvolles Theater.

Freilich keins, das etwa durch eine ſchlechte
Aufführung nicht totzukriegen wäre. Jm
Gegenteil! Das Stück als ganzes und insbe
ſondere der letzte Akt mit ſeinen Auseinander
ſetzungen zwiſchen Ouratieff und Gorotſchenko
ſetzen hohes darſtelleriſches Können voraus. Es

iſt eine Freude, feſtſtellen zu können, daß die
halliſche. Aufführung dieſen hohen Anforde
rungen vollkommen gerecht wurde.

Kurt Schütt e den Prinzen Ouratieff
mit geradezu überlegener Darſtellungskunſt.
Jeder Zoll iſt ein Ariſtokrat. Dabei nie zu dick
aufgetragen, dennoch aber ſtets klar in der
Charakteriſtik. Auch ſprachlich war die Leiſtung
Schütts ausgezeichnet jedes Wort zu ver
ſtehen, obwohl die Rolle zu ihrer Echtmachung
einen fremdländiſchen Akzent in der Rede
forderte

Nicht weniger erfreulich war das Wieder
ſehen mit Gabriele SchneiderOehmiſch als Prinzeſſin Tatfana. Die Rolle
iſt geradezu wie ihr auf den Leib geſchrieben
Es war daher ein glücklicher Gedanke, die
Künſtlerin gerade für dieſe Aufgabe wieder
einmal unſerer Bühne zu verpflichten. Jhre
beſtrickende Liebenswürdigkeit und ihr ver
haltenes Temperament gaben der Geſtalt alles,
Dir ſie brauchte, um echt und anziehend zu
wirken.

Otto Karlmüller, der ſich auch als
Spielleiter ſeiner Aufgabe durchaus gewachſen
zeigte, ſpielte den Gorotſchenko. Er vermied
ein allzu ſcharfes Profilieren, ſo daß ſeine Ge
ſtaltung keineswegs ins Grobe abglitt (was
naheliegend und entſchuldbar geweſen wäre),
ſondern ſich vortrefflich in den leichten
Komödienſtil einfügte.

Köſtlich war Vilma Dülfer als Kriegs
gewinnlersfrau; man ſah die Künſtlerin da
mit eigentlich zum erſtenmal außerhalb ihres
ſonſtigen Faches der „ernſten Mutter wenn
man von einigen kleineren Rollen abſieht
und es kann geſagt werden: ſie nahm ſich vor
züglich aus und entwickelte eine höchſt brauch
bare Witzigkeit, die gut und doch mit ſpar
ſamen Mitteln karrikiert.

Der Herr Kriegsgewinnler ſelbſt wurde
durch Horſt Katzer treffend gezeichnet. Auch
Grete Vadeée war als ſpleenige Lady ſehr

ovriginell in der Darſtellung, während ſonſt die
Künſtlerin leider wieder in ihren alten
Fehler des unverſtändlichen und zu leiſen
Sprechens verfiel. Von den Darſtellern klei

nerer Rollen ſeien mit Anerkennung noch ge
nannt: Otto Tiedemann, Rudolf Maſſias, Her
bert Fink, Käte Vanden und Elſa Rochel
Müller. Geſchmackvolle Bühnenbilder hatte
Heinz Porep entworfen.

Das vollbeſetzte Haus unterhielt ſich ganz
prächtig und ſpendete nicht nur langandauern
den begeiſterten Beifall, ſondern am Schluß
auch für die Hauptdarſteller ganze Arme voll
Blumen. Es war ein großartiger Auftakt für
eine lange Reihe ausverkaufter Vorſtellungen

Dr. Bergfeld.

Seefahrk und Kunſt

Beſucht die Ausſtellung in der Moritzburg
Jm ſtädtiſchen Muſeum der Moritzburg

wird ſeit einiger Zeit die Ausſtellung „See
fahrt und Kunſt“ gezeigt, die im Oktober 1936
gemeinſam vom „Reichsbund Deutſcher See
geltung“ und der „NSeKulturgemeinde“ ins
Leben gerufen worden iſt. Die Ausſtellung
hat in der Reichshauptstadt begeiſterten Wider
hall bei allen Beſuchern gefunden, ſie wird
auch in Halle ſicherlich freudige Zuſtimmung
bei allen Volksgenoſſen finden. Die Aus
ſtellung iſt täglich (außer Montag) von 11 bis
13 Uhr geöffnet, an Sonntagen von 10 bis
13 Uhr.

die Rankekage in Wiehe

Die 50. Wiederkehr des Todestages Leopold
von Rankes wird in ſeiner Heimatſtadt Wiehe
am 23. Mai mit der Weihe einer Erinnerungs-
tafel am Geburtshauſe feierlich begangen Ein
hervorragender Hiſtoriker wird dabei über n
Lebenswerk Leopold von Rankes ſprechen. 9
Vortage ſoll außer einigen anderen e
ſtaltungen ein Heimatabend ſtattfinden. Wäl
rend der Ranke-Tage, zu denen etwa e
e der Familie nach Wiehe kommen Ifr-
en, wird das RankeMNuſeum ſeine durch an

reiche Leihgaben erweiterten Beſtände e
Sitzungsſaale des Amtsgerichts der Allgeme
heit zügänglich machen.
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„See

Miniſterpräſident Pg. Hermann Göring
Reichshof (beſcle Säſe), Scoſschſoß, Foffäger, Winfergorten

Karten bei: Kreisleitung Robert-franz- Ring 16, bei allen Ortsgruppen-Geschättssfelſen der NSDAP, bei
MNZ, Geiststfraße und Rofer Turm.

s am 19. März, 20 Uhr m Stadtschültzenhaaus (beſde Säſe)
Die Recle wird übertragen nach dem

alen Pol. Leifern und Angehörigen der Gliederungen,

Es wird gebuddelt und geputzk
Im Saalekal iſt großer Hauspuh für den Frühling

War das geſtern ein herrlicher Tag. Man
merkte es den Menſchen, die draußen luſt
wandelten, richtig an, daß das ſonnige Wetter
wie eine gute Medizin wirkte. Alſo doch end
lich wieder ein rechter, echter Vorfrühlingstag,
wie er ſein ſoll. Solche Tage ſind auch
dtingend not, denn gar mancherlei iſt allerorts
noch zu tun, um bis zum kalendermäßigen
Frühlingsanfang gerüſtet zu ſein. Und ſo ſieht
man überall, wohin man kommt, emſiges
Schaffen. Jn den Gärten und Anlagen wird
gebuddelt, geharkt, beſchnitten, planiert!

Gimrifzer Park und Gimritzer Damm
Jm Gimritzeir Park iſt man gegen

wärtig dabei, die letzten Reſte des Winters
zu beſeitigen, und fleißige Hände rühren ſich,
den Schwertlilienbeeten einen Frühjahrs-
charakter zu verleihen, denn ſchon ſtecken die
jungen Triebe ihr grünes Näschen aus dem
Erdboden hervor. Auch das Buſchwerk läßt
mit Eile ſeine Knoſpen ſprießen, ja ver
einzelt ſieht man ſogar ſchon verſchiedene
Büſche im Glanze kleiner gelber Blüten. Zur
beſſeren Bewäſſerung des Parkes werden zur
zeit verſchiedentlich neue Waſſerleitungen
gelegt.

Dort ſieht man Feldmeſſer an der wilden
Saale neue Fluchtlinien ausmeſſen, da wird
der neue Damm noch mit Muttererde belegt
für einen guten Graswuchs. Auf dem Damm
ſelbſt wird ein Streifen zur Aufnahme einer
Hecke bearbeitet, und weiter oben planieren
die Arbeitsdienſtmänner den neuen Rad
fahrweg, der jetzt von der wilden Saale
her ſeinen Ausgang hinter dem Damm und
ſeine Ausfahrt in unmittelbarer Nähe des
Weinberges bekommt.

Am Weinberg ſelbſt iſt man dabeti, eine
dem Verkehr entſprechende Verbindung zwi
ſchen Weinbergbrücke und HermannGöring-
Straße herzuſtellen. Das Hämmern und Nieten
an der Schlageterbrücke hat nun aufge
hört. Bis auf vier unanſehnliche Holzwände
an jedem Endpunkt der großen Bogen iſt alles
verſchwunden, was an eine gründliche Ueber
holung der Brücke ſonſt noch erinnern könnte

knten auf der Ziegelwviese

Und wie e es nun erſt auf der
Ziegelwieſe aus! Mit Gewalt verdrängt
der Frühling den Gedanken an eine Eisbahn.
Wohl ſtehen noch die Holzbauten und Holz
gitter des Halliſchen Eisklubs, aber langſam,
ganz langſam, für das Auge unmerkbar, ſackt
das Waſſer ab, und ſchon ſehen wir vereinzelte
Grünſtreifen aus dem Waſſer vorſchauen. Noch
tummeln ſich die bunten Scharen der Enten
guf dem Waſſer, aber nicht lange mehr, und
die Wieſe verlangt ihr Recht auf den Früh
ling, ſie will uns ebenfalls mit ihrem friſchen
Grün erfreuen. Die Enten ſind überhaupt ſo
eine Geſellſchaft für ſich. Stundenlang könnte
man daſtehen und zuſchauen, wie zutraulich
ſind. Einige unter ihnen ſind ſo zahm, daß ſie
aus der Hand freſſen. Sie kennen ihre Freunde
ganz genau und wiſſen die Zeit, in der die
Eltern mit den Kindern zum Füttern kommen.

Dampfer und Boofe blitzblank

Und nun die Dampfer! Luſtig ſchaukeln
ſie an ihren Winternlätzen hin und her, als
wollten ſie ſagen: Nun los wir ſind bereit,
wir wollen Euch in den Frühling hinein
tragen.“ Auch ſie bekommen ein neues Kleid;
da wird geſtrichen, gemalt, geſcheuert und ge
ſchrubbt. und echt frühlingsmäßig leuchtet ihr
neues Kleid. Auch ihre kleinen Brüder alle,

die Sagaleboote, erhalten ein neues
ſchmuckes Gewand. Ueberall bei den Boots
beſitzern ſieht man ſie kieloben in Reih und
Glied aufgebaut und leuchtende Farben zieren
ſchon die Außenwände der Boote. Jawohl,
bald geht's wieder los, das Bootsfahren auf
der Saale.

Auch im Norden Halles regt es ſich ganz
gewaltig. Jm Elektrizitätswerk habengrößere Gleisverlegungen ſtattgefunden, meh
rere bogenförmig angeordnete Anſchlußgleiſe
entſtanden, und ſeit einiger Zeit ſind Arbeiten
zum Bau von zwei neuen großen Keſſeln im
Gange. Nach dem aufgelagerten Baumaterial

zu urteilen, müſſen es Keſſel von ganz beacht
lichen Ausmaßen ſein. Schon ſeit Wochen ſind
durch einen Kran unzählige Kubikmeter Erd
maſſen aus dem Jnnern des Elektrizitätswerks
zutage gefördert worden und haben ſich zu
einer großen Halde aufgeſchichtet.

Lehrapofheken

Jm Miniſterialblatt des Reichs und preu
ßiſchen Miniſters des Jnnern wird die Liſte
der Apotheken veröffentlicht, in denen Prak
tikanten ausgebildet werden können. Die Er
mächtigung umſchließt die Befugnis, vom
1. April 1936 bis 31. März 1938 Apotheker
praktikanten anzunehmen und bis zur Be
endigung der zweijährigen Ausbildungszeit zu
beſchäftigen. Die zur Ausbildung von Prak-
tikanten zugelaſſenen Apotheken ſind im Re
gierungsbezirk Merſeburg folgende: Bad
Liebenwerda: Löwenapotheke, Halle:
ViktoriaApotheke und KronenApotheke.

Drei Wochen in Oſchersleben

Hallenſer Jungen zur Schulung in der Keichsmodellbauſchule

Vor kurzem fand in der Reichsmodellbau
ſchule Oſchersleben ein dreiwöchentlicher Kur
ſus ſtatt, an dem auch Hallenſer Jungen teil
nahmen. Von einem der Teilnehmer wird uns
berichtet:

„Wir Hallenſer Jungen der HJ-Luft-
ſportſchar des Deutſchen Luftſportverban
des hatten unſere Einberufung zu. einem drei
wöchigen Kurſus der Reichsmodellbauſchule II
in Oſchersleben erhalten. Nur wer die vielen
Vorbildungskurſe des DLV beſtanden hat,
darf ſpäter Flieger werden. So waren wir
mit ganzem Herzen bei der Sache.

(Auf der Wache der Modellbauſchüle wurden
wir in Empfang genommen und zum Ge
ſchäftszimmer geführt, wo man unſere Perſo
nalien aufſchrieb. Dann hieß es Bettzeug und
Handtuch empfangen. 25 Kameraden kamen in
eine Stübe, die nach dem Lufthelden Grön-
hoff bezeichnet war. Ein Orientierungsgang
verſchaffte uns Einblick in die Räume der
Bauleiter und Vorgeſetzten, in die Waſch
räume, Bäder und auch in die Kantine, die wir
in den Abendſtunden beſonders gern auf
ſuchten.

Faſt 80 Mann in allen Altersklaſſen bis
zu 45 Jahren, Lehrer und Schüler, begeiſterte

Luftſportanhänger aus allen Teilen unſeres
Vaterlandes nahmen an dieſem Kurſus teil.
Vormittags gab es Theorie, nachmittags
wurde gezeichnet, gebrannt, geleimt, geſpannt,
geſchnitten, gebogen, geſchnitzt, geſägt, gehobelt,
gekehlt und verputzt, und ſo entſtand ein
Modellflugzeug nach dem anderen. Sämtliche
Typen, Ein und Doppeldecker, Enten und
auch ſchwanzloſe Modelle wurden nach rich
tigen Plänen konſtruiert und mit Bambus,
Tonking und Kiefernholz, japaniſchen und
deutſchen Papier, mit Eſchenholz und Kaltleim
zuſammengebaut. Mindeſtens acht Flugzeuge
mußte jeder Kurſusteilnehmer anfertigen, und
dieſe konnte er zu ſeiner Luftſport-Ortsgruppe
mit nach Hauſe nehmen, damit auch die, welche
nicht mit in Oſchersleben waren, etwas von
unſerer Arbeit lernen können.

Viele Völksgenoſſen, die bisher unſeren
Modellbau kaum kannten und die jetzt Ge
legenheit haben in der Halliſchen Luftſport-
Ortsgrüppe uns bei unſerer Tätigkeit zu be
ſuchen, erkennen, wie zutreffend hier der
Spruch iſt: „Es gilt dem Vaterlande, wenn
wir zu ſpielen ſcheinen.“ Darum Hallenſer,
helft uns in unſeren Beſtrebungen. Werdet
Mitglied des Deutſchen Luftſportverbandes,
Ortsgruppe Halle (Flugplatz Gimritzer Damm).

Oſtern gehts nach Budapeſt!
Jn Anbetracht der außerordentlich ſtarken

Nachfrage und der ſtarken Beteiligung im
letzten Jahr, haben wir uns auch in dieſem
Jahr wieder entſchloſſen, gemeinſam mit dem
HapagaReiſebüro in Halle im Roten Turm über
die Oſterfeiertage eine preiswerte Geſell
ſchafts reiſe nach Budapeſt und ins
Ungarnland durchzuführen. S

Die Abfahrt erfolgt von Halleam Kar
freitag, 10. April, morgens 7.31 Uhr über
Dresden nach Budaveſt, wo die Teilnehmer
gegen 23 Uhr eintreffen. Nach einem feier-
lichen Emvfang werden die Teilnehmer zum
Hotel befördert. Der nächſte Morgen iſt für
eine große Stadtrundfahrt vorgeſehen. während
ſich nachmittags Gelegenheit zur Teilnahme an
der großen Auferſtehungsprozeſſion bietet. Am

Oſterſonntag bietet ſich Gelegenheit, an
einem außerordentlich intereſſanten Autoaus
flug nach Mezökövſd teilzunehmen. Abends
Rückkehr nach Budapeſt. Für 22 Uhr iſt ein
Nachtbummel durch Budapeſt angeſetzt.

Der Oſtermontag ſteht den Teilnehmern
frei zur Verfügung.

Am Oſterdienstag morgens wird die Rück
fahrt mit Sonderzug von Budapeſt angetreten,
ſo daß die Teilnehmer abends gegen 23 Uhr
wieder in Halle eintreffen.

Proſvekte. Auskunft und Anmeldung bei den
Geſchäftsſtellen der „MNZ“ ſowie im Havag
Reiſebüro in Halle (Saale) im Roten Turm
(Telephon 299 60 und 325 38) und bei allen
HapagVertretungen.

JungmädelFührerinnen Schulung
Der Jungmädel-Untergau 36 Halle hat be

gonnen, in viertägigen Kurzſchulungen die
Jungmädelführerinnen auch der unterſten Ein
heiten zu erfaſſen. So fand bereits vom 20. bis
24. Februar eine Kurzſchulung für Jungmädel-
ſchaftsführerinnen in Halle ſtatt. Am 10. März
konnte nun wieder in der Jugendherberge am
Böllbergerweg ein ſolcher Kurſus beendet wer
den, in dem 25 JungmädelſchaftsFührerinnen aus dem Saalkreis
geſchult wurden.

Das richtunggebende Erlebnis der Gemein
ſchaft ſtand über dieſen Tagen, die mit einer
Morgenfeier aller Kurſusteilnehmerinnen ein
geleitet wurden. Die auf die Jungmädelarbeit
abgeſtimmten Referate einzelner Abteilungs
leiterinnen des Obergaues gaben den Füh
rerinnen neue Anregungen für ihre weitere
Arbeit, die beſonders in den kommenden
Monaten den reſtloſen Einſatz der Jungmädel-
führerinnen im „Jahr des Deutſchen Jung
volks“ fordern wird. So bildeten auch die prak-
tiſchen Anregungen für die Ausgeſtaltung des
Staatsjugendtages und für die Jungmädel-
arbeit überhaupt einen weſentlichen Teil der
Schulung. Eine Ausſprache über Brauchtum
und ein Märchenabend vermittelten Richtung
gebendes für die Volkstumsarbeit. Buch
beſprechungen und eine Ausſprache über die ſo
verſchiedenwertigen gegenwärtig exiſtierenden
Mädel- Zeitſchriften ſchärften den Blick für
unſerer Art entſprechendes Schrifttum gegen
über ſolchem, das wir als weſensfremd ab
lehnen müſſen. Eine weitere Beſprechung über
die gegenwärtige politiſche Lage im Jn und
Ausland bewies die rege Anteilnahme der
Jungmädelführerin am politiſchen Geſchehen.

Daneben dienten zwei Sportſtunden
täglich der körperlichen Durchſchulung, denn wie
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in ihrer Geſinnung und inneren Haltung die
Jungmädelführerin- Vorbild ſein muß, muß ſie
auch in der körperlichen Leiſtung und Diſziplin
beiſpielgebend für ihre Mädel ſein.

Parkeiamkliche Bekannkmachungen

Ortsgruppe Büſchdorf.
Am Donnexstag, 19.. März, 20 Uhr, ſpricht

im Gaſthaus Modler in einer zweiten Wahl
verſammlung Pg. Hüttner. Einwohner von
Büſchdorf, zeigt durch Euer Erſcheinen, durch
genau ſo gute Beteiligung wie in der erſten
Verſammluüng, daß Jhr hinter dem Führer ſteht.

DAF, Ortswaltung MartinLuther- Univerſität
20. März, 15 Uhr, im Lokal „Alt Halle

Leipziger Straße 68, Pflichtverſammlung der
Gefolgſchaftsmitglieder der Univerſität Halle
Es ſpricht Gauwalter Pg. Bachmann über die
Bedeutung des 7. März und die Reichstags
wahl! Es wird erwartet, daß alles, was irgend
wie vom Dienſt befreit werden kann, zu dieſer
Verſammlung erſcheint.

KdFSpork am Mitkwoch
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

Kloſterſchule 20.30--22 Uhr; Dieſterwegſchule 20 bis
21.80 Uhr. Allgemeine Körperſchnle (für Männer
und Frauen): Jnſtitut für Leibesübungen, Moritzburg,
16.30--418 Uhr; Torſchule 20-21.30 Uhr. Schwimmen
(für Kinder und Frauen): Stadtbad 15--16. 15 Uhr.
JiuJitſu (für Männer und Frauen): Paul Trümpler,
Röpziger Straße 18, 20--21.30 Uhr. Reichsſportabzeichen (für Männer und Frauen): Inſtitut für
Leibesiibungen, Moritzburg, 19. 21 Uhr. Volkstanz
ſür Kinder: Jnſtitut für Leibesübungen, Moritzburg,
16--17.30 Uhr. Volkstanz für Anfänger: Inſtitut für
Leibesühungen, Moritzburg, 20--21.30 Uhr. Klein
kaliberſchießen (für Männer und Frauen) Neumarkt
ſchützenhaus 20-21.30 Uhr. Reiten (für Männer und
Frauen): Hall. Reit- und Fahrſchule, Reilſtraße, 19.80
Uhr. Boxen: Jnſtitut für Leibesübungen, Moritzburg,
20--21.30 Uhr.
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Ein neues ſchönes Deutſchland
Lichtbildervorkräge über „Kraft durch Freude“ im Saalkreis

Jnnerhalb des Kreisgebietes der NS-Ge
meinſchaft „Kraft durch Freude“, Saalkreis,
läuft zur Zeit ein Lichtbildervortrag unter
dem Titel Von der NSBO zur NS-Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“. Jn verſchiedenen
Orten des Kreiſes wie Wörmlitz, Ammendorf,
Beeſenlaublingen, Hohenthurm, Reideburg,
Dölau, Nietleben uſw. würde dieſer Licht
bildervortrag mit großem Erfolg durchgeführt
und er hat viel dazu beigetragen, alle Volks
genoſſen über die Bedeutung dieſes großen
Werkes unſeres Führers aufzuklären. Der
Vortrag ſchilderte den Kampf der Partei bis
zum Siege, durch 15 Jahre härten, ſchweren
Kampfes. Gute Lichtbilder und graphiſche
Darſtellungen unterſtützten das geſprochene
Wort. Gegen die marxiſtiſchen Gewerkſchaften
mit ihrem Klaſſenkampf wuchs überall in
zähem erbitterten Kampf die NSBO, denn
auch die Betriebszellen kämpften unaufhalt-
ſam für das Wohl ihrer Kameraden, für das
Dritte Reich und für den Führer. Reinhold
Muchow in Neukölln wurde der geiſtige
Führer der NSBO. Jn ſeinen Signalen“
rief er 1928 zum Kampf gegen die Gegner auf.
Jm Betriebszellenaufbau wurden die Links
feſtungen ſturmreif gemacht. Pg. Muchow
nahm auch den Kampf gegen die Bonzenwirt
ſchaft im Berliner Stadtparlament und gegen
die Sklareks und Genoſſen auf. Ueberall im
Reich wurde Betriebszellenorgani-
ſationen eingerichtet und Zeitungen, wie
das „Arbeitertum“, gegründet, die von anfangs
13 000 Beziehern deren bald 400 000 zählte.
Die Betriebsratswahlen 1931 führten zu Er

folgen für den Nationalſozialismus und die
NSVBO wuchs unaufhaltſam weiter.

Am 30. Januar 1933 war die erſte Etappe
des erſten Kampfabſchnittes erreicht. Was der
Nationalſozialismus erreicht hatte, bewies der
1. Mai 1933, das erſte Feſt der Natio
nalen Arbeit, das gewaltige Maſſen auf
die Beine brachte, in rechter Volksgemein
ſchaft. Früher war der 1. Mai oft ein Tag
der Unruhe, des Kampfes und der Zerriſſen
heit. Es wurde anders. Der Führer be
traute Pg. Dr. Ley mit der Schaffung der
Deutſchen Arbeitsfront. Jn Reichsbetriebs
gemeinſchaften wurden alle Berufe geordnet
und ein großes gemeinſames Band umſchlingt
in der Deutſchen Arbeitsfront alle ſchaffenden
Deutſchen.

Die NS- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ bewirkte es, daß jeder ſchaffende
deutſche Menſch heute reiſen kann. Jn dieſem
Zuſammenhang brachte dieſer Lichtbildervor
trag herrliche Bilder deutſcher Länder und
ſolche des Auslandes, denn auch dieſes iſt jedem
erſchloſſen worden. Ferienheime ſorgen für
Erholung, Theater und Dichterabende ſorgen
für rechte Volksbildung. Auch für die Land
arbeiter ſoll die Urlaubszeit noch geregelt wer
den. Der Führer hat im Verein mit Dr. Ley
durch die NS- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ dem deutſchen Volk wirklich ein neues
ſchönes Vaterland gebracht. „Schönheit der
Arbeit“ bringt der arbeitenden Bevölkerung
geſunde Arbeitsſtätten. Jetzt iſt es an den
Volksgenoſſen, daß ſie ſich des Vertrauens der
Deutſchen Volksgemeinſchaft würdig erweiſen

Wahlverſammlungen im Saalkreis

Dölau. Die Ortsgruppe Dölau begann ihre
Wahlpropaganda mit einer Verſammlung
aller Politiſchen Leiter, Blockwalter und
Warte der NSV und der Frauenſchaft, der
Vertreter von SA, SAR, NSKK, HJ, DJ und
BDM im „Palmbaum“. Ortsgruppenleiter
Pg. Otte gab Anweiſungen über die Arbeit
der einzelnen Formationen und Mitarbeiter.
Dann zeigte Pg. Rektor Herrmann, wie
wir durch die Arbeit des Nationalſozialismus
auf dem beſten Wege ſind, alles Artfremde
auszumerzen. Der ehrliche deutſche Menſch
wiſſe genau, was er am 29. März zu tun habe.
Am Sonntag ſprach im überfüllten Saale des
„Heidekrug“ Pg. Dr. Grahmann. Aus
ſeiner reichen Erfahrung als Hüter deutſcher
Kultur und Kunſt in ünſerem Heimatgebiet.
Was der Völkerbund und alle Friedenskon
ferenzen nicht geſchafft haben, das werde Adolf
Hitler ſchaffen und dem deutſchen Volke und
ganz Europa den Frieden bringen. Zu gleicher
Zeit fand im „Heideſchlößchen“, da der „Heide
krug“ die zahlreich Erſchienenen nicht faſſen
konnte, eine Parallelveranſtaltung ſtatt, in der
Pg. Herrmann und dann auch Pg. Dr.
Grahmann ſprachen.

Büſchdorf. Die hieſige Ortsgruppe der
NSDAP veranſtaltete die erſte Waählverſamm
lung mit Pg. Wigalla, der das vom Füh
rer und ſeiner Partei in den drei Jahren des
Aufbaues Geſchaffene darlegte. Darum gelte
es, am 29. März ein gewältiges Glaubens
bekenntnis für den Führer abzulegen, um ihn
eine Dankesſchuld abzutragen und ihm eine
moraliſche Waffe in die Hand zu geben im
Kampf für Deutſchlands Freiheit und Ehre.

Löbejün. Auch in unſerer Stadt hat der
Wahlfeldzug tatkräftig eingeſetzt. Während
am Sonnabend ſich die Schuljugend in Marſch
ſetzte, waren am Sonntag die uniformierten
Formationen ſchon frühzeitig auf den Beinen,
wobei der Spielmanns- und Fanfarenzug des
Jungvolks große Beachtung ſand. Am Nach
mittag marſchierten BDM und JM durch die
Straßen. Auf einem gutbeſuchten Kamerad
ſchaftsabend der SA am gleichen Tage ſprach
Truppführer Schröter über die Bedeutung
der Wahl. Montag abend fand die erſte
öffentliche Wahlverſammlung im Schützenhaus
ſaal ſtatt. Nach dem Fahneneinmarſch ſprach
Kreiswalter Pg. Büſing (Oldenburg) über
die Tat des Führers vom 7. März. Deutſch
land habe damit endgültig aufgehört, ein
Spielball der Völker zu ſein. Dieſe Tat war
aber nur möglich durch die Aufbauarbeit des
Führers. Jeder Deutſche dankt dem Führer
durch ſeine Stimme am 29. März!

Kroſigk. (Wahlverſammlung.) Mon-
tagabend fand eine ſehr gut beſuchte öffentliche
Wahlverſammlung ſtatt, bei der Pg. Wigalla
von der Kreisleitung den Volksgenoſſen aus
einandergeſetzt, worum es bei der Wahl geht.

Rothenburg. Die Ortsgruppe Könnern er
öffnete durch eine Wahlverſammlung in
Rothenburg den Wahlkampf. Dex ſtellvertr.
Gauleiter und Preisleiter Pg. Teſche ſchil
derte den Kampf des Nationalſozialismus
gegen den Parlamentarismus und deſſen üble
Nebenerſcheinungen um das deutſche Volk, das
durch die Machtübernahme der Partei vor
nicht auszudenkendem Elend bewahrt wurde.
Aus dem Chaos habe der Führer ein Deut
ſches Reich erſtehen laſſen. das durch ſeine Tat
am 7. März ſeine Ehre und endgültige Wehr-
hoheit wieder erlangt habe. Die Wahl am
29. März müßte ein neues Bekenntnis des deut
ſchen Volkes zu ſeinem Führer werden und
ihm den Rückhalt geben, deſſen er bei der
Löſung der kommenden ſchwierigen außen
politiſchen Fragen bedarf.

Pon glühenden Kohlen verbrannk
Magdeburg. Jn der Keſſelanlage der Ma-

ſchinen und Armaturenfabrik vorm. C. Louis
Strube, Magdeburg-Buckau, riß an einem
Dampfkeſſel ein Waſſerrohr auf. Durch den
ausſtrömenden Dampf wurden glühende
Kohlen vom Roſt in das Keſſelhaus ge
ſchleudert. Von den im Keſſelhaus frühſtücken
den vier Gefolgſchaftsmitgliedern wurden der
Heizer Hugo Steiner und der Armaturen-
probierer Otto Gellert tödlich ver
brannt, der Heizer Reinhold Steiner
und der Hilfsſchloſſer Hans Leithoff verletzt.

Ammendorf. (Brigadeführer Heinzſpricht in Ammendorf.) Freitag, den
20. März, ſpricht hier in zwei öffentlichen
Verſammlungen SAsBrigadeführer Hein z
(Merſeburg) um 20 Uhr abends im Gaſthaus
Radewell um 21 Ahr abends im Gaſthaus
„Deutſches Haus“, Beeſen. Eintritt frei.

Ammendorf. (Grangat ſplitter nach
20 Jahren entfernt.) Dem hieſigen
Einwohner Guſtav F. wurde aus dem rechten
Knie ein Granatſplitter entfernt, den er im
Juni 1916 in den Kämpfen vor Verdun er
halten hatte.

Döllnitz. (Wahlverſammlung.) Mitt-
woch, 18. März, 20 Uhr, findet im Gaſthof
Zum Palmbaum“ eine öffentliche Wahlver
ſammlung ſtatt. Redner: Kreisſchulungsleiter
Pg. Dr. Deparade. Eintritt frei.

Merſeburg. (Weihe des Finanz-
amtes.) Der Neubau des Finanzamtes iſt
am Dienstag durch den Präſidenten des
Landesfinanzamtes Magdeburg, Günther,
eingeweiht worden. Der Bau iſt mit 49 Dienſt
zimmern und zwei Dienſtwohnungen in rund
ſechs Monaten vom Reichsbauamt Halle be
zugsfertig hergeſtellt worden.

Hchafbockverſteigerung in Halle
Der Verband provinzſächſiſcher Schafzüchter

führte geſtern in der Wollagerhalle in Halle
wieder eine Schafbockverſteigerung für die
Zuchtgebiete der Provinz Sachſen, Anhalt und
Braunſchweig durch, die einen Auftrieb von
156 Böcken zu verzeichnen hatte. Faſt ſämt
liche Tiere konnten verkauft werden. Der
Preis bewegte ſich in den fünf verſchiedenen
Wertklaſſen zwiſchen 120 und 750 RM., der
Durchſchnittspreis um 400 RM. Jn dieſem
Zuſammenhang wird nochmals darauf hinge
wieſen, daß Schafböcke nur auf den zentralen
Verſteigerungen angeboten, verkauft oder ſonſt
in den Verkehr gebracht werden dürfen. Die
nächſte Schafbockverſteigerung in Halle findet
Dienstag. 24. März, wieder in der Wollager
halle ſtatt.

Trocken, wärmer
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend: Das Hoch
druckgebiet, deſſen Kern Dienstagabend Weſt
deutſchland erreicht hatte und von dort weiter
in öſtlicher Richtung fortſchreitet, wird unſer
Wetter auch in der nächſten Zeit maßgebend
beeinfluſſen. Völlig heiteres Wetter dürfte ſich
aber zunächſt noch nicht einſtellen, da von der
Nordſeeküſte her ein Schlechtwettergebiet nach
Mitteldeutſchland vorrückt. Stärkere Nieder
ſchläge ſind jedoch nicht mehr zu erwarten.

Ausſichten bis Donnerstag abend:

Zwiſchen Weſt und Süd ſchwankende, meiſt
ſchwache Winde, teils wolkig, teils heiter, ohne
nennenswerte Niederſchläge. Temperaturen
weiter ſteigend.
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Tornen Sport Spiel
Sporfrundschao

Sonja Henie,
Eiskunſtlauf, hat ſich, wie United Preß
erfährt, entſchloſſen, Berufseisläuferin zu
werden. Wie verlautet, beſtimmt der Vertrag,
den ſie nunmehr abgeſchloſſen hat, daß ſie im
Verlauf der nächſten drei Wochen acht Vor
ſtellungen gibt, wofür ſie vom Madiſon
Square Garden 35000 Dollar erhält.

Zu einer Sitzung war der Führerrat der
mitteldeutſchen Kegler in Merſeburg zu
ſammengekommen. Jm Mittelpunkt dieſer vom
ſtellvertretenden Gauführer Max Deicke-
Halle geleiteten Tagung ſtanden die Be
ratungen über die bevorſtehenden Gaumeiſter
ſchaftskämpfe. Nach eingehender Ausſprache
wurde beſchloſſen, die Meiſterſchaften in dieſem
Jahr in Gera auszutragen. Als Termin wur
den der 18./19., 25./26. April feſtgeſetzt.

Beim Sechstagerennen in St. Etiennedas weiterhin einen recht lebhaften Verlauf
nahm, konnten Thierbach-Korsmeier den vier
ten Platz behaupten. An der Spitze liegen
jetzt mit Rundenvorſprung Benoit Faure-
Buyſſe. An zweiter Stelle folgen van Kempen
van Buggenhout vor MoutonBoucheron.

Frl. Krebsbach und Mauritz ſind
bei den Tiſchtennis-Weltmeiſterſchaften durch
3:0Siege über Frl. Kartous-Tſchechoſlowakei
bzw. Piggins-England eine Runde weiter
gekommen, ebenſo Frl. Fehlgut durch einen
3:2-Erfolg über die Amerikanerin Purvis.
Dagegen wurde Frl. Schulz von der Rumänin
Adelſtein ausgeſchaltet.

Einen Fußball-Länderkampf,
der Europas Fußball-Nationen ſtark inter
eſſiert, kommt am nächſten Sonntag in Wien
zwiſchen Oeſterreich und der Tſchechoſlowakei
zum Austrag. Die beiden Mannſchaftsauf-
ſtellungen ſind: Oeſterreich: Raftl; Seſta,
Schmaus; Urbanek, Smiſtik. Gall: Ziſchek,
Hanreiter, Bican. Hahnemann. Vogl.
Tſchechoſlowakei: Planicka; Burger, Ctyroky;
Koſtalek. Boucek, Crbek; Patinek, Bradac,
Zajicek, Nejedly, Puc.

Jn Dublin trugen die Fußball-Länder-
mannſchaften von Jrland und der Schweiz
vor 35 000 Zuſchauern einen Kampf aus, in
dem die Schweiz mit 1:0 ehrenvoll unter
lag. Bereits in der 33. Minute kam Jrland
durch ſeinen Mittelſtürmer Dunne zum
Siegestor. Die Schweizer verſuchten zwar,
nach der Pauſe mit aller Gewalt zum Aus
gleich zu kommen, ſcheiterten aber an der
ſicheren gegneriſchen Tordeckung.

Derby County wird Ende Mai nach
Deutſchland kommen, um bei den Vor
bereitungsſpielen für unſere 22 Olympia-Fuß
baller Trainingspartner zu ſein.

Deutſchland Jtalien, wohl der
ſchwerſte Länderkampf für unſere Fußball-

Fußßhall Großkampf auf dem Sportplat am Zo0
Sonntag, den 22. März 15.50 Uhr mit Vorspiel 14.00 Uhr

Gau V (Sachsend gegen Gan VI (ütte)
Vorverkauf Gau-Geschäftsstelle Martinsberg 2, Ruf 331 13
Fintrittspreise: Tribiine RM 2.-, Sitzplatz RM. I. Steh-
platz RM O. 60, die übrigen Karten an der Tageskasse.

Nationalelf, wird am 15. November im Ber
liner OlympiaStadion ſtattfinden.

Eine k.o.- Niederlage Carneras
gab es in Philadelphia. Kaliforniens Neger
boxer Leroy Haynes brachte gleich in der
zweiten Runde des auf zehn Runden ange
ſetzten Kampfes den italieniſchen Rieſen trotz
ſeines Uebergewichtes zweimal zu Boden. Jn
der dritten Runde gab Carnera auf, ſo daß
Haynes Sieger durch techniſchen k. o. wurde.

Erwin Klein (Solingen) wird der
Gegner Adolf Heuſers beim Berufsboxkampf
in Berlin am 26. März ſein.

Willy Müller, der Düſſeldorfer Schwer
gewichtler. ſtellt ſich am 28. März in Paris dem
jungen Elſäſſer Charles Rutz, Frankreichs zur
Zeit beſten Schwergewichtler.

Hein Domgörgen, um den es nach
ſeiner entſcheidenden Niederlage durch
v. d. Reydt etwas ſtill wurde, kämpft am
22. März in Odenſe gegen den däniſchen
Mittelgewichtsmeiſter Hans Holt.

Willy Prodel, Kölns junger Welter
gewichtler, hat generelles Startrecht für
franzöſiſche Ringe.

Frankreichs Meiſter im Gewicht
heben wurden (vom Federgewicht aufwärts):
Virlat. René Duverger, Lepreux, Le Put,
Dumoulin.

Zur Jnternationalen Basketball- Tagung am 20., 21. und 22. März
in Berlin iſt jetzt die Tagesordnung bekannt
geworden. Neben der Beſprechung der Regeln
und der Durchführung des Olympiſchen Basfet
ball-Turniers wird auch eine Beſichtigung des
Reichsſportfeldes vorgenommen. Deutſchland
wird dabei durch die Herren Murero, Haßler,
Nothelfer und Duis vertreten werden.

Jn Großrückerswalde bei Marienberg (Erz
gebirge) wurde im Beiſein von Fliegergeneral
WachenfeldDresden das größte und ſchönſte
ſächſiſche Segelfluglager geweiht. Ein neues
Segelflugzeug erhielt den Namen „Rudolf

die Weltmeiſterin im.

Heltzſchner“ zu Ehren des aus Merſeburg
ſtammenden Rekordfliegers, der als Sieger des
letzten RhönWettbewerbs auf dem Rückflunach ſeinem gelungenen Streckenflug töblig
verunglückte.

Die deutſchen Meiſterſchaften im
JuniorenTennis werden aller Vorausſicht nach
in der Zeit vom 30. Mai bis 1. Juni in
Berlin ausgetragen. Das traditionelle Rot
WeißTurnier findet in den Tagen vom 15. bis
18. Mai in der Reichshauptſtadt ſtatt.

Kreiskämpfe der Kegler
Unter Leitung des Kegler-Kreisführers

Rechtsanwalt Jüngblut (Halle) wurden
die Kreiskämpfe des Kreiſes 2 in Merſe
burg beendet. Jm allgemeinen wurden von
den beteiligten Keglern auf den verſchiedenen
Bahnen große Leiſtungen erzielt. Das höchſt
zubewertende e des Kreiskampfes muß
man Fräulein Schwanethal (Halle) zu
billigen, die mit 100 Kugeln 589 Holz erzielte.
Wenn man bedenkt, daß dieſe Keglerin ſchon
beim Unterkreiskampf 534 Holz ſchaffte, ſo
hätte ſie mit insgeſamt 200 Kugeln bei 1173
Holz jedenfalls ſämtliche Männer bei den
Aſphaltmeiſterſchaften turmhoch beſiegt. Auf
die Erfolge der anderen wollen wir bei der
Fülle der Meiſterſchaften nicht mehr eingehen.
Jeder gab ſein Beſtes, und die nachfolgende
Siegerliſte mit den Ergebniſſen beweiſt dies
am deutlichſten.

Ergebnisse der Kreiskämpfe
Vereinsmannſchaften

Aſphalt: 1. Weißenfels, Kreismeiſter, 3446 Holg;
2. Halle 3403 Holz; 3. Nordhauſen 3385 Holz; 4 VWit
tenberg 3264 Holz; 5. Zeitz 3209 Holz; 6. Sangerhaufen
3152 Holz.

Bohle: 1. Halle, Kreismeiſter, 4486 Holz; 2. Witten
berg 4422 Holz; 3. Weißenfels 4366 Holz; 4. Nord
hauſen 4258 Holz.

Schere: 1. Halle, Kreismeiſter, 3843 Holz; 2. Weißen
fels 3806 Holz; 3. Nordhauſen 3716 Holz.

Dreibahnen: 1. Halle, Kreismeiſter, 5708 Holz;
Merſeburg 5672 Holz; 3. Nordhauſen 5571 Holz.

Klubmannſchaften
Aſphalt: 1. Sportfreunde Halle, Kreismeiſter, 1727

Holz; 2. Dürrenberg 1686 Holz; 3. Wittenberg 1674
Holz; 4. Falkenberg 1668 Holz; 5. Nordhauſen 1647

Holz: 4. Nordhauſen 2097 Holzsz.
Schere: 1. Sportfreunde Halle, Kreismeiſter, 1930

Holz; 2. Merſeburg 1900 Holz; 3. Nordhauſen 1878 Holz,

Einzelmeiſter
Aſphalt: 1. Mayer Torgau 1120 Holsz; 2. SGerhardt

Zeitz 1119 Holz; 3. Reichſtein Bitterfeld 1111 Holz; 4.
Bürltner Merſeburg 1099 Holz; 5. Eſche Falkenberg 1089

Holz; 6. Thuß Halle 1072 Holz; 7. Kallmeher Nord
hauſen 1962 Holz; 8. Hoffmann Frankenhaufen 1056
Hols; 9. Vetter Sangerhauſen 1051 Holz.

SchläferBohle: 1. Richter Halle 1504 Holz; 2.Annaburg 1500 Holz; 3. Eſche Falkenberg 1478 Holz;
4. Krämer Weißenfels 1459 Holz; 5. Maſthoff Sanger
hauſen 1443 Holz.

Schere: 1. Birkefeld Nordhauſen 1284 Holz; 2. Rein
hardt Weißenfels 1257 Holz; 8. Knorr Halle 1286 Holz.

Dreibahnen: 1. Lehmann Merſeburg 18983 Holz;
2. Knorr Halle 1887 Holz; 3. Birkefeld Nordhaufen
1853 Holz.

Altherren, Aſphalt: 1. Ulbrich Bockwitz 561 Holz;
2. Schumann Zeitz 530 Holz; 3. Hanf Frankenhausen l
Holz; 4. Grätzel Halle 487 Holz.

Altherren, Bohle: 1. Hartleb Halle 758 Holz; 2.
Glanbrecht Nordhauſen 724 Holz; 3. Mucke Annaburg
716 Holz.

Altherren, Schere? 1. Hartleb Halle 637 Holz; 9.
Glanbrecht Nordhauſen 513 Holz.

Frauen, Aſphalt: Frl. Schwanethal Halle 589
Holz; 2. Fr. Wagner Eisleben 538 Holz; 3. Fr. Hahn
Naumburg 506 Holz.

Frauen, Bohle. 1. Fr. Spatzier, Wittenberg 742 Holz;
2. Fr. Börner Halle 728 Holz; 3. Fr. Liebermann Nord
hauſen 718 Holz; 4. Fr. Buſch Weißenfels 711 Holz.

Schneeberichfe
Harz

Brocken: 7, heiter, Schneedecke 14, Neuſchnee 3
Pulver, Sport gut. Torfhaus: 5, heiter, Schneedede
10, Neuſchnee 8, Pulver, Sport brauchbar. Braunlage
Rodelhaus: 4, heiter, Schneedecke 9, Neuſchnee l,
Pulver, Sport brauchbar. Sonnenberg: Heiter,Schneedecke 10, Pulver, Ski gut, Rodel brauchbar.
BraunlageKönigskrug: 5, heiter, Schneedecke 14, Neu
ſchnee 1, Pulver, Sport brauchbar. BraunlageOr:

T bheiter, Schneedecke 5, Neuſchnee 1, Pulver, Sport
ſtellen weiſe

Geſamtüberſicht: Die Temperatur liegt in allen
Winterſportgebieten wieder veträchtlich unter dem Ge
frierpunkt. Alle Sportplätze melden veträchtlichen Schnee
fall. Die Shportmöglichkeiten ſind durchweg gut dod
werden ſie, beſonders im Harg und in Thüringen, nicht
von großer Beſtändigkeit ſein.

Sporfvereins-Nochrichfen
h KTV, Schwimmabteilung. Unſere Uebungk

ſtunde am Donnerstag fällt aus.

Amtliche Bekonntmochungen
Handball Bezirk II

Nachholungsſpiele am Sonntag, dem 22. War
Staffel A: Spiel Nr. 91, TV Diemitz
I Uhr (Sch. Bräutigam, PSV); Spiel Nr. eHalle 96 GTV, 11 Uhr (Sch. Karl, W eehreRr. 94, VfB Schkeuditz Stedten, 11 Uhr (Sch. Foehde,

Reichsbahn). 7 gStaffel Für Sonntag den 22. März et
das Entſcheidungsſpiel, der Staffel B angeſett. E.
Weißenfels MTV Zeitz, 16 Uhr in Naumburg

Laue, Boruſſia). 96ÄAnſchriften Aenderung Staffel A- Vfe e vei
n Mannſchaft Anſchrift. Otto Döls, Räder
Halle, Peißener Straße 12.

Halleſche Turnerſchaft (Schwimmen)
Unſere Uebungsſtunde am Donnerstag fällt aus.

Bei hartnäckiger Bronchitis
Hustenqualen, schwacher Lunge, Verschleimung Bl Erprobtes, unschädliches Spezlaimittel

4000 schriftliche Anerkennvungen, darunter öber 800

von Krzten. in Apoth. erhältlich zu RA. 43 v. 3.50

Bei Sonaiosigkolt vu. leicht erregbaren Nerven r
ſchädl. Solarum! Jerzi km
Schlecht. Schlaf zermürbt, ma langer
mutig. Quälen Sie ſich nicht helen
s Tabletten Mk. 1.26 in Apo
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nd was sagt das Volk dazu?

„Wir ſind andere Wenſchen geworden
Besuch bei den Kumpels im Wurmrevier Vesperpause vor Ort

Von unserem Sonderberichterstatter Heinz Otto

Unser Sonderberichterstatter hat eine Reise durch Deutschland. an-
getreten, um festsustellen, was das Volp eu all den Leistungen
sagt die der nationalsosialistische Staat in den letsten drei Jahren
vollbracht hat. Fr besuclt Reine,, Prominenten“, er gelit su deutschen
Menschen aller Stände, eu Arbeitern, Handwerkhern, Bauern, und
will ihre Ansichten wiedergeben. un ws sagt das Volk da-
en. Gerade im Gau Halle Merseburg wird der folgende Bericht
äber seinen Besuch im Wurmrevier besonderes Interesse finden.

17 Kilometer von Aachen, 19 Kilometer
von der belgiſchen Grenze, liegt Alsdorf,
das der Kohlengruben im Wurmgebiet.
Graue Qualmſchwaden hängen zwiſchen den
Schloten und Fördertürmen wie ewige Schleier.
Die Straßen und kleinen Häuſer ſind ſchwarz
grau vom Kohlenſtaub. Die ſchwarzen Dia
manten, der Reichtum dieſes weſtlichen Winkels
des deutſchen Reiches prägen der Landſchaft
ihren Stempel auf. Selbſt die im letzten
Winterſchlaf liegenden Aecker und Wieſen
zwiſchen den Steinhalden der Gruben ſind grau
an dieſem Märzmorgen.

Auf der Fahrt zur Grube begegnen uns
Abteilungen des Reichsheeres, der jungen
Friedensgarniſon Aachen, die ſich mit ihrer
neuen Heimat vertraut machen. Unſer Wagen
hält bei einer Gruppe Jnfanterie, die umringt
von der Schuljugend am Straßenrande lagert.
Wenige Tage erſt ſind vergangen, ſeitdem wie
der deutſche Soldaten in dieſem ehemals ſchutz
los preisgegebenen deutſchen Gebiet liegen.
Mit großen Augen beſtaunen die kleinen Mäd
chen die Waffen; mit dem Stolz der Jungen,
auch einmal das graue Ehrenkleid tragen zu
dürfen, ſtehen die Pimpfe vom Jungvolk bei
den Soldaten, deren lachende Geſichter von der
begeiſterten Aufnahme ſprechen, die ſie bei der
Bevölkerung gefunden haben.

Es geht weiter zur Grube „Anna II.
Die Morgenſchicht iſt ſeit Stunden im Berg.
Das weite Grubengelände zwiſchen den beiden
Fördertürmen und dem Verwaltungsgebäude
iſt ſtill, nur über dem Förderſchacht, wo die
kleinen Wagen mit Kohlen, Hunde genannt,
ans Tageslicht gebracht werden, iſt lautes,
lärmendes Leben. h
In den Berg

Angetan mit dem hellgrauen Anzug der
Steiger, die lederne Kappe auf dem Kopf, eine
elektriſche Lampe um den Hals gehängt ſtehe
ich mit dem Fahrſteiger und dem Revierſteiger,
die mich durch den Berg führen ſollen, auf
dem Förderturm. Helle Glockenſignale des An
ſhlägers ertönen. Ein Fahrkorb ſteigt aus
dem Schacht empor. Mit glitzernden Kohlen
beladene Wagen rollen dröhnend über die
Kiſenplatten, und dann ſteigen wir ſelbſt in
den Fahrkorb, um in atemberaubender Schnel
ligkeit in den Berg zu fahren.

Lichter huſchen vorüber.

Roman von Otto Neufelat

17. Fortſetzung

„Hoi-ii ſagte Holmann und fuhr
empor. Der Doktor hatte haargenau die
empfindliche Stelle mit dem Haken getroffen.

Dorothea trat näher und legte unauffällig
ihre Hand auf die Holmanns. Seine Augen
glänzken vor Dankbarkeit.

„Da werden wir alſo zunächſt mal eine Ein
lage machen“, ſagte der Doktor. „Es iſt eine
kleine Entzündung. Höchſte Zgeit, daß Sie ge
kommen ſind
Wenn Holmann kam, war es immer aller

höchſte Zeit.

Holmann beobachtete geſpannt, ob der
Doktor ſich umwandte, um die Bohrmaſchine
heranzuſchwenken. Er tat es nicht. Holmann
Atmete erleichtert auf. Er hielt wunderſam
ill, während ihm die Einlage in den Zahn

geſtopft wurde, richtete ſich auf, ſpülte, verließ
en Seſſel und machte eine Miene, als ſei er
et vereit, ſich ohne Wimperzucken ſämtliche
ähne ausbohren zu laſſen.

d Nach ſolcher Sitzung rauchte er gern in
Awrotheas Geſellſchaft eine Beruhigungsziga
rette. Sie gingen hinüber ins Wohnzimmer,
z erkundigte ſich nach den Lüdeggers, nach
eorg und Eva, und Dorothega gab abſichtlich

erſt ausweichende Antworten, um ihn neu
gierig zu machen.

i r fragte dringender, und darauf nahm ſie
m ſein Wort ab, daß er ihre vertraulichen
itteilungen ganz für ſich behalten werde.

as verſprach er.
Es tünde ſchlecht um Georg, erklärte ſie.
i habe Mißhelligkeiten gegeben zwiſchen ihm

en Lüdeggers, außerdem ſei der alte
ſügath nicht mehr in der Lage, ihn zu unter

hen rKntne, kurz, er ſtecke in einer ſcheußlichen

„Das iſt die erſte Sohle, 300 Meter“, er
klärt der Fahrſteiger. Kaum hat er den Satz
ausgeſprochen, da huſchen ſchon wieder Lichter
vorüber. Das iſt die zweite Sohle.“ Jmmer
tiefer gleiten wir. Dann vermindert ſich die
Geſchwindigkeit, und dann halten wir in einem
hohen Gewölbe.

„Jetzt ſind wir 640 Meter unter Tage.“
Der Steiger geht voran. „Glückguf“ grüßt

uns der Anſchläger, der mit Glockenſignal dem
Fördermaſchiniſten über Tage anzeigt, daß der

der Herrschaft jüdischer Geschmacksverderber als

Drei Jahre zwischen zwei Bildern

Fahrkorb wieder mit Kohlen beladen iſt und
hinaufgeholt werden kann.

Viele hundert Meter tief gehen wir in
dem elektriſch erleuchteten Förderſtollen, deſſen
Sohle mit Gleiſen belegt iſt, auf denen nie
drige Dieſellokomotiven. lange Züge der
Kohlenwagen zum Förderſchacht ſchieben.

Wir sind beim Schießtrupp

Der Weg führt uns immer tiefer in den
Berg. Jetzt biegen wir rechtwinklig ab, wir
klettern ſchräg empor am Förderband entlang,
auf dem die gehauene Kohle zu den Wagen
gefördert wird, zum Arbeitsplatz des Schieß
trupps, der einen Stollen vortreibt.

Der Kohlenſtaub, der den knapp manns-
hohen Gang erfüllt, legt ſich beklemmend auf
die Bruſt, ſchon nach wenigen Minuten ſind
die Geſichter, die eben noch im fahlen Licht der
Grubenlampen geſpenſtiſch bleich erſchienen,
ſchwarz überpudert, nur noch das Weiß der
Augen und der Zähne blitzt im Licht der
kleinen Lampen. Jmmer niedriger wird der
Gang. Tief gebückt ſtolpern wir über Kohlen

Aufnahmen: Preſſe-Photo und Rudolf, Dresden
Bis vor drei Jahren noch wurden solche „scharfen“ Sachen wie auf dem Bilde links unter

Gipfel der „Tanzkunst“ gepriesen.
Drei Jahre zielbewußter Kkulturpolitischer Arbeit, im Auftrag Adolf Hitlers, haben aber
genügt, um das Verständnjs des deutschen Volkes für wahre Kunst wieder zu wecken.
Tanzkunst wie sie z. B. Palucca bietet Bild rechts), steckt voller gesunder Sinnenfreude,
ohne darum ordinär und geschmacklos zu werden wie das Früchtchen im linken Bild

Kleine Heldin Dorothea
Copyright 1935 by Verlag Knorr Hirth Gim. d. H., München

Holmann zeigte ſich tief betroffen.
„Er wäre aus aller Verlegenheit heraus“,

ſagte Dorotheg, wenn man ihm ein paar
tauſend Mark für die Praxis verſchaffen könnte,
die er gern übernehmen möchte.“

Darauf ſchrumpfte Holmanns mitfühlendes
Geſicht zuſammen. Er war keineswegs geizig.
Einem ſo angenehmen und tüchtigen Menſchen,
wie es Georg Faber war. hätte er gern alles
gegeben, was er beſaß, aber er konnte es leider
nicht tun, ohne daß ſeine Leute ihm drein
redeten, die feſt den Daumen auf den Beutel
hielten.

„Das iſt ja ſchlimm!“ meinte er und ver-
ſuchte an Dorothega vorbeizuſehen.

„Wir müſſen ihm helfen erklärte ſie. „Wir
ſind doch gute Freunde!“

„Das ja, aber wieviel braucht er denn
„Hören Sie, Holmann! Mir iſt vorhin ein

glänzender Einfall gekommen, aber ich kann ihn
nicht allein ausführen, ſondern brauche Sie
dazu. Es iſt nur ein bißchen Geſchicklichkeit
nötig und etwas Verſtellungskunſt. Wollen
Sie mitmachen

„Danach brauchen Sie doch gar nicht erſt zu
fragen, Dorothea! Selbſtverſtändlich will ich!“

„Dann paſſen Sie alſo auf! Augenblicklich
iſt Georg in der Schweiz. Er hat dort eine
beſtimmte nun, das gehört ja nicht hier
her und geht uns auch nichts an. Wann er
zurückkommt, kann ich noch nicht ſagen. Lange
wird er kaum bleiben, denn er hat kein Geld.
Es iſt leicht möglich, daß die Lüdeggers in
zwiſchen in aller Form Acht und Bann über
ihn verhängen, und das hätte zur Folge, daß
er ganz auf dem Trocknen ſitzt. Sobald er wie
der in Berlin iſt, gebe ich Jhnen Beſcheid.
Dann machen wir eine Gelegenheit ausfindig,
wie Sie ihm ſcheinbar zufällig über den Weg

und Geſteinsbrocken vorwärts. Endlich ſehen
wir am Ende des Stollens Lichter aufblitzen,
wir ſehen den Schießtrupp bei der Arbeit,
deren dröhnende Steinbohrer den Stollen mit
Lärm erfüllen. Halb liegend, halb hockend
verrichten die Männer ihre harte Arbeit mit
den Preßluftbohrern.

„Glückauf!“
Mit der hier einzig verſtändlichen Zeichen

ſprache bedeutet der Steiger den Männern an
den Bohrern, einen Augenblick in der Arbeit
inne zu halten. Dann iſt Grabesſtille um uns.

Schon der Weg zum Arbeitsplatz iſt für
den Fremden beſchwerlich genug. doch die Ar-
beit vor Ort“ iſt unendlich viel härter als
der kleine „Spaziergang“ auf allen Vieren.
Wir hocken uns zu den Kumpels, unſer Beſuch
kommt wenige Minuten vor der Veſperpauſe,
und ſo bleiben wir hier, um mit den Männern
zu ſprechen.

Während die Kaffeeflaſche hervorgeholt
wird, um die vom Staub ausgedörrte Kehle
zu laben, ſprechen wir von den jüngſten Er
eigniſſen. Die Kumpels ſind noch immer er
füllt von dem Ereignis des 7. März.

„Das werden wir dem Führer
niemals vergeſſen, daß er die Kraft
und den Mut gehabt hat, uns unſere end
gültige Freiheit wiederzugeben. Unſer Leben
hier iſt weiß Gott nicht leicht und der Lohn
wahrhaftig nicht hoch, aber wir verſtehen, daß
es noch nicht anders ſein kann, es ſtand zu
ſchlimm um Deutſchland, als daß in den drei
Jahren nun ſchon alles geſchafft werden konnte.
Nun, wir hier im Weſten wiſſen, was es heißt,
wieder Militär bei uns zu haben.“

Hier gibt es Kein Falsch
Der Kumpel ſpricht langſam und bedächtig.

Die Arbeit hier lehrt die Männer ſchweigen.
Seine Worte ſind nicht glatt und geſchmeidig,
aber ſie ſind echt. Unter Tage gibt es kein
Falſch. Die Männer ſind jahraus, jahrein aufLeben und Tod einander verbunden. Gleich
viel welche politiſchen Anſichten ſie früher ein
mal hatten, gleichviel welcher Gewerkſchaft
oder welcher Partei ſie einmal angehörten, die
gemeinſame Gefahr unter Tage hat ſie zu
Kameraden gemacht und deshalb verſtehen ſie
es am beſten, daß in den ernſten Stunden und
in der harten Wiederaufbauarbeit Deutſch
lands jeder Mann mitzutun hat, daß es keine
Sonderintereſſen geben kann. Sie
haben unter Tage gelernt, ſchweigend ihre
Pflicht zu tun und ſind in ihrer Art dem
Führer näher als manch anderer.

Die Veſperpauſe iſt um, wir fahren weite
in den Berg, kommen noch zu vielen Kumpels,
von denen wir nichts ſehen als ein kleines
Lämpchen und wie Schatten die Arme, die den
ſchweren Preßlufthammer um die fette Stein
kohle ſtemmen.

Als wir zurückkommen auf den Förder-
ſtollen, hat die erſte Schicht ihre Arbeit be
endet und in Jangen Reihen ſtapfen die Kum-

WWls zum Törderſchacht. Schwarz beſtaubt ſind
die Geſichter, ſchwarz die zerfetzten Jacken. Die
ſchweren Grubenlampen baumeln an Riemen
zwiſchen den Beinen. Müde iſt der Schritt.
Acht Stunden Arbeit im Berg, die gehen nicht
ſpurlos vorüber. Jn langen Reihen ſtehen
ſie vor den Förderkörben und dann geht es
dem Tageslicht entgegen.

Wir ſprechen mit ihnen von ihren Wün-
ſchen und Sorgen. Jch kann ihnen erzählen,
daß ich ſchon einmal hier weilte, einmal aus
einem ſehr traurigen Anlaß, als in langen
Reihen ſchwarze Särge in Alsberg ſtanden und
man weit über hundert brave Kumpels zu

laufen. Das wird ſchon gehen. Mißtrauiſch
darf er natürlich nicht werden.

„Dafür will ich ſchon ſorgen
„Schön! Und dann fragen Sie ihn aus, wie

es ihm geht, was er für Pläne hat, worüber
man eben zwiſchen alten Freunden redet, und
wenn er dann von dem Geld ſpricht, das er
für ſeine Praxis braucht, dann überlegen Sie
eine Weile und bieten es ihm einfach an.“

„Wieviel ſoll's denn ſein?“
„Zehntauſend Mark.
„Donnerwetter!“ ſagte Holmann und tat

keine Bewegung mehr.
ſen türlich ſollen Sie nicht in Jhre Taſche

faſſen!“
„Sondern Jn weſſen denn
„Das Geld verſchaffe ich ſelbſtverſtändlich!“
„Sie. Dorothea? Woher wollen Sie es

nehmen
„Wiſſen Sie nicht, daß ich vermögend bin

ſagte ſie mit ſcherzhafter Großſpurigkeit. „Er
innern Sie ſich nicht mehr an meine Erb
ſchaft 2“

Nein, er entſann ſich ihrer nicht mehr.
„Leider ſind es nicht ganz zehntauſend

Mark“, fuhr ſie fort. „Bei der letzten Ab
rechnung hab' ich gerade etwas mehr als ſieben
einhalb gehabt, aber vielleicht genügt es
Georg; jedenfalls iſt es beſſer als nichts.

Holmann tat einen tiefen Atemzug und zer
drückte die Zigarette im Aſchenbecher. Es
wäre nicht unmöglich, daß ich mit dem Reſt
einſpringen könnte.“

„Das wäre wundervoll!“
Warum geben Sie ihm aber das Geld

nicht ſelber?“
„Sie ſind ein ahnungsloſes Gemüt! Weil er

es von mir nicht nähme! Kennen Sie ihn ſo
ſchlecht? Glauben Sie, daß er ſich von mir
meinen „Spargroſchen“ in die Hand drücken
läßt? Jm günſtigſten Falle würde er ein
bißchen gerührt ſein und höflich danke!“ ſagen.
Bieten Sie's ihm aber an, iſt's einfach ein
Geldgeſchäft zwiſchen alten Freunden, klare
Abmachungen. Zins und Zinſeszins, nichts
daran auszuſetzen. Wenn Sie's geſchickt an
fangen, wird er ſich nicht mal wundern, zumal
er ja weiß, daß Sie's dazu haben.“

Holmann verſtand den Wink. „Richtig! Alſo
er bekommt natürlich die vollen zehntauſend!“

„Das iſt nett von Jhnen! Bei Georg wird
Jhnen kein Pfennig verloren gehen.“

Mit einem Lächeln, wie ſie es ihm nie ge
ſchenkt hatte, reichte ſie ihm beide Hände hin.

Erſt, als er ſchon auf der Treppe war,
tauchte in ihm die Frage auf, weshalb ſie
eigentlich ſo hochherzig ihren letzten Pfennig
für Georg opfern wollte.

Sie liebt ihn! dachte er und blieb er
ſchüttert ſtehen.

Aber es war kein Neid, keine Eiferſucht in
ſeinem Herzen, ſondern nur eine andächtige
Verehrung für Dorothea, und eine Bewunde
rung für Georg, dem es gelungen war, die
Liebe einer ſolchen Frau zu erringen.

11.

Noch am Abend ſeines Abſchieds von Brigga
hatte Georg nach Blenheim telephoniert und
Krummholz, den Hausverwalter, gebeten, ihm
ſofort den Brief zu ſchicken, der zwiſchen den
Blättern der Schreibmappe in Briggas
Zimmer lag.

Am andern Morgen verſuchte er, ſeinen
Vater zu ſprechen Der Beamte im Unter
ſuchungsgefägnis war zuvorkommend und ver
ſtändnisvoll. Wir hätten keine Einwände
gegen eine Unterredung“, ſagte er, „aber ich
fürchte, Jhr Herr Vater wird ſie ablehnen. Er
wünſcht keinen Beſucher. Zwei ſeiner beſten
Freunde ſind ſchon hier geweſen; er hat beide
nicht ſehen wollen.“

„Fragen Sie bitte wenigſtens! Oder können
Sie mir einen anderen Rät geben?“

„Mein Rat iſt, ſich an ſeinen Verteidiger,
Herrn Doktor Nägler, zu wenden. Der könnte
ihn am eheſten bewegen, Sie zu empfangen.
Von Doktor Nägler bekämen Sie auch jede
andere Auskunft.

Georg entſchloß ſich, zuerſt den Verteidiger
aufzuſuchen. Da er ihn nicht antraf und um
die Mittagszeit noch einmal vorſprechen wollte,
fragte er inzwiſchen im Hotel nach dem Brief,
den er aus Blenheim erwartete.
Er war eingetroffen. Sorgfältiger als an
jenem Abend las er jetzt die wenigen Zeilen,
die Brigga geſchrieben hatte. Der Mann, an



Grabe krug, die im Berg der ſchwarze Tod
geholt hatte.

Damals ging ich in viele der troſtloſen
Arbeiterhäuſer zu den Familien, und damals
ſah ich, wie freudlos das Leben dieſer Arbeiter
war. Grau und verſchmutzt die Häuſer, unge
pflegt, mit Riſſen in den Wänden. Vielfach
war. der Putz abgefallen. Die Wohnungen
waren dunkel und unfreundlich. Zwölf Per
ſonen hauſten in einer Küche und einem
Zimmer.

Und ich frage, wie das nun heute iſt. Da
hellen ſich die Geſichter auf. And die erſte Frage
iſt: „Haben Sie noch nichts von der Dr. Le y
Siedlung gehört? Das müſſen Sie ſich
einmal anſehen. Gewiß, es wohnen noch viele
von uns in den troſtloſen Häuſern von einſt,
aber Tauſende ſchon haben mit ihren Kindern
Platz in freundlichen Siedlungshäuſern gefun
den mit grünen Gärten und damit wieder
Gkauben an die Zukunft erhalten. Und die
anderen? Die Nationalſozialiſtiſche Volks
wohlfahrt hat eingegriffen, auch einige Berg
werksgeſellſchaften haben geholfen. Man hat
die Häuſer hier und da ausgebeſſert, freund
lich geſtrichen, die NSV gab Möbel und
Betten, ſchickte die Frauen zur Erholung und
nahm die Kinder in Kindergärten. Von unſe
ren Erwerbsloſen ſind ſo viele wieder in
Arbeit, unſere Jungens, die auf den Stempel-
ſtellen ſtanden, die nicht aus Böswilligkeit, ſon
dern aus Verzweiflung oder aus Langerweile
in den RotFrontkämpferbund gingen, die ſind
nun im Arbeitsdienſt oder beim Militär.“

Nun geht es durch den Lampenraum in die
Waſchkaue. Staub und Schmutz werden her
untergeſpült. Mit den ſauberen Anzügen wird
ein anderer Menſch angezogen. Ein Kumpel
ſchlägt mir kräftig auf die Schulter. „Kommen
Sie einmal mit. Jetzt geht es raus in mein
Häuschen. Es iſt nur gut, daß die Tage jetzt
ſchon länger werden, denn ſo ein Garten, der
macht ſchon Arbeit. Von nichts iſt nichts.
Achtzehn Obſtbäume habe ich in meinem Gar
ten, zwei haben ſogar im vorigen Jahr ſchon
ein paar Aepfel getragen und in den nächſten
Jahren wird ſo viel Obſt ſein, daß wir das
ganze Jahr davon haben. Früher habe ich auch
hier in einem Loch in Alsberg gehauſt, die
Kinder waren bleich und kümmerlich, jetzt
ſollen Sie die Bengels mal ſehen, das iſt ne
wahre Pracht!“

Selbstgebauter Kobl
Stolz führt mich der Hausherr in ſeinem

kleinen Häuschen umher, alles blitzt vor
Sauberkeit, es iſt kein großes Haus, drei Zim
mer, die Wohnküche eingeſchloſſen, und ein
Stall; in dem ein Schwein, ein Schaf und ſechs
Hühner hauſen. Das Wichtigſte aber iſt das
Gartenland. 18 Reichsmark bezahlt
er dafür. Hier baue ich meinen Vohl und
Kartoffeln, Mütters Ecke iſt vor dem Haus, da
hat ſie ihre Blumen, damit ſie auch ihre Freude
hat. Wir haben im vorigen Jahr ſchon ſo
viel. Gemüſe gehabt, daß wir immer noch davon
übrig haben, nur mit den Kartoffeln iſt es
etwas knappe Das Schwein frißt zu viel, da
für haben wir ja dann ſpäter auch ordentlich
Fleiſch. Dann kommt er nochmals auf die
Vergangenheit zurück. an a

„Ueberhaupt, mit der Kommune war's nie ſo
richtig, da haben ſie uns dann hier ſolche
Leute aus Köln und ſogar aus Berlin geſchickt,
die haben ſich die Kragen abgebunden, haben
Verſammlungen gemacht, wilde Reden geführt,
aber Arbeiter waren ſie doch nicht. Manch
einer von uns hat damals mitgeſchimpft und
mitgeheult, aber als die Kommuniſten ver
ſchwanden, da blieb auch nichts mehr von ihren
Worten und Reden bei uns hängen. Jetzt iſt
das was anderes, jetzt wird nicht mehr Politik
gemacht, ſondern jetzt wird gearbeitet,
und ſelbſt der SADienſt, den wir machen, und
die Arbettsfront, das iſt keine Politik für uns,
ſondern das gehört einfach mit dazu. Jn den
letzten drei Jahren, da iſt aus manch einem
hier ein ganz anderer Menſch ge
worden.“

S

Kleines Glück übern Weg
Eine beſinnliche Betrachtung Von K. R. Neubert

Manchem von uns läuft vielleicht öfter eine
ſchwarze Katze über den Weg als Sinnbild
gebraucht und dann gibt es beſtimmt
irgendwelche Verdrießlichkeiten, auch wenn wir
uns noch ſo in acht nehmen, andere aber
ſchlendern ſo hin, und ſchon läuft ihnen ein
kleines Glück über den Weg. Es ſind die
Glückskinder des Alltags. Glücks
kinder, obwohl ſie noch nie das Große Los ge
zogen haben und auch ſonſt nicht mit irdiſchen
Gütern geſegnet ſind. Sie leben recht und
ſchlecht wie die anderen, nur mit dem Unter
ſchied eben, daß ihnen rechtzeitig ſo ein kleines

fährt ab. „Sooo'n Glück!“ denkt man und
freut ſich. Oder der Autobus kommt überfüllt
an, drei Leute ſteigen aus, drei Leute dürfen
zuſteigen, du biſt der dritte, und hinter dir
ſenkt der Schaffner den Arm wie eine Barriere
und ſagt: „Alles beſetzt!“ Und gibt das Zeichen
zur Weiterfahrt:

Kleinigkeiten. Aber du ſchmunzelſt „Schwein
gehabt!“ Es wirkt immer anfeuernd, auch in
kleinen Dingen, ſo etwas feſtſtellen zu können.
Jn deinem Falle erſcheint es dir wie ein gutes
Omen. Du fährſt zum Stelldichein. Anter-
ſchätze den kleinen Vorfall nicht. Zwar hätteſt
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Alter Winkel in Halle

Glück über den Weg läuft. Denn auf das
kleine Glück kommt es im Alltag an. Nicht
das ſchallende Gelächter, nicht der überſchweng
liche Freudenrauſch, nicht die großen, ſchweren
Fetthappen des Glücks, die uns oft im Magen
liegen bleiben, ſind das Entſcheidende; aber
das Schmunzeln, die ſtill vergnügte Genug
tuung, die kleinen, unſcheinbaren Glücksroſinen
ſind für einen frohen Alltag wichtig.

Die Glücksroſinen des Alltags: man erreicht
gerade noch die Bahn. Man ſpringt hinein,
und ſchon ſchnappen die Türen zu, und der Zug

Originalzeichnung von Hans Hering

du mit dem nächſten Autobus fahren können,
aber das Warten hätte dich vielleicht nervös
gemacht, oder du wärſt gar zu ſpät gekommen,
und der Abend hätte mit einer Verſtimmung
begonnen. Ja, ja, du haſt Schwein gehabkt.
Jch jedenfalls wäre beſtimmt der vierte Mann
geweſen und hätte nicht mehr auf den Autobus
ſpringen dürfen, auch wenn ich es noch ſo
eilig gehabt hätte. Eiliger als du.

Ein beſonderes Glückskind des Alltags iſt
mein Freund Peter. Wir gehen durch die
Straßen, auf einmal bückt er ſich mitten im

Groſchen, mal eine

für die fünfte Fahrt Gültigkeit hat.

rBejahung
Wie das Gebirge aus Nebeln taucht,

Silbern die Firne von Glanz überhaucht
Alſo heben auch wir das Geſicht

Aus dem Dunkel des Leides ins Licht.

War nicht das Herz uns ſo ſchwer wie ein Stein
Hing nicht die klirrende Kette am Bein
Abex die Kette, ſie löſt ſich und weicht;
Oh, und das Herz wird ſo ſingvogelleicht!

Brauſet, ihr Stürme ihr macht uns nicht bangl
Läuten nicht Glocken mit feſtlichem Klang?

Fern ſind die Wolken die Sonne ſo naht
Führer, o hör unſer jauchzendes Ja!

Heinrich Anaächker.

Geſpräch und hebt etwas auf. Mal iſt es ein
Sammelkarte für die

Straßenbahn. Jch höhne ſchon Was willſt
du mit einem ungültigen Fahrſchein?“, da
lIächelt er und zeigt mir, daß der Schein noch

Jemand
hat den Schein zu früh weggeworfen. Und
Peter hat den Schein gefunden. Peter mit
der glücklichen Hand. Ein anderer hätte ſich
nach einem ungültigen Schein gebückt

Es geht nicht um den Groſchen, nicht um
den Fahrſchein, es geht um das Gefühl: an
ich ihn gerade finden mußte!“ Dieſes Gefüh
iſt das Wichtigſte am Unwichtigen. Dieſes Ge
fühl zaubert jenes Schmunzeln in das Alltags
geſicht, gibt eine ſtill vergnügte Genugtuung.

Darum lächelt mein Freund Peter ſo oft,
wenn andere ein griesgrämiges Geſicht machen.
Jrgendwo, irgendwie iſt ihm wieder mal ein
kleines Glück über den Weg gelaufen. Es
läuft ihm direkt in die Arme. Wie neulich.
Da geht er in ein Automatenrxeſtaurant, wirft
einen Groſchen durch den Schlitz, der Brötchen
teller hinter dem Glas dreht ſich, und Peter
kann ſein Lachsbrötchen angeln. Aber der
Teller dreht ſich weiter. Der Mechanismus
muß geſtört ſein. Peter hat keinen Groſchen
weiter eingeworfen. Doch ein neues Lachs
brötchen liegt griffbereit. Peter nimmt. Peter
ißt. Drei Brötchen im ganzen. Für einen
Groſchen. Dann hat er genug. Er ſchmunzelt.
Er hat wieder jenes Gefühl, welches das kleine
Glück ausmacht. Das geéenügt. Nur darauf
kommt es im Alltag an. Nicht auf zwei Lachs
brötchen. Die bezahlt er, ehe er das Reſtau
rant verläßt, an der Kaſſe. Das Fräulein iſt
erſtaunt, ſieht ihn verwundert an. Peter lächelt
zufrieden, während er zahlt. Er hat ja wieder
mal erfahren, daß er ein Glückskind des All
tags iſt.

Wenn ich jetzt mal in ein Automaten
reſtaurant gehe, kann ich die Drehung des
Brötchentellers hinter dem Glas nur noch mit
Herzklopfen betrachten. Jmmer werde ihh
denken: „Jetzt dreht er ſich weiter, und du haſt
doch nur einen Groſchen eingeworfen!“ Aber
das Herzklopfen rührt von der Frage her
„Wirſt du auch nicht an der Kaſſe zu bezahlen
vergeſſen

Doch ich glaube, ich werde es nie erleben
daß der Teller ſich weiterdreht. Dazu mu
man Glück haben, wie Peter.

Und ob ich mich überhaupt noch ſo freuen
könnte, wenn ich, wie ich doch müßte, an der
Kaſſe bezahlt hätte?

Peter iſt eben wirklich ein Glückskind des
Alltags.

den ſie gerichtet waren, hieß René Moleſſon,
und ſofort dachte Georg an die beiden An
n en des Namens, die auf demFiſtolengriff eingraviert waren. Die Lauſanner
Anſchrift Moleſſons ſtand auf dem Umſchlag.

Die kurze, mitten im Satz abgebrochene Mit
teilung lautete grob und unhöflich: „Was Sie
mir näch Zürich geſchrieben haben, war plump
und ungeſchickt Jch bin weder Jhre, noch
Mamas Anſtandsdame Jch denke nicht
daran, Jhnen etwas zu verſprechen

Was bedeutete das?
Georg nahm ſich vor, trotz ſeiner knappen
Zeit und ſeiner noch knapperen Mittel nach
Lauſanne zu reiſen, wenn er bei Doktor Näg
ler den Dingen nicht auf den Grund kam.

Der Rechtsanwalt Doktor Nägler erwartete
ihn bereits, als er zum zweitenmal in deſſen
Büro vorſprach. Er war ein kleiner, ſchmal
ſchultriger, zierlich gebauter Herr Ende der
Fünfzig. Er trug einen Spißbart, der wie
graue Seide ſchimmerte. Er hatte kluge, graue
Augen, die den Blick Georgs unbeirrt feſt
hielten.

„Man hat mir ſchon geſagt, daß Sie Jhren
Herrn Vater heute vormiktag ſprechen wollten“,
begann er und legte ſeine Leſebrille vor ſich
auf den Tiſch. „Jch habe es ihm mitgeteilt,
denn inzwiſchen habe ich ihn aufgeſucht, und
wie zu erwarten war, bittet er Sie, von einem
Beſuch abzuſehen und ſich Jhres Verſprechens
zu erinnern.“

„Darauf hätte ich ihm geantwortet, daß ich
es nicht vergeſſen habe. Mir kommt es nur
darauf an, Klarheit zu gewinnen über die
Exeigniſſe, die hier geſchehen ſind.

„Darauf kommt es uns allen an“, ſagte
Nägler.

„Bedeutet das, daß auch Jhnen die Ereigniſſe
nicht ſo klar ſind wie es die Zeitungen dar
geſtellt haben

„Nun ſagen wir lieber, daß ich mich
einſtweilen noch ſträube, ſie ſo anzuſehen. Jch
bin mit Jhrem Herrn Vater ſeit Jahren be
kannt, befreundet, darf ich wohl ſagen, und
deshalb fällt es mir ſchwer, zu glauben, er ſei
tatſächlich in dem Sinne ſchuldig, wie heute
allgemein angenommen wird.

„Wie erklären Sie ſich die hartnäckige
Weigerung meines Vaters, irgend jemanden
zu empfangen?“ fragte Georg den Rechts
anwalt.

„Verſetzen Sie ſich in ſeine Lage, dann wird
es Jhnen nicht verwunderlich vorkommen. Be
ſucher ſind ihm natürlich peinlich. Er möchte
ihren Fragen und ihrem Befremden entgehen.
Andererſeits läßt ſich natürlich auch denken,
daß er ſeinen Fall in Ruhe überdenken und
ſeine Verteidigung vorbereiten möchte.“

„Bekennt er ſich denn ſchuldig?“ fragte Ge
org geſpannt.

„Völlig.“
„Und welches Bild machen Sie ſich danach

über ſeinen Fall?“
„Was die Zeitungen über ihn geſchrieben

haben, iſt in großen Zügen richtig.“
„Er hatte es doch aber gar nicht nötig, ſich

durch ſolche Privatgeſchäfte zu bereichern!“
„Das iſt natürlich kein ſtichhaltiger Ein

wand
„Und es widerſpricht ſeinem Charakter!“
„Ueber den wir uns alleſamt täuſchen

können.“
„Es wäre nicht das erſtemal, daß Geſtänd-

niſſe abgelegt werden, um andere damit zu
entlaſten, zu ſchonen, einen verborgenen Tat
beſtand zu verſchleiern

„Sehr richtig! Dieſe Fährte wittre ich auch!
Um welchen verborgenen Tatbeſtand kann es
ſich aber handeln

„Da ich die Verhältniſſe meines Vaters nur
oberflächlich kenne, habe ich keine Vermutun
gen darüber.“

„Nun ich kenne ſie ziemlich genau, und doch
tappe ich im Dunkeln. Jch frage mich, wo die
immerhin ziemlich erheblichen Beträge ge
blieben ſind. die er auf unrechtmäßige Weiſe
erworben hat. Sie ſind nicht aufzufinden!
Alles, was beſchlagnahmt worden iſt, kann die
ehrliche Herkunft auf Heller und Pfennig nach
weiſen. Wo iſt das übrige? Die Anklage be
hauptet, es ſei verſchoben, irgendwo getarnt
untergebracht worden. Gut, aber wo? Bei
wem? Alle Nachforſchungen darüber ſind bis
her im Sande verlaufen.

„Und was ſagt mein Vater dazu?“

„Er ſchweigt! Er läßt den Anterſuchungs
richter nachforſchen und wartet ab! Sie
können ſich denken, daß ſeine Lage dadurch
nicht verbeſſert wird. Er hält ſich an die
übliche Taktik aller Schieber: gibt zu, was er
nicht mehr abſtreiten kann; macht darüber
hinaus aber kein Geſtändnis und ſichert ſich
vor allem ſeinen Raub!“

„Das ſagen Sie als ſein Verteidiger?“
„Jch gebe Jhnen den Standpunkt der An

klage wieder, mit dem wir rechnen müſſen, ſo
lange wir ihn nicht als Jrrtum nachweiſen
können.“

„„Jſt es Jhnen nicht gelungen, ſeine Hinter
männer zu ermitteln?“

„Gewiß! Das letzte große Geſchäft in Tri
polis iſt ja mißlungen, aber immerhin hatten
die angeblichen Vertrauensleute Jhres Vaters
ſchon ihre Fäden gelegt. Dieſe Leute zu er
mitteln, war nicht ſchwer. Es ſind ganz üble
Geſchäftshyänen, die in Marſeille, in Lyon,
zum Teil auch in Barcelona ſitzen.“

„Sind ſie verhört worden fragte Georg.
„Ja, aber ſie verweigern jede Auskunft, und

leider ſind ſie rechtlich nicht zu faſſen, denn es
iſt natürlich jedermann unbenommen, Gelände
ſtücke zu erwerben.“

„Sind Beweiſe dafür vorhanden, daß mein
Vater mit dieſen Leuten tatſächlich in Ver
bindung ſtand

„Bisher nicht die geringſten. Die Anklage
behauptet nun, daß ein unbekannter Mittels
mann die Verbindung beſorgt hat.“

„Haben Sie keine Vermutung, wer das ſein
kann

„Keine! Jch bemühe mich zwar, ihm auf die
Spur zu kommen, und zwar ſehr gegen den
Willen Jhres Vaters, er ſträubt ſich ſo heftidagegen, daß ich immer deutlicher das Gefüht

habe, hier liege der Kern der ganzen Sache.
Bis zur Stunde bin ich noch keinen Schritt
vorwärts gekommen. Selten habe ich einen
ſo ſchwierigen Fall gehabt, eben, weil ich von
Jhrem Vater nicht unterſtützt werde. Sie
können mir glauben, daß ich nach jeder Anter
redung mit ihm in Verſuchung gerate, ſeine

Verteidigung niederzulegen. Seine Gegner
haben heute ein leichtes Spiel, und leider hat
ſein raſcher Aufſtieg ihm eine Menge Gegnergeſchaffen. Wieviel es ſind, merkt man erſt
jetzt. Und für ſie alle gehört. Jhr Vater e
den unerſättlichen Spielernaturen, in die Rei
der bedenkenloſen Abenteurer, die für hate
Münſe alles verkaufen: Ruf, Ehre, Gewiſſen,

alles!“
Georg ſah auf den Briefbeſchwerer aus ge

ſchliffenem Achat nieder, der vor ihm auf dem
Tiſch ſtand. Noch zwei Fragen, Herr Rechts
anwalt Werden noch andere Anklagen gegen
meinen Vater erhoben als die, von denen wir
eben geſprochen haben

„Was meinen Sie damit?“
Georg antwortete ausweichend. und es er

gab ſich, daß Nägler von der Tat in Lauſanne
nichts wußte. Georg hütete ſich, eine Andeu
tung darüber zu machen. „Jch möchte ferner
gern wiſſen, Herr Rechtsanwalt, ob Ihnen der
Name Moleſſon bekannt iſt?“

„Natürlich! Die Leute ſind in Genf und
Paris anſäſſig, eine alte, weitverzweigte Fa
milie, ſehr angeſehen und, wenn ich mich re
erinnere, mit den Amſtettens verwandt.

„Alſo mit der Frau meines Vaters?“
„Richtig. Jch kann allerdings nicht ſage

ob ſie Beziehungen miteinander unterha n
Bemerkt habe ich davon jedenfa

nichts.“
„Kennen Sie einen René r heißt
Nägler dachte nach. „Soviel ich weiß, he

einer der Pariſer Moleſſons mit Vorreng
René. Jch kenne die Leute nicht perſön ne
Es handelt ſich um drei Brüder, denen et
Anzahl Tuchfabriken gehören.“

„Alſo ſehr reich?“
„Jſt wohl anzunehmen“,

lächelnd. nneEinen René Moleſſon, der in Lauſa
anſäſſig iſt, kennen Sie nicht?“ eſen

„Nein. Darf ich fragen, was Sie an r
Leuten intereſſiert? Stehen Jhre Frasehres
Zuſammenhang mit den Angelegenheiten pigt

Vaters?“ Fortſetzung

meinte Nägler

um
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Proleten wurden rbeiter
Das deutsche Volk am Werk des Aufbaues Die Erhöhung der industriellen

Produktion und des Gesamteinkommens der Schaffenden
ls der Weltkrieg ausbrach, waren wir acht,

neun oder zehnjährig. Wir erlebten die
Schlachten und Siege mit der über

ſchäumenden Begeiſterung, deren deutſche
Jungens fähig ſind. Wir erlebten auch, nun
ſchon halbwüchſtig, den Zuſammenbruch, die
Zeit der zurückflutenden und doch unbeſiegten
Truppen. Noch heute ſehen wir ſie vor unſerem
Auge: Auf einer weiten, novembertrüben
Landſtraße, die ſchon Napoleon gezogen iſt,
Wagen an Wagen. Struppige, magere Gäule
davor und auf den Sitzen Soldaten in zer
ſchliſſener Aniform, noch den Lehm der Schützen
gräben an den Kleidern, den Blick in ſtummer
Unfaßbarkeit vor dem Geſchehenen zu Boden
geſenkt oder in die Fernen gerichtet.

Wir stanclen am Wegranc.
Wir ſtanden am Wegrand. Voller Hunger

Hatten ſeit Jahr und Tag Steckrüben gegeſfen
und trockenes Brot, das immer ſeltener mit
Marmelade geſtrichen wurde. Fleiſch und
Butter, ach Herrgott, wir kannten ſie kaum
noch. So alſo ſahen wir unſere Soldaten heim
kehren, und wir ahnten in dumpfer Trauer
eine weltgeſchichtliche Stunde.

Auch Horden ſahen wir. Männer mit roter
Armbinde, den Gürtel geſpickt mit Piſtolen
und Patronentaſchen, die Knarre verwegen
über dem Bauch hängend. Sie zogen daher.
Schrien und fuchtelten wild mit den Armen.
Sangen blutrünſtige Lieder und hatten häßlich
lachende, nicht weniger lärmende Weiber am
Arm.

Wir begriffen nicht. Was wollten dieſe Men
ſchen Dann fiel das Wort: Revolution
Jrgendwer aus dem wirren Haufen hatte es ge
rufen, und johlend ward es fortgetragen. Am
Iauteſten von dem Weibsvolk. Einige Frauen
waren darunter, an deren Seiten Hand
granaten baumelten, und die Armbinden mit
dem uns aus den letzten Jahren ſo vertrauten
Roten Kreuz trugen. „Karbolmäuſe“,
flüſterten wir uns, verſteckt grinſend, zu. Wir
hatten dieſen verächtlichen Ausdruck irgendwo
aufgefangen.

Monate, Jahre vergingen. Wir erlebten die
Schreckensherrſchaft der Roten. Niemals wer
den wir ſie vergeſſen. Und auch die Tage der
Befreiung nicht. Noch zu früher Morgenſtunde
war es, da knallten Schüſſe. Ferner Donner der
Geſchütze grollte. Jn wilder Haſt jagten die
Spartakiſten durch die Stadt, ſchlugen er
barmungslos auf ihre Pferde ein und raubten
noch aus den Geſchäften am Wege, was ihnen
gerade zufiel. Dann kamen wieder Soldaten.
Wir umjubelten ſie. Brachten ihnen Blumen
und Zigaretten an die Feldküchen. Heulten vor
Freude.

Ins ßogenſose scank clie Mark

Wir erlebten die Stunde ihres Rückzuges.
Franzoſen und Farbige marſchierten nun in
deutſches Land. Es war wieder an einem
regengrauen Tag. Die Straßen leer. Scheu
ſpäten wir hinter den Vorhängen der Fenſter.
Wagen an Wagen. Auto folgte auf Auto.
Jedes Gefährt trug Maſchinengewehre oder ein
Geſchütz. Die Eindringlinge im Stahlhelm, mit
aufgepflanztem Bajonet. „Dſchangels“ nannten
wir ſie in ohnmächtiger Wut. Schwer hallten
ihre Schritte auf dem Pflaſter.

Und wieder verrann die Zeit im Fluge
furchtbarer Ereigniſſe. Schlageters Name

klang auf und verſtummte,

Aufnahmen:? Scherl

Der erste Spatenstich des Führers, das Zeichen zur Behebung der Not

t nachdem der
Freiheitsheld auf der Golzheimer Heide
erſchoſſen ward.

Jns Bodenloſe ſank damals die Mark. Ein
Taumel kam plötzlich über die Menſchen Auf
allen Plätzen wurden fremde Geldnoten gehan
delt. „Spekulieren“ nannte man das. Zeit ihres
Lebens Faule und Müßiggänger wurden
reich. And die Redlichen arm. So erlebten wir
die Jnflation und waren gänzlich irre am
Leben. Die Eltern, einſtens wohlhabend,
büßten ihre Habe ein. Wir erkannten den
ſchweren Ernſt der deutſchen Leidenszeit.

Ein Lichtſtrahl erhellte das Dunkel um uns:
Adolf Hitlers Name. Ehrliche, über
ſtrömende Begeiſterung klang, in uns auf. Wir
trugen das völkiſche Zeichen, das Hakenkreuz,
und wurden von wütenden Männern dafür auf
den Straßen geſchlagen. Grüne Lümmels“
ſchimpften ſie uns. Nun, wir ſind ihnen nichts
ſchuldig geblieben. Haben zurück geſchlagen, ge
treten und unſer Zeichen verteidigt.

Im Millionen Heer cler Arbeifslosen

Jahre vergingen wieder. Sie brachten uns
Not. Als Studenten mußten wir uns mühſam
durchkämpfen. Entbehren und nochmals ent
behren, aber wir trügen ſchon den Führer in
unſeren Herzen. Schlugen uns auf den Hoch

ſchulen mit Juden und dem roten Pack. Ver
dienten im Nebenerwerb ein kümmerliches
Brot. Hatten längſt die Leiden der Arbeiter
kennengelernt. Fühlten uns ihnen eng ver
bunden.

Wurden dann ſelbſt, nachdem die Hochſchule
verlaſſen war, arbeitslos. Mußten uns in die
graue Armee des Elends einreihen. Haßten
dieſen Staat, die Novemberrepublik mit der
ganzen Glut, der wir fähig waren. And ver
loren doch den Glauben an Deutſchland nicht,
das der Nationalſozialismus dann im Jahre
1933 unſerem Volke zurückgewann.

Es rauchen die Schlofe wiecler
So ſehen wir heute Deutſchland mit den

Augen der Kämpfer. Können die gewaltigen
Leiſtungen der Bewegung, das Werk des
Führers ermeſſen Und mit uns glle, die Träger
der aufbauenden Kraft der Nation ſind.

Es rauchen die Schlote wieder. Die Ar
beiter der Fauſt und Stirn dürfen ſich täglich
von neuem zum Gang an die Stätten ihres
Schaffens rüſten. Der Bauer weiß um weſſent
willen er den Pflug führt, und der Unter
nehmer findet wieder Abſatz den verdienten
Lohn für ſeinen Fleiß. S

Deutſchland lebt!
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Die Not iſt bezwungen und wohin wir
blicken Wachstum, Aufbau. Mögen ihn Zahlen
abermals beweiſen

Zur Wende des Jahres 1935/36 hat die
induſtrielle Erzeugung den Stand
von 1929 erreicht und ſogar überſchritten, Sie
brachte im Jahre 1932
34,8 Mrd. RM., der 1935 auf 58,5 Mrd. RM.
anſtieg. Da die deutſche Wirtſchaft Stein auf
Stein dem Gebäude des Wohlſtandes zufügen
muß, zeigt die Produktion der Jnveſti
tionsgüterinduſtrien den ſtärkſten An
teil der konjunkturellen Belebung. U. a. weiſt
ein Vergleich der Erzeugungsziffern der
Braunkohleninduſtrie des Jahres
1934 mit 1935 eine Erzeugungsſteigerung von
112,36 auf 119,61 Mill. Tonnen aus. Jndeſſen

vermag die Eiſeninduſtrie den beacht
lichſten Aufſchwung zu verzeichnen. Ende
Oktober 1935 befanden ſich 106 Hochöfen gegen
über 75 zu Ende Januar v. J. wieder in
Betrieb. Der Eiſenverbrauch betrug in den
erſten neun Monaten von 1935 insgeſamt
10,1 (8,2) Mill. Tonnen. Jm gleichen Zeit
raum haben die 103 wichtigſten Elektrizitäts
werke 14 v. H. Energie mehr abgegeben. And
ebenſo ſtand. der Baumarkt unter dem Ein
fluß der deutſchen Binnenkonjunktur. Die Neu
bautätigkeit ſtieg während der erſten neun
Monate von 71637 Baubeginnen im Jahre
1934 auf 95 062 im Jahre 1935.

Rekordzahlen cler Schwerindustrie

Die Schwerinduſtrie legt in ihren letzten
Jahresabſchlüſſen Rekordzahlen vor.
Der Konzern der Gute-Hoffnungshütte erreicht
einen Geſamtumſatz von 315 Mill. RM. Die
Zahlen liegen damit um 84 v. H. über dem
ungünſtigſten Jahr 1932/33. Jm Einklang mit
der beſſeren Beſchäftigung der Eiſen und
Stahlinduſtriegruppen erhöhte ſich die Koks
erzeugung gegenüber dem Kriſentief um
76 v. H. Die Steinkohlenförderung
nahm um 36 v. H. zu.

Mit nahezu 1 Mrd. RM. Umſatz lagen die
Zahlen der Vereinigten Stahlwerke
1934/35 um rund 28 v. H. höher als 1933/34,
während die Friedrich Krupp AG für
das zurückliegende Geſchäftsjahr berichtet, daß
die Produktion der Hochöfen die höchſten
Zahlen von 1926/27 erreichte.

Die geſteigerte Ausnutzung der Betriebs-
anlagen hat zu einer weſentlichen Verbeſſerung
der Rentabilität und die Verdienſtlage zu einer
Erhöhung der Dividendenſätze geführt.

Entſprechend dieſer überragenden Erfolge
der nationalſozialiſtiſchen Arbeitsbeſchaffungs
politik hat auch das Volkseinkommen
eine entſprechende Vermehrung erfahren. Es
betrug noch 1932 insgeſamt 45 Mrd. RM. und
erhöhte ſich im Jahre 1935 auf 56 Mrd. RM.

Jn erſter Linie iſt das Einkommen
des deutſchen Arbeiters an dieſem
konjunkturellen Aufſchwung beteiligt. Anſere
Jnduſtriearbeiterſchaft konnte im Jahre 1935
rund 13 Mrd. Arbeitsſtunden und damit etwa
5 Mrd. Stunden mehr leiſten als
im Jahre 1932. Jm gleichen Zeitraum er
höhte ſich die Geſamtlohnſumme um über
8/0 v. H. Das Einkommen der ge
ſamten deutſchen Arbeiterſchaft
aber iſt ſeit der Machtergreifung
um annähernd 5 Mrd. RM. geſtie
gen. Aus den Proleten der Syſtemzeit wurde
dank des ſozialiſtiſchen Willens Adolf Hitlers
der freie Arbeiter unſerer Tage.

Auch die Beſchäftigungslage der deutſchen
Angeſtelltenſchaft iſt erheblich ge
beſſert worden. Jnsgeſamt liegt ihr Ein
komreeg etwa um 25 v. H. über dem Stand
von 1932. Jn ähnlichem Umfang hat ſich auch
das Einkommen der gewerblichen An
ternehmer einſchließlich des Hand
werks vermehrt.

Symbol cdler neuen Zeit

Die Geſundung der deutſchen Bauern
wirtſchaft findet darin ihren Ausdruch
daß der landwirtſchaftliche Ertragsanteil
allein bis zum Jahre 1934 um 30 v. H. zu
genommen hat,

Ein Volk alſo iſt, gleich welchen Teil der
deutſchen Wirtſchaft wir kritiſch unterſuchen,
am Werk des Aufbaues.

Jn blanken Bändern durchziehen das Reich
die fertiggeſtellten, Strecken der Reichsauto
bahnen, gewiß der bezeichnendſte Ausdruck
für den Pulsſchlag der neuen Zeit. Das Netz
dreſer Straßen kreuzt Deutſchland in Nord und
Süd, in Oſt und Weſt. Der Führer ſelbſt voll
zog den erſten Spatenſtich an ihnen. Seitdem
ſind ſie uns Symbol geworden. Zeichen der
friedlichen Arbeit.

Das deutſche Volk aber hat Gelegenheit, dem
Führer am 29. März für ſeine aufopfernden,
unermüdlichen Mühen um des nationalen
Wohles willen zu danken.

Erwin Koch
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e An denkt nun du litt ung der (Füliper die Wandl gegeben
Aufn.: Hoffmann

„(Furtaelie Bris
on de PBergen“

Zu L des 29. lege
Nicht zum erſten Male im Laufe der letzten

drei Jahre ſchien es, daß die Menſchen im
wiedergewonnenen friedlichen Gleichmaß ihrer
Tage nahe daran waren, zu vergeſſen, daß
unſer Daſein ſich nicht in einem beliebigen Ab
ſchnitt des Zeitenlaufes abſpielt, ſondern daß

wenn nicht alle Zeichen trügen in der
kurzen Spanne unſerer Lebensjahre ſich das
Schickſal der Völker entſcheidet. Es iſt ja ſo
menſchlich, über dem eilig tickenden, ewig
mahnenden Uhrwerk des eigenen Daſeins zu
weilen den oft kaum vernehmbaren, wie hinter
ſchweren Vorhängen gedämpften Stundengang
des Weltgeſchehens zu überhören Bis plötzlich
einer von den Tagen anbricht, die wie ein
Naturereignis in mächtiger Entladung über
uns dahingehen, und wenn es Abend geworden
iſt, erkennen laſſen, daß der Zeiger an der
Weltenuhr wieder einen gewaltigen Ruck nach
vorwärts getan hat. Das ſind die Tage, an
denen wir herausgeriſſen aus der Alltagsenge
unſer Verwobenſein mit dem großen Schickſal
unſeres Volkes in erſchütternder Eindringlich
keit erleben und an denen die Stimme unſeres
Führers wie die Stimme des Schickſals ſelbſt
an unſer Ohr dringt.

So haben wir es in dieſen letzten Jahren
mehrmals erlebt, und ſo erlebten wir es wie
der am 7. März, als wir in fiebernder
Spannung der Entſcheidung entgegenharrten
und der vertraute ſtarke dunkle Stimmenklang
uns doch eine abſonderliche Ruhe und Gelaſſen
heit ins Herz ſenkte, die uns ebenſo bereit ge
fünden hätte, eine Forderung ſchwerer Opfer
aufzunehmen ſtatt eine neue Freudenbotſchaft,

Wir wiſſen, wie da und dort jenſeits der
renzen der Jubel unſerer Herzen nicht verkanden wird. Wüßte man um die innere Natur
ieſer Freude, die mit Uebermut ſo gar nichts

zu tun hat, nur ein wenig Beſcheid was
freilich nur dem möglich iſt, der die deutſchen

eiden der Nachkriegszeit am eigenen Leibe
erfahren hat man würde uns beſſer ver
tehen und vielleicht beruhigt ſein.
enn was uns heute ſo ſtolz und glücklich

macht, iſt ja nur zum Teil bedingt durch den
praktiſchen Erfolg, das poſitive Ergebnis der
wiedergewonnenen Hoheitsrechte auf deutſchem
Boden, zum andern iſt es die tiefe Genugtuung
über den Geiſt, in dem ſich der Akt vollzog,
und daß wir das erreichte Ziel nicht den ver
hmitzten Winkelzügen einer altbewährten
taakskunſt jüdiſcher Prägung verdanken, die

uns nachgerade bis zur Uebelkeit widerſteht,
ondern einer kühnen, klaren Tat und der
M ſhlichen Größe des Mannes, der ſie beging.
(emand, der nicht erlebt hat, wie heiß und

znerträglich die Scham in deutſchen Herzen
alte während Jahr um Jahr die Hinter
ältigkeit und Leere diplomatiſcher Phraſen

nur notdürftig die Richtachtung und Ver

J

höhnung unſeres Landes verhüllten, kann er
meſſen, was Deutſchland dem Manne gegen-
über empfindet, der ſeinen geſchundenen und
zertretenen Stolz wieder aufrichtet.

Deutſchland iſt verſchuldet und unver
ſchuldet durch eine Hölle gegangen und hat
eine Läuterung erfahren wie noch kein ande
res Volk vor ihm. Es ſieht in dem Handeln
ſeines Führers ſeine beſte Sehnſucht erfüllt:
die entſchloſſene Tat und die ſouveräne Ver
achtung der Phraſe. Welch kühner Gedanke,
Begriffe wie Ehre und Gerechtigkeit in der
klaren geſunden Auffaſſung des Volkes in die
hohe Diplomatie einzuführen und mit ihnen
rückſichtslos in die undurchſichtigen Jrrgärten
von Vertragsparagraphen einzubrechen And
welch überraſchende, noch gar nicht recht faß
bare Ueberlegenheit ſich daraus ergibt im
Treffen mit der „alten Schule denn ſo
unbequem das ſein mag: die Völker hören die
Stimme in der Wüſte! Und ſollen und wer
den ſie hören mehr und mehr! Vielleicht muß
man Frau ſein wie wir und auch einmal in
dunkler Zeit zuerſt hoffnungsvoll und reſpekt
voll auf die Sprache hoher Regierungsver-
treter ſpäter immer ſehnſüchtiger auf eben
dieſe „Stimme in der Wüſte“ gelauſcht haben,
um davon heilig überzeugt zu ſein.

Der Führer will nun, daß wir erneut ein
mütig vor der Welt beweiſen, daß ſie in

und Gefolgſchaft einer geſchloſſenen
Willenseinheit gegenüberſteht. Wir danken
es ihm und ſind glücklich, daß er uns in
dieſen Tagen nicht untätig verharren läßt und
uns Gelegenheit zu einem Bekenntnis gibt, für
das uns kein Forum groß und weit genug iſt.
Wir wiſſen, ginge es dem Führer nur um ein
gelegentliches Schachſpiel mit ſeinen politiſchen
Gegnern er bedürfte unſerer gewiß nicht.
Aber es geht ihm um mehr. So wie er ge
wohnt iſt, überall wo er bauen will, für rein
lichen feſten Baugrund zu ſorgen, ſo wie er
überall, wo er geſundes Wachstum wünſcht
die Hand zuerſt an die Wurzeln legt, ſo will
er nun den Begriff des Friedens, der längſt
trotz häufiger und feierlicher Anwendung
nur noch als blaſſer Schemen in papiernen
Auslaſſungen und fruchtloſen Reden umging,
zu neuer lebendiger Wirklichkeit erwecken, zu
der die Völker Menſchen von Fleiſch und
Blut, Frauen und Mütter Vertrauen haben
können und die ſtark genug iſt, dem gemein
ſamen, lauernden Weltfeind die finſteren
Pläne zu verderben.

„Eine friſche Briſe von den Bergen“ ſo
nannte ein engliſches Blatt die Tat des
Führers. Das ſtimmt gut zu unſerem Emp-
finden. Lieber noch aber wollen wir ſie einen
befreienden Sturmwind nennen, deſſen Brauſen
am 29. März die ganze Welt erfüllen ſoll!

H. Rees-Fac.

u erSamariterinnen
Wie du Rote ren Samurtterinnen und Welferinnen ausbilclet

„Das iſt gerade unſere Hauptaufgabe“, war
die Antwort, die man mir im Reichsfrauen-
bund vom Deutſchen Roten Kreuz gab, als ich
nach der Ausbildung der Samariterinnen
fragte. „Jn der Auswirkung der Genfer Kon
vention iſt uns die Verpflichtung auferlegt,
in Kurſen und Lehrgängen Samariterinnen
auszubilden, die zu jeder Zeit zu jeglicher
Hilfeleiſtung in unſerem Volk bereitſtehen.“

„Da werden doch gewiß viele techniſche
Hilfsmittel gebraucht, viele Vorbereitungenſind nötig. Wer übernimmt dieſe Arbeit und

wer gibt die Mittel dazu?“
„Dazu ſind unſere örtlichen Frauenvereine

da, der Zweigverein oder, wenn dieſer es nicht
allein ſchafft, dann hilft der Kreisverein. Da
heißt es zunächſt einmal, den geeigneten Raum
ſuchen, das nötige Material beſchaffen, den
Kurſusleiter, einen praktiſchen Arzt gewinnen
und eine Rot-Kreuz-Schweſter zu ſeiner Unter
ſtützung. Jn den Städten iſt die Raumfrage
recht leicht zu löſen. Da arbeiten wir
in unſern Rot-Kreuz-Häuſern, in
Geſundheitsämtern oder in Kran-
kenhäuſern. Auf dem Lande iſt das viel
ſchwieriger. Da müſſen die Kurſe in Gaſt
häuſern oder in den Schulen ſtattfinden. Auch
die Aerzte ſind meiſt ſehr überlaſtet, zur Hilfe
haben wir hier eine ganze Reihe von Wander
ſchweſtern.“

„Wie gewinnen Sie Jhre Kurſusteilnehme
rinnen? Kommen beſonders viel aus be
ſtimmten Berufsgruppen zu Jhnen?“

„Die örtliche Vereinsleiterin der Rot-
KreuzFrauenvereine macht bekannt, daß ein
Lehrgang ſtattfindet, und bei ihr melden ſich
die Frauen und Mädchen dann. Oft ſind es
60 für einen Kurſus; aber ſie bleiben nicht
alle dabei, denn einige kommen ja nur aus
Neugierde; manchmal kommt es auch vor, daß
jemand als ungeeignet erkannt wird, auf
praktiſche Leiſtungsfähigkeit und charakterliche
Eignung müſſen wir ja ganz beſonderen Wert
legen. Daß beſtimmte Berufsgruppen beſon-
ders ſtark bei unſeren Kurſen vertreten ſind,
kann man nicht ſagen. Sie kommen ja alle;
da iſt die Studentin neben der Hausangeſtell
ten, die Verkäuferin neben der Lehrerin und
der Volkspflegerin; in den Städten haben wir
auffallend viel Hausfrauen. Da wir keine
Anforderungen an die Vorbildung ſtellen,
kann jeder kommen. Verlangt wird zur Auf-
nahme ein ärztliches Zeugnis ein ſelbſt
geſchriebener Lebenslauf, der Nachweis der
ariſchen Abſtammung und ein politiſches Füh
rungszeugnis.“

„Wie iſt nun die Ausbildung ſelbſt?“

„Zunächſt werden die Teilnehmerinnen
durch einen grundſätzlichen Vortrag in die
Arbeit des Roten Kreuzes eingeführt. Eine
Doppelſtunde wird der weltanſchaulichen Schu
lung durch die NS-Frauenſchaft gewidmet.
Der übrige Unterricht iſt halb theoretiſch und
halb praktiſch. Den theoretiſchen gibt der
Arzt, zieht dann zum praktiſchen Teil die
Schweſtern heran. Ein Kurſus umfaßt 20
Doppelſtunden und ſchließt mit einer Prüfung
ab. Darauf erfolgt die Ernennung zur Sa
mariterin, die in das Ausweisbuch einge
tragen wird. Durch einen zweiten Lehrgang
mit 20—30 Doppelſtunden und eine zweite
Prüfung kann man dann Helferin werden.
Leider haben die meiſten für dieſen zweiten
Lehrgang keine Zeit, da ſich hier eine drei
monatige praktiſche Ausbildung im Kranken
haus anſchließt. Wenn die Betriebe da mehr
Einſehen hätten und mehr Urlaub dazu geben
würden, könnten wir ſehr viel mehr Helfe-
rinnen haben. Wenn dieſe Kurſe abgeſchloſſen
ſind, finden regelmäßige Uebungsabende ſtatt,
die aber keine große zeitliche Belaſtung mehr
darſtellen.“

„Wie ſtehen
eigentlich zu ihrer „Uniform“? Sie
doch eine einheitliche Tracht?“

„Meiſtens lieben ſie ihre Tracht ſehr, ſie
darf allerdings nur im Dienſt, alſo nur an
den Uebungsabenden, getragen werden.“

„Uebernehmen die Samariterinnen und
Helferinnen noch irgendwelche anderen Ver
pflichtungen im Roten Kreuz?“

„Für gewöhnlich helfen ſie auch auf unſe
ren anderen Arbeitsgebieten mit. Wir arbei-
ten als Geſamtheit ganz ſtark im Dienſt an
der Volksgeſundheit. Wir haben ſelbſt
56 Krankenhäuſer, eine Menge Heil-
ſtätten, Krüppelheime, Kindergärten, Er
holungsheime und Volksküchen. Je nachdem,
was für eine Anſtalt der örtliche Verein be
ſitzt. muß die Arbeit eingeteilt werden. Hier
heißt es, im Kindergarten mithelfen, dort in
der Volksküche, oder es gilt, die Schweſter in
der Gemeindearbeit zu unterſtützen. Auf
allen dieſen Gebieten arbeiten wir ſelbſtver
ſtändlich ganz eng mit der NSV zuſammen.
Beſonders lebendig iſt unſere Arbeit in Schle
ſien und Hannover; aber wir hoffen ſehr, daß
auch in den übrigen Gauen Deutſchlands die
Frauen und Mädchen ſich tatkräftig in die
RotKreuz Arbeit ſtellen werden. Denn wie
die Männer zum Dienſt am Vaterlande
herangezogen und ausgebildet werden, müſſen
auch wir Frauen ſtets fähig und bereit ſein,
uns für unſer Volk einzuſetzen.“

Gudrun Gaewert.

die Frauen und Mädchen
haben

Wolt den CFriel ling aus dern Weller!
Vorbereitungen für unsere Blumen

Nebel, Schnee und Kälte ſind vorbei, wir
alle hoffen jetzt auf den Frühling und be
ginnen an Blumen und ähnliche ſchöne Dinge
zu denken. Unſere Stubenpflanzen ſehen ein
wenig kümmerlich aus, die Azaleen ſind ab
geblüht und verlieren ihre Blätter, die Alpen
veilchen wollen nicht mehr recht blühen,
allenfalls die Primeln ſtehen noch in reichem
Flor, aber auch ihre Blüten werden ſchon ein
wenig häßlich; man merkt, daß auch ſie lieber
im Freien und in der Sonne ſtehen würden.

Jetzt iſt es Zeit, ſich der Pflanzen zu er
innern, die im vorigen Herbſt in den Keller
gebracht wurden. Jn der hellſten Ecke des
Kellers wurden ſie aufgeſtellt, und wir haben
in den Wintermonaten nicht vergeſſen, ſie ab
und an zu begießen. Jetzt holen mir ſie alle
aus dem Keller und richten ſie für den neuen
Frühling her.

Dazu brauchen wir vor allem warmes
Seifenwaſſer und eine Bürſte, ferner gute
Blumenerde, eine Schere und Blumentöpfe.
Zunächſt werden alle Töpfe ſorgfältig abge
ſcheuert, denn ſie ſind ſtaubig und ſchimmelig
geworden. Am beſten iſt es, die Pflanzen
aus den Töpfen zu nehmen, ſo viel wie mög-
lich von der alten Erde zu entfernen und ſie
in neue Erde zu bringen.

Von den Pelargonien müſſen wir jetzt die
Ableger einpflanzen. Von der alten Pflanze
ſchneidet man die längſten Zweige ab und
ſtutzt ſie, gibt aber acht, daß man nicht zu
viele „Augen“ mit wegſchneidet. Ganz ebenſo
verfährt man mit den Fuchſien. Dann ſtellt
man die geſtutzten und in friſche Erde ge
brachten Pflanzen in Wärme und Sonne,
und nach wenigen Wochen entwickeln ſich aus
den „Augen“ neue Triebe. Jeden dieſer Schöß
linge pflanzt man nun in einen neuen Topf,
in gute, mit Sand gemiſchte Erde. Die Töpfe
dürfen aber nur halb mit Erde gefüllt ſein,
ſo daß die Schößlinge nicht über den Rand
reichen. Nun deckt man die Töpfe mit Glas
ſcheiben zu und ſtellt ſie ab und zu in war
mes Waſſer, damit ſie genügend Feuchtigkeit
aufſaugen können. Jnnerhalb vierzehn Tagen
haben ſie Wurzeln und können nun in die

richtigen Töpfe gepflanzt werden. Fuchſien
und Pelargonien bekommen kleine Töpfe.

Fuchſien brauchen einen anderen Standort
als Pelargonien; ſie bevorzugen einen
ſchattigeren Platz und brauchen mehr Waſſer.

Hat man vom vorigen Jahr Begonien
knollen, ſo werden dieſe aus den alten Töpfen
genommen und in gute Lauberde geſetzt. Manmuß darauf achten, daß die Oberſeite der
Knolle auch wirklich nach oben kommt; meiſt
befinden ſich hellrote Keime an der Stelle,
wo der neue Stengel ſich bildet.

Auch die Chryſanthemen ſind im Herſt in
den Keller gewandert, und wir holen ſie jetzt
hervor. Sie haben bereits eine Menge hell
grüner Wurzelſchüſſe getrieben. Von dieſen
Schüſſen ſchneidet man die längſten und
ſchwächſten weg. Dann begießt man die
Pflanzen reichlich mit einem guten Dünge-
waſſer. Wenn die Wurzelſchüſſe eine Länge
von 8 bis 10 Zentimeter erreicht haben, kann
man ſie auspflanzen, genau wie die Pelar-
gonien- und Fuchſienſchößlinge. Auf dieſe
Weiſe kann man ein ſchönes Chryſanthemum
leicht vermehren. Die jungen Pflanzen
wachſen raſch heran. Damit die Pflanzen
nicht allzu hoch, aber buſchig werden, knipſt
man die Schüſſe an der Spitze aus. worauf
ſie reichlich Nebenzweige treiben. Wenn der
Topf zu klein wird, pflanzt man ſie um, doch
ſind ſie an den erſten Tagen nach dem Um
pflanzen vor Sonne zu ſchützen und müſſen
gut feucht gehalten werden. Wenn man Chry
ſanthemen auf dieſe Weiſe aufzieht, blühen
und gedeihen ſie im Zimmer gut und man
hat im Herbſt einen entzückenden Zimmer
ſchmuck.

Unſere Blattpflanzen werden ſorgfältig
mit lauwarmem Seifenwaſſer abgewaſchen,
mit neuer Erde verſehen und ſorgfältig von
allen kranken und welken Teilen befreit.
Gummibäume ſowie Zimmerlinden und ähn-
liche Gewächſe müſſen immer an den Spitzen
ausgeknipſt werden, damit eine Veräſtelun
entſteht die ſo eine Stubenpflanze erſt wirk

lich ſchön macht. E. I.



Generclbiſonz der NSV und des VVHV

Hiege, errungen vom Sozialismus der Tak
Im Deutschland. Aclolf Hitſers braucht niemand zu hungern und zu frieren

Betrachtet man rückſchauend die national
ſozialiſtiſche Aufbauarbeit ſeit der Machtüber
nahme, ſo muß die Würdigung der Leiſtungen
der NSV und des WHW einen weſentlichen
Raum einnehmen. Wem im deutſchen Vater
land ſind die Begriffe NSV und WHW nicht
bekannt? Drei Jahre Regierung Adolf Hitler
haben genügt, um die kurzen Wortbildungen
gewiſſermaßen zu ebenſo populären wie ſtolzen
Schlagworten eines ganzen Volkes werden zu
laſſen, das von der Jdee der Gemeinſchaft be
herrſcht iſt.

Das geht ſo weit, daß die wenigſten über
haupt noch daran denken, unter welchen Schwie
rigkeiten, Opfern und Anſtrengungen die von
der NSV getragenen Hilfswerke ins Leben ge
rufen ſind. Und nur ein kleiner Prozentſatz
des Volkes kann die Leiſtungen und Taten auf
dieſen Gebieten in ihrer ganzen Tragweite er
meſſen, und ſelbſt diejenigen, die ſich mit der
NSV und dem WHW eingehend vertraut ge
macht haben, werden überraſcht und erſtaunt
ſein, wenn ſie angeſichts der toten und doch ſo
vielſagenden Millionenziffern die gewaltigen
Leiſtungen der verfloſſenen drei Jahre zu
ſammenfaſſend, nochmals an ihrem Auge vor
überziehen ſehen.

Sofort hach der Machtöbernahme
Als Adolf Hitler am 30. Januar 1933 die

Führung des deutſchen Volkes übernahm,
zögerte er trotz innen- und außenpolitiſcher
Sorgen nicht einen Augenblick, um an eine
Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit heranzugehen.

Durch eine Verfügung des Führers vom
3. Mai 1933, alſo nur drei Monate nach der
Machtübernahme, wurde bereits die Natio
nalſozialiſtiſche Volkswohlfahrt
ins Leben gerufen. Wiederum nach einem
Vierteljahr zogen 36 Mann in den Deutſchen
Reichstag ein, um das gewaltige Winter-
hilfswerk praktiſch vorzubereiten. Bereits
mit dem 1. Oktober 1933 begann alsdann die
Betreuung im Winterhilfswerk 1933/34.

Gewiß, eine Wohlfahrtspflege hatte es be
reits vor der Machtergreifung gegeben. Jene
Wohlfahrtspflege alten Stils unterſchied ſich
jedoch grundſätzlich vom Begriff Volks
wohlfahrt, wie ihn der nationalſozia
liſtiſche Staat kennt. Die nationalſozialiſtiſche
Wohlfahrtspflege iſt aus dem Grundſatz der
nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung „Ge
meinnutz geht vor Eigennutz“ geboren, und ihre
Arbeit geht deshalb nicht vom Einzelmenſchen,
ſondern vom ganzen deutſchen Volk aus. Weder
das Vor noch das Nachkriegsdeutſchland haben
vermocht, jemals Gemeinſchaftsleiſtungen von
dem gewaltigen Umfange, wie wir ſie heute
kennen, zu verwirklichen. Wohl hat es gemein
nützige Einrichtungen gegeben, auch haben
Menſchen, die dazu in der Lage waren, Spen
den gegeben, an der Geſamtheit des
Volkes jedoch ſind die Verſuche vorbei-
gegangen.

Das ganze Volk hilft mit
Die damals regierenden Männer verſtanden

es nicht, das Volk für den Gedanken der kame
radſchaftlichen Selbſthilfe zu begeiſtern. Es
bedurfte erſt der überragenden Perſönlich
keit Adolf Hitlers, die es vermochte, das Volk
in allen ſeinen Schichten bis ins tiefſte aufzu
wühlen und zum Bewußtſein der Pflicht
gegenüber der Volks gemeinſchaft
zu bringen. Nur ſo konnte es auch gelingen,
ein ganzes Volk als Mitträger der zahlreichen
Hilfsaktion der NSV zu machen. Sei es
das Hilfswerk „Mutter und Kind“, die Kinder
landverſchickung, die Volksgenoſſenverſchickung,
die Wohnungs und Siedlungshilfe, die Betten
aktion, die Errichtung von Kindergärten, von
Schweſternſtationen, ſeien es die anderen hier
nicht aufgezählten Aktionen, ſie alle ſind der
ſichtbare Ausdruck einer umfaſſen-
den Volksverbundenheit.
Die Zahlen soziadlistischer Tat

Mehr als es Worte vermögen, ſprechen die
nachſtehende Ueberſicht und die hierin enthal
tenen Ziffern eine beredte Sprache von den
Leiſtungen der NSV ſeit der Macht-
übernahme.

Kinderverſchickung
Hilfswerk „Mutter und
KindHitler-Freiplatzſpende

Bettengktion
Ausgaben für den Feier
ſchichtenausgleich im deut
ſchen Bergbau
Saarurlauberwerk
Patenſchaften
Tuberkuloſe-Hilfswerk

Leiſtungen der NSV ins
geſamt 175 086 811 RM.
(Jn den Beträgen für Kinderverſchickung

und Hitler-Freiplatzſpende ſind die geworbe
nen Freiplätze wertmäßig enthalten.)

Wer könnte wohl an dieſen eindrucksvollen
Ziffern vorübergehen. Selbſt der bösvwillige
Kritiker wird angeſichts ſolcher für ſich ſprechen

70 372 833 RM.

44 965 284 RM.
29 227 722 RM.
13 358 893 RM.

10 140 001 RM.
4 944 078 RM.
1278 000 RM.

800 000 RM.

den Zahlen beſchämt ſchweigen müſſen. Der
Vollſtändigkeit halber ſeien in Ergänzung der
vorſtehenden Ziffern noch die zuſätzlichen
Leiſtungen und Zuſchüſſe der NSV er-
wähnt, für Zwecke der Jugendpflege, für
Flüchtlingsfürſorge, für Seuchenbekämpfung
und Siedlungshilfe; und zwar wurden insge
ſamt faſt 7,6 Millionen Reichsmark aufge
wendet. Dadurch erhöhen ſich die Geſamt-
leiſtungen guf etwa 182,6 Mill.
Reichsmark.

Hilfswerk Mufter oncl Kincl
Es iſt außerordentlich intereſſant, den viel

fältigen Apparat des Hilfswerks „Mutter und
Kind“ einer geſonderten Betrachtung zu unter
ziehen, wie es in der nachſtehenden Tabelle
geſchehen iſt:

Zahl der Helfer und Helferinnen 99 136
Zahl der Hilfs- und Beratungs

ſtellen 24 217Zahl der Krippen und Dauer

kindergärten n 1 149Zahl der Erntekindergärten 711
Allein im Jahre 1935 wurden die
Hilfs nud Bergtungsſtellen von
Perſonen aufgeſucht

Jm gleichen Zeitraum wurden
Anträge auf Anterſtützung geſtellt
Die Zahl der betreuten ledigen
Mütter, werdenden Mütter und
Wöchnerinnen betrug im Jahre

1935 eArbeitsplatzhilfe wurde gewährt
Von der wirtſchaftlichen Hilfe
wurden 1935 erfaßt
Hilfsbedürftige Familien erfaßt
mit einer Familienmitglieder
zahl von
Jn den Kindertagesſtätten wur
den 1935 Kinder betreut

Zahl der im Rahmen der
Erholungsfürſorge dieſes Hilfs
werkes verſchickten Mütter ſeit
der Machtübernahme 11606016
Die aufgewendeten Mittel im Hilfswerk

„Mutter und Kind“ ſeit der Machtübernahme
betragen für:

Hilfe für werdende Mütter,
Wöchnerinnen und ledige
Mütte r
Kindertagesſtätten
Wirtſchaftliche Hilfe ein
ſchließlich Bettwäſche, Kin
derwäſche, Schuhe u. Klei
dung, Ernährungsbeihilfe 19 134 430 RM.

3 056 037

1381 749

571 455

32 765

1 179 142

4761 295

520 935

2475 364 RM.
7 453 090 RM.

Wert der Mütterverſchickung 15 902 400 RM.
insgeſamt: 44 965 284 RM.
Wir ſehen aus, den einzelnen Poſten in der

vorſtehenden Ueberſicht, daß der Staat ſich nicht
mit ſchönen Worten begnügt hat, ſondern in
der Tat Leiſtungen für „Mutter und Kind“
vollbracht hat, die ſich ſehen laſſen können.

Die nationalſozialiſtiſche Regierung hat den
Punkt 21 des Parteiprogramms hiermit ver

wirklicht. Bekanntlich heißt es in Punkt 21
des Programms u. a., daß der Staat für die
Hebung der Volksgeſundheit durch den Schutz
der Mutter und des Kindes zu ſorgen hat.

Kincler im Ferienglück
Was nun im beſondern die Fürſorge für

das Kind anbelangt, ſo dürfte jeder Kommen
tar überflüſſig ſein, wenn wir feſtſtellen, daß
ſeit der Machtübernahme unter Führung der
NSV faſt 1600000 Kinder aus den
Städten herausgeholt. wurden, um ſechs
Wochen reinen ungetrübten Ferienglücks auf
dem Lande bei deutſchen Bauern ſowie in
ſonnigen Kinderheimen der NSV an der
See oder in den Bergen zu verleben, Für faſt

zwek Dritkel dieſer Kinder wurden die Frei
plätze durch die NSV beſchafft bzw. die Mittel
für die Heimunterbringung zur Verfügung ge
ſtellt. Von der NSV wurden 157 Kinder
heime teils erworben, teils erbaut, zu einem
anderen Teil gepachtet oder gemietet.

So greift das Hilfswerk „Mutter und
Kind“ überall dort ein, wo es gilt, einer
deutſchen Mutter in körperlicher, geiſtiger und
ſeeliſcher Not beizuſtehen und einem deutſchen
erbgeſunden Kinde zur Fortentwicklung zu
verhelfen.

Es würde zu weit führen, auf alle die
Aktionen im einzelnen, als da ſind Betten
aktion, Hilfsmaßnahmen bei Exmittierungen,
die Kleinarbeit der NS-Schweſternſchaft, das
Tuberkuloſe-Hilfswerk und die übrigen Son
dermaßnahmen einzugehen. Der Vollſtändig
keit halber ſei jedoch noch des Feierſchichten
ausgleichs für die deutſchen Bergarbeiter ge
dacht, alsdann auch der Sonderhilfe für von
Ernteſchäden getroffene Gebiete, der Seuchen
bekämpfung, der Kataſtrophenhilfe uſw.; alles
Aktionen, die von der NS-vVolkswohlfahrt
durchgeführt worden ſind.

Des Führers Befehl ausgeführt!
Gescamfer trag des V öber eine Milſictcle Mark

Bei einer Vetrachtung des Winterhilfs
werkes des deutſchen Volkes müſſen wir die
Feſtſtellung treffen, daß gewaltige Leiſtungen
in den drei Jahren nationalſozialiſtiſcher Re
gierung vollbracht ſind. BVewußt ſtellen wir
zwei Ziffern an den Anfang, die eigentlich
alles ſagen. Ein Vergleich der Winterhilfs
werke vor und nach der Machtübernahme er
gibt, daß das Geſamtaufkommen der „Winter
hilfswerke“ der Syſtemzeit 188 Millionen RM
dagegen das Geſamtaufkommen der Winter
hilfswerke des deutſchen Volkes im Reiche
Adolf Hitlers 1055 000 000 RM betragen hat.

Organisatorische Riesendufgabe
Als 1933 am 16. September 36 deutſche

Männer unter Führung Erich Hilgen-
feldts in den deutſchen Reichstag einzogen,
um das gewaltige nationalſozialiſtiſche Winter
hilfswerk des deutſchen Volkes vorzubereiten,
ſtanden ihnen zur Vorbereitung dieſer Orga
niſation praktiſch nur 14 Tage Zeit zur Ver
fügung; denn die Betreuung im Winterhilfs
werk 1933/34 begann bereits am 1. Okt. 1933.

Der Auftrag des Führers lautete: „Keiner
ſoll hungern, keiner ſoll frieren.“ Dieſen Auf
trag hieß es nun unter Einſetzung des zur
Verfügung ſtehenden Apparakes ſowie der ver
fügbaren Mittel durchzuführen.

Die Durchführung beider vom Führer ge
ſtellten Aufgaben war, wie ſich wohl jeder
denken kann, eine gewaltige Organiſations
aufgabe.

I7 Millionen Menschen zu versorgen
Als fluchwürdiges Erbe der marxriſtiſchen

Volksverführer hatte der Führer ein ſichtbares

Erwerbsloſenheer von faſt ſieben
Millionen übernommen, ohne daß hierin

Das 81slem

brachte in der Zeit von 1919
bis 1955 an Amosen fär
Hungernde und Frierende nur
89 Millionen RM. auf

des Volkes
Der Hallonatsozleltsmus

hat in 5 Jahren im Kampf
gegen Hunger und Kälte ins-
gesamt I MIIfkcavce R.
aufgebracht Reine Almosen,
sondern Opfer des gangen
Volles

Der Nattonalsogtaltsmus hat unser Volk zuengeschueit
zu einer verschworenen Gemeinschaft

Jeder helfe mit an der Vollendung
des grob en Werkes des Fährers

Gib deshalb

arm a289, März 19Z26
dem führer Deine Shimme

die unſichtbaren Arbeitsloſen enthalten waren.
Was es bedeutet hat, unter ſolchen Umſtänden
ein Winterhilfswerk des deutſchen Volkes auf
zuziehen, dürfte heute wohl jedem in Deutſch
land zum Bewußtſein gekommen ſein. Ent
ſprechend der Höhe dieſer Arbeitsloſenziffer
waren im erſten Winterhilfswerk des deut
ſchen Volkes allein rund 17 Millionen Men
ſchen zu verſorgen. Mit dem Rückgang der
Arbeitsloſigkeit war ſelbſtverſtändlich auch ein
Rückgang der Bedürftigen feſtzuſtellen, ſo daß
im zweiten Winterhilfswerk 1934/35 ſtatt
17 Millionen nur noch 13,8 Millionen zu be
treuen waren. Jm noch laufenden WHW ſind
es wiederum weit weniger Betreute, und zwar
liegt die Ziffer bei 12 Millionen Menſchen,

Hält man ſich dieſe Zahl der Bedürftigen
vor Augen, ſo wird jedem, der nicht mit Scheu
klappen verſehen iſt, klar, welche gewaltige
Arbeit vom Winterhilfswerk in den letzten
drei Jahren geleiſtet worden iſt. Alle jene
Vorausſetzungen organiſatoriſcher, finanzieller
und leiſtungsmäßiger Art wären jedoch nur
Stückwerk geblieben wenn der großen Säule
der Betreuten nicht die gewaltige Säule der
freiwilligen Helfer und 5elfer
rinnen gegenübergeſtanden hätte.

Das Heer ler freiwilligen Helfer
Und zwar waren an ehrenamtlichen Hel

fern in den Wintermonaten weit mehr als
300 000 dauernd, und mehr als 500 000 ge
legentlich tätig. Jm Winterhilfswerk 1934/85
haben des weiteren NSFormationen, Ver
bände und Organiſationen faſt 516 000 Helfer
eingeſetzt. Jnsgeſamt haben alſo durchſchnitt
lich faſt 1400 000 freiwillige Helfer und Helfe
rinnen in den Wintermonaten dem Winter
hilfswerk zur Verfügung geſtanden.

Generolbilanz
Was nun im einzelnen das Geſamtſpenden

aufkommen und die Geſamtſpendenverteilung
in den einzelnen Winterhilfswerken des deut
ſchen Volkes anbelangt, ſo gibt die nachſtehende
Ueberſicht ein eindrucksvolles Bild:

Gebrauchswert

Jahr in RM.1933/34 358 136 0404934 3067 425 4851935/36 vorläufig etwa 330 000 000
Geſamtleiſtungen bisher: 1 055 561 525

Die Vergleichszahlen aus den vorauf
gegangenen „Winterhilfswerken“ lauten:

1931/32 97 000 0001932/33 91 000 000
Jnsgeſamt: 188 000 000

Das Spencdlendufhommen
Sehr aufſchlußreich iſt des ferneren eine

Ueberſicht über das Geldſpendenaufkommen
des Winterhilfswerkes, wobei wir uns aus
räumlichen Gründen auf das Aufkommen der
Monate Oktober bis Januar des jetzt noch
laufenden Winterhilfswerkes beſchränken. Wir
haben dieſe Ziffern herausgegriffen, da ſie
zum großen Teil der Oeffentlichkeit noch nicht
bekannt ſind:

Opfer von Lohn und
Gehalt

Einmalige laufende Geld
ſpenden von Firmen,
Organiſationen u. Ein
zelperſonen

Eintopfſpenden
Reichsſtraßenſammlungen
Tag d. nat. Solidarität 4084 813,49 RM.
Verſchiedene Geldſpenden 13 075 17733

Zuſaminen: 114 979 602,35 RM.

Reichsführung 235 009 281,28 RM.
Auslandsorganiſation 344 s

Jnsgeſamt: 140 338 481,63 RM.

29 497 837,79 RM.

36 580 283,34 RM.
21 021 879,94 RM.
10 719 610,46 RM.
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40 Mill. RM. Ausfuhrüberschuß
Der deutsche Außenhandel im Februar wieder aktiv

Die Außenhandelsumſätze ſind im Februar

in der Einfuhr und in der Ausfuhr geſunken.
Bei dem Rückgang handelt es ſich großenteils
um eine Saiſonerſcheinung. Die Einfuhr war
mit 334 Mill. RM. um annähernd 30 Mill.
RM., d. h. 8 v. H. geringer als im Januar.
Da die Einfuhrdurchſchnittswerte leicht ge
ſtiegen ſind, war die Verminderung der Menge
nach etwas ſtärker als die des Einfuhrwerts.

Die Abnahme der Einfuhr
An der Abnahme der Einführ waren die

Erzeugniſſe der Ernährungswirtſchaft insge
ſamt mit 13 Mill. RM. beteiligt. Rückgängig
war dabei in erſter Linie die Einfuhr tieriſcher
Nahrungsmittel (Tran). Aber- auch die Ein
fuhr von Nahrungsmitteln pflanzlichen Ur
ſprungs iſt bei erheblichen Unterſchieden im
einzelnen geſunken.

Der Rückgang der Geſamteinfuhr im Februar ent
fällt zum größten Teil auf einige wenige Länder. Am
ſtärkſten war die Verminderung bei den Vereinigten
Staaten von Amerika. Die Abnahme beruht hier in
erſter Linie auf verminderten Lieferungen von Baum
wolle ſowie Erzen und Metallen. Abgenommen hat
ferner aber auch die Einfuhr aus Braſilien (Baumwolle,
Kaffee), der Türkei verſchiedene Lebensmittel), Nor
wegen (Tran), UdSSR (Holz, Felle), Rumänien ver
ſchiedene Nahrungsmittel), Jugoſlawien (Fleiſch) und
Bulgarien (Obſt). Nennenswertke Steigerungen der Ein
fuhr ſind nur bei einigen außereuropäiſchen Ländern,
nämlich Argentinien (Fleiſch) Britiſch Jndien (Oel
früchte, Baumwolle) und. NiederländiſchIndien (Roh
tabak, Kautſchuk) zu verzeichnen.

Das Bild der Ausfuhr
Die Ausfuhr war mit 374 Mill. RM. im

Februar um 8 Mill. RM., d. h. etwa 2 v. H.,
niedriger als im Vormonat. Mengenmäßig
betrachtet war die Verminderung noch ge
ringer, da der Wertrückgang zum Teil durch
niedrigere Ausfuhrdurchſchnittswerte bedingt
iſt. Der Rückgang der Geſamtausfuhr entfällt
zum größten Teil auf die Hauptgruppe „Ge
werbliche Wirtſchaft“, und zwar iſt hier vor
allem die Ausfuhr von Rohſtoffen und Halb
waren geſunken. Die Ausfuhr von Fertig
waren hat ſich im ganzen auf dem Stand des
Vormonats gehalten. Jm einzelnen war die
Entwicklung jedoch verſchieden. Die Ausfuhr
von Vorerzeugniſſen iſt insgeſamt etwas ge
ſunken, während bei Enderzeugniſſen im ganzen
eine etwas gleich große Steigerung der Aus
fuhr eingetreten iſt.

Ländermäßig betrachtet war die Entwicklung
der Ausfuhr ſehr unterſchiedlich. Nach der großen Mehr
zahl der Länder iſt die Ausfuhr zwar zurückgegangen,
jedoch halten ſich die Abnahmen in verhältnismäßig
engem Rahmen. Rückgänge ſind in erſter Linie in der
Ausfuhr nach Bulgarien, Dänemark, den Niederlanden,
der Schweis, Britiſch-Jndien, Japan, Braſilien und Chile
eingetreten. Dieſen Abnahmen ſtehen jedoch bei einer
Reihe von Ländern Abſatzſteigerungen gegenüber. Zu
genommen hat die Ausfuhr vor allem nach der UdSSR,
Großbritannien, Griechenland, BelgienLuxemburg und
Aegypten.

Die Handelsbilanz
Die Handelsbilanz ſchließt im Februar mit

einem Ausſuhrüberſchuß von 40 Mill. RM.
gegenüber 18 Mill. RM. im Januar ab. Jm
einzelnen ſind im Außenhandel des Monats
Februar folgende Veränderungen hervorzu
heben: An dem Rückgang der Einfuhr von
tieriſchen Nahrungsmitteln ſind hauptſächlich
Tran 45 Mill. RM.), ferner aber auch
Fleiſch 1,9 Mill. RM. und Därme 12Mill.) beteiligt. Der Rückgang der Einfuhr
von Rohſtoffen entfällt, wie oben bereits er
wähnt, in der Hauptſache auf Baumwolle

10,3 Mill. RM.). Jm übrigen war die
Einfuhr vor allem bei Erzen 5.1 Mill. RM.)
niedriger als im Vormonat. RNennenswerte
Steigerungen ſind in der Einfuhr von Roh-
ſtoffen nur bei Wolle 1,1 Mill. RM.) ſowie
Bau und Nutzholz 1,5 Mill. RM. zu ver
zeichnen.

Auflösung der Zwecksparkassen
Eine ergänzende Verordnung
Jm Reichsgeſetzblatt Teil I Nr. 22- vom

14. März 1936 wird eine Verordnung des
Reichswirtſchaftsminiſters zur Durchführung
und Ergänzung des Geſetzes über die Auflöſung

der Zweckſparunternehmungen ver-
öffentlicht, der wir folgende Beſtimmungen
entnehmen:

Von Sparern bei einer durch das Geſetz aufgelöſten
Zweckſparunternehmung können tarifmäßige, laufende
Verwaltungsfkoſtenbeiträge nicht über
den 31. Märs 1936 hinaus gefordertwerden; die hiernach für die Zeit nach dem 15. De
zember 1935 geſchuldeten Verwaltungstoſtenbeiträge
dürfen 2 v. H. des Sparguthabens des Sparers nicht
überſteigen. Dies gilt auch für Zweckſparunternehmun
gen, die nach ihren Geſchäftsbedingungen den Sparern
laufende Verwaltungskoſten für einen über den 15. De
zember 1935 hinaus ſich erſtreckenden Zeitraum im
voraus belaſtet haben. Die Zweckſparunter
nehmungen dürfen dieſe Verwaltungskoſtenbeiträge nur
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auf dem Wege der Belaſtung auf das Spar
guthaben des Sparers einziehen.

Ein Darlehn gilt nicht als ausbezahlt, wenn
es zwar am 16. Dezember 1935 zugeteilt war,
aber an dieſem Tage dem Sparer gegenüber
der Zweckſparunternehmung noch nicht zur
freien Verfügung ſtand. Eine durch das
Geſetz aufgelöſte Zweckſparunternehmung iſt
n Sparer, deren Sparguthaben höchſtens
20 RM. beträgt, oder die ihre Anſprüche aus
dem Sparguthaben auf 20 RM. ermäßigen,
vorweg durch Zahlung zu befriedigen, wenn
dadurch die Liquidation verbilligt und be
ſchleunigt werden kann. Bei Zweifeln, ob dieſe
Vorausſetzung vorliegt, entſcheidet der Reichs
beauftragte in einer für Gerichte und Ver
waltungsbehörden verbindlichen Weiſe.
Wenn eine Zuvweckſparunternehmung einen
Zwiſchenkredit in einem ſelbſtändigen Vertrage
verſprochen hat, ſo können aus der Kredit
zuſage Anſprüche gegen die Zweckſparunter
nehmung nicht mehr geltend gemacht werden.

Wirtschaftliche Rundschau
Sitzung des Reichsbürgſchaftsausſchuſſes für

den Kleinwohnungsbau. Der Reichsbürgſchafts-
ausſchuß für den Kleinwohnungsbau, der bei
der Deutſchen Bau und Bodenbank AG tagt,
hat ſeine 100. Sitzung abgehalten. Der Aus
ſchuß tritt, um eine raſche Erledigung der An
träge zu gewährleiſten, in der Regel minde
ſtens einmal wöchentlich zuſammen. Mit den
in der 100. Sitzung bewilligten Reichsbürg
ſchaften für nachſtellige Hypotheken im Klein
wohnuüngsbau iſt insgeſamt eine Summe von
194 Mill. RM. erreicht worden. Mit Hilfe
dieſes Betrages wurde die Errichtung von
86550 Wohnungen gefördert. Der
Betrag entſpricht einem Bauvolimen von
680 Mill. RM. ohne Grund und Boden.
Der Eingang neuer Anträge hat mit dem
Wiederbeginn der Bauſaiſon eine weitere Zu
nahme erfahren.

Die Türken als Kunden Deutſchlands Der
deutſchtürkiſche Handel hat ſich im letzten
Jahre ſehr gut entwickelt. Unſere Ausfuhr
nach der Türkei war um 17 Mill., unſere Ein
fuhr von dort um 25 Mill. höher als im Vor
fahre. Bei den Erhöhungen türkiſcher Bezüge
aus Deutſchland treten einige Fertigwaren be
ſonders hervor. So ſtieg z. B. unſere Ausfuhr
von Stabeiſen und Formeiſen gegenüber von
1933 von 133 000 RM. auf 3,2 Mill. RM.
Aehnlich iſt es bei Blechen und Draht, der
Ausfuhrwert ſtieg von 0,5 auf 2,9 Mill.
Oberbaumaterial für Eiſenbahnen wurde für
4,3 gegenüber 0,9 Mill. RM. gekauft. An
land wirtſchaftlichen Geräten konnten wir ſtatt
für 0,4 für 0,7 Mill. RM. abſetzen. Der Aus
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fuhrwert von Farben und Lacken erhöhte ſich
von 1,1 auf 1,6, der von Glaswaren von 0,8
auf 1,7. Mill. RM.

Sondererhebung zur Fortſchreibung der
land wirtſchaftlichen Betriebsſtatiſtik. Auf An
ordnung des Reichsminiſters und Preußiſchen
Miniſters für Ernährung und Landwirtſchaft
ſoll im Anſchluß an die Betriebszählung von
1933 und die Bodenbenutzungsaufnahme von
1935 eine Fortſchreibung der landwirtſchaft
lichen Betriebsſtatiſtik vorgenommen werden.
Zu dieſem Zweck findet eine Sondererhebung
nach dem Stande vom 16. März ſtatt u. a.
über die Zahl der Arbeitskräfte, der be
köſtigten Perſonen und der im Betrieb ver
wendeten Kraftmaſchinen. Es werden alle
land wirtſchaftlichen Betriebe mit einer Be
triebsfläche von 5 Hektar und mehr erfaßt.
Die Formblätter werden den Betriebs
inhabern von der zuſtändigen Ortsbehörde zu-
geſtellt. Auf Grund der Verordnung über die
Auskunftspflicht vom 13. Juli 1933 ſind die
Betriebsinhaber oder ihre geſetzlichen Ver
treter verpflichtet, Angaben zu machen.

Beimiſchung von 20 v. H. Alkohol für
Benzin in Jtalien. Auf Grund eines amtlichen
Erlaſſes muß allem in Jtalien verwandten
Benzin in Zukunft 20 v. H. Alkohol beigemiſcht
werden. Die Maßnahme wird mit den Be
ſtrebungen erklärt, ausländiſche Treibſtoffe ſo
weit als möglich durch nationale Erzeugniſſe
zu ergänzen. Sie bildet gleichzeitig eine Vor
kehrungsmaßnahme gegen die mögliche Ver
hängung der Oelſperre.

Das reiche Auslano heit mehr Arbeitsloſe
Tschechosl.

252

X

in 1000 Sept 952 u. helesfer stand

Zeichnung: Zimmermann

Deutschland hat von allen Ländern der Erde die größten Erfolge in der Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit zu verzeichnen. Das ist kein Eigenlob, sondern die Feststellung des Inter
natfionelen Arbeitsamtes. Ueberall zeigt die Kurye der Arbeitslosigkeit nach oben. Nur in
Deutschland hat seit 1933 der Einsatz? der Regierung die Kurve nach unten gezwungen.
Der „Kriegsgewinnler“ Amerika, das reiche Frankreich, die Tschechoslowakei, die Schweiz,
die Niederlande und auch Polen, sie alle müssen heute höhere Arbeitslosenzahlen melden
als vor drei Jahren. In Deutschland dagegen ist in der gleichen Zeit die Zahl der Arbeits-
losen um über die Hälfte zurückgegangen. Als ger Nationalsozialismus antrat, sah er sich
einem Arbeſtslosenheer von 6 Millionen gegenüber. Jetzt, im Wintermonat Februar, wurden
nur noch 2,5 Millionen Arbeitslose gezählf. Auf dieses Ergebnis darf Deutschland stolz sein
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Mitteldeutsche Unternehmen
Braunkohlenabbau Verein „Zum Fort

ſchritt“, Meuſelwitz. Jn der Aufſichtsratsſitzung
des Braunkohlenabbau-Vereins „Zum Fortſchritt“, Meuſelwitz, wurde beſchloſſen, der auf
den 4. April 1936 einzuberufenden oHV für
1935 die Verteilung einer Dividende von
4 v. H. wie in den Vorjahren auf 1 Mill. RM.
Aktienkapital vorzuſchlagen.

Broſchierweberei AG, Elſterberg i. V. Die oHV der
Broſchierweberei AG, Elſterberg i. V., die im Juli
vorigen Jahres ihre Zahlungen einſtellte, beſchloß die
Auflöſung der Geſellſchaft aus Mangel an
Mitteln für die Aufrechterhaltung des Betriebes und
zur Erfüllung des außergerichtlichen Vergleichs auf der
Baſis von 50 v. H. Der Abſchluß für 1935 mit 220 864
Reichsmark Verluſt bei 400 000 RM. AK wurde ebenſo
wie die Entlaſtung der Verwaltung gegen die Stimmen
einiger Kleinaktionäre genehmigt. Man wird bemübt
ſein, den Betrieb in verkleinertem Umfange auf neuer
Grundlage fortzuſetzen.

Börsen und Märkte
vom 17. März

Berliner Effektenbörse: Fester
Die freundliche und zuverſichtliche Verfaſſung ver

Börſe kam auch zu Beginn des heutigen Verkehrs zum
Ausdruck. An den Aktienmärlten waren faſt ausnahms-
los Kursbeſſerungen von durchſchnittlich etwa 0,5 v. H.,
in vielen Fällen aber auch über dieſen Satz hinaus-
gehend, zu beobachten. Am Rentenmarkt wirkte
ſich die feſtere Haltung der Dipidenden Papiere in der
ebenfalls freundlicheren Grundſtimmung aus. Der
Dollar kam amtlich mit 2,469 und das engliſche
Pfund mit 12,285 zur Notigz. Der holländiſche
Gulden notierte 169,15 (Vortag 1689,07).

Mifteldeutsche Effektenbörse: Freundlich
Bei etwas lebhafterem Geſchäft infolge Anlagekäufen

des Publikums war die Stimmung überwiegend freund
lich, ſo daß ſich Kursaufbeſſerungen in der Mehrzahl
durchſetzen konnten. Reichsaltbeſitz war eine Kleinigkeit
feſter bei größeren Umſätzen.

Berliner Produktenbörse
Berliner Getreidegroßmarkt unverändert.

Magdeburger Produktenbörse
Weizen, Durchſchnittsqual., geſund und trocken, 76

bis 77 Kilogr. W 5: 199, 201, 8: 202, W 9:203, gefragt. Roggen, urchſchnittsqua ſund und
trocken, vereinzelt Auswuchskorn zuläſſig, 7 73 Kilogr.
R8: 166, R 11: 169, R 12: 170, R 14: 172, R 15: 173,
K' 16: 175, ruhig. Futtergerſte, Sommergerſte G 8- 174,
G 9: 176 6 10: 178, gefragt. Hafer ohne Angebot.
Viktorigerbſen 320—340, ſtill. Weizenkleie W. 55.
Roggenkleie R s8: 10,10, R 11: 10,30, R 12: 10,40, P 14:
10,50, R 15: 10,55, R 16: 10,70, gefragt. Kartoffel
flocken 18,70—18,80 ſtetig. Allgemeine Tendenz: ruhig.

Berliner Rauhfutternofierungen
Drahtgepr. Roggenſtroh (Quadratballen) 4,10-4,20 ab

Station. Drahtgepr. Weizenſtroh (Quadratballen) 3,75
bis 38,85. Drahtgepr. Haferſtroh (Quadratballen) 2,80
bis 2,90: 3,70 frei Drahtgepr. Gerſtenſtroh
(QOuadratballen) 2,80--2, 3,70. Roggen-Langſtroh
(Zzweimal mit Stroh gebunden) 3,00-—3,40; 8,90--4,20.
Roggen-Langſtroh mit Bindfaden gebündelt) 2,95 bis
8,15; 8,80 4,00. Bindfadengepreßtes Roggenſtrobh 2,85
vis 3,10: 3,70-—8,90. vBindfadengepreßtes Weizenſtroh
2,70—3,00 3.45 65. Häckſel 4,60--4,80; 5,35—5, 65.
Alles andere unverändert.

Berliner Eiernotierungen
Jnlandseier. Type G 1 (vollfriſch) Sonderklaſſe 9,5,

Kl. A 8,75, Kl. B. 8,28, Kl. C 7,75, Kl. D 7,25; S 2
(friſch) Sonderklaſſe 9, Kl. A 8,5, Kl. B S, Kl. C 7,5,
Kl. D 7; Ausſortierte 6. Auslandseier. Holländer,
Dänen, Schweden, Norweger, Finnen, Belgier Eſtländer,
Jrländer Sonderklaſſe 8,75, Kl. A 8,25, Kl B 7,75,Kl. C 7,25, Kl. D 6,75; Bulgaren (Original 54—55 Gr.
7,25), Ungarn, Jugoſlawen, Polen, Türken, Rumänen,
Argentinier, Albanier Sonderklaſſe 8,5, Kl. A S, Kl. B
7,5, Kl. C 7, Kl. D G6,5.

Terminmarkt unverändert.

Berliner Metallnotierungen
Preiſe in RM. für 100 Kilogr., Feinſilber I Kilogr.

Elektrolytkupfer 51,75. OHriginal-Hütten-Aluminium,
98-—-99 v. H., in Blöcken 144; desgleichen in Walz oder
Drahtbarren 148. Banka, Str Auſtralzinn in
Verkäuferswahl 269. Feinſilber 837——40.

Terminmarkt. Kupfer. März 46 nom. B.; 46. G.
April 46 nom. B.: 456 G. Mai 46 nom. B. 46 G.
Juni 46,75 G. Juli 47,5 G. Auguſt 48 G. Blei.
März 21,75 nom. B.; 21,75 G. April 21,75 nom. B.;
21,75 G. Mat 21,75 nom. B.; 21,75 G. Juni 22 S.
Juli 22,25 G. Auguſt 22,5 G. Zink. März 20,75
nom. 20,75 G. April 20,75 nom. B.; 20,75 G.Mai 20,75 nom. B.; 20,75 G. Juni 21 G. Juli 21,25
G. Auguſt 21,5 G.
Magdeburger Zuckernofierungen

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.

Tendensz: ruhig.

Berliner Schlachtiviehmarkt
Auftrieb: Rinder 1036 (darunter Ochſen 128, Bullen

142, Kühe, Färſen und Freſſer 766, Kälber 3017, Schafe
3222, Schweine 11 748, Auslandsſchweine 65. Markt
verlauf: Rinder, Kälber, Schafe glatt, Schweine verteilt.

Preiſe: 1. Rinder. Ochſen: 1. 44, 2. 40, 8. 35; Bullen:
1. 42, 2. 38, 3. 33, 4. 26; Kühe: 1. 37, 3. 32,
4. 22--24; Färſen: 1. 43, 2. 39, 3. 7.2. Kälber. 1. 90--105, 2. 65--70, 3. 53-—63, 4. 42--52,
5. 33--40. 3. Lämmer, Hammel und Schafe. Lämmer
und Hammel: 1. 50--51, 3.
42; Schafe: 1. 38--40,
4. Schweine. 1. 54,5, 2.
8. 48,5.

Amtlicher Großmarkt für Getreide und Futtermittel
zu Halle und Leipzig: Jm weſentlichen unverändert.
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Zeichnung: Roha

Durch eine Erhöhung der täglichen Arbeifszeit ist der Lebensstand des Arbeiters gehoben worden. Während wir in der Industrie heute
nur noch um durchschnittlich 36 Minuten hinter dem Achtstundentag zurückbleiben, fehlten daran vor 3 Jahren fünf Viertelstunden

Die Währung steht fest
40 Mill. RM Reingewinn der deutschen Reichsbank Stabile Dividende

Jn einer Zeit, wo rings um Deutſchland
die Währungsunſicherheit das tägliche Geſpräch
der Staatsmänner und Kaufleute iſt, wo jeden
Tag neue Abwertungen prophezeit werden,
ſtrömt der Bericht, den die Reichsbank jetzt
über ihre Tätigkeit im Jahre 1935 vorlegt,
ein wohltuendes Gefühl währungspoli-
tiſcher Geborgenheit aus Die Mark
ſteht unerſchütterlich im Auslande wie im
Jnlande.

Die Mark ist unerschüttert
Jm Auslande lag der Kurs der freien

Reichsmark durchweg in der Nähe der Münz-
parität, im Schwanken der übrigen Währungen
war ſogar zeitweiſe eine erhebliche Ueberbewertung feſtonſtellen, Am Geſamturteil

ändert auch die Tatſache nichts, daß Mark
noten, die illegal von gewiſſen, nicht unbe
kannten Leuten ins Ausland geſchmuggelt
wurden, im Kurſe abglitten. Jhre Annahme
wurde überhaupt verboten. Jm Jnlande hat
ſich der Notenumlauf um 385 Millionen RM.
erhöht. Wenn man bedenkt, daß ſich die Wirt
ſchaftsumſätze erhöht haben und daß das Saar-
gebiet ins Reich zurückgegliedert und nun auch
mit deutſchen Zahlungsmitteln verſorgt werden
mußte, ſo iſt eine zehnprozentige Erhöhung
des Notenumlaufes von 3,9 auf 4,285 Mil
liarden RM. mäßig zu nennen. Die Wirt
ſchaftsumſätze dürften ſtärker ge
ſtiegen, alſo miteinerverhältnis-
mäßig geringeren Notenmengebe-
wältigt worden ſein. Das bedeutet
aber, daß die Kaufkraft des Geldes im
Ganzen eher geſtiegen, jedenfalls nicht
geſunken iſt. Die Mark ſteht innen und
außen feſt.

Einnahmen, Ausgaben, Gewinn

Die Reichsbank iſt kein Erwerbsunter
nehmen. Aber ſie hat Einnahmen und Aus

aben, und ſie erzielt dabei Ueberſchüſſe. Die
aupteinnahmen entſtehen bei der Herein

nahme von Wechſeln. Dabei wurden 128,1
Mill. RM. eingenommen. An Beleihungen
wurden 2,5 Mill. RM. verdient. An Wert
r wurden 10,7 Mill. RM. verdient.

nsgeſamt betrugen die Einnah-
men 152,66 Mill. RM. Jhnen ſtanden an
Ausgaben 92,5 Mill. RM. für Verwaltungs-
koſten gegenüber die Reichsbank beſchäftigt
jetzt insgeſamt 16 200 Menſchen 20 Mill.
RM. würden für Neudruck von Noten und
Umbauten zurückgelegt. So verbleibt
ein Reingewinn von 40 Mill. RM.
Das Reich erhält davon 18 Millionen, ebenſo
viel als 12prozentige Dividende die Aktionäre.
Dieſe bekommen allerdings in bar nur 12 Mill.
RM., der Reſt von 6 Mill. RM. geht an den
Anleiheſtock. Der Gewinn von 40 Mil
lionen iſt genau ſo hoch wie in den beiden
Vorjahren. Die Reichsbank ſetzt ihre Politik
der ſtabilen Dividende, die ihr ja auch
ganz beſonders zukommt, fort. Neben den offen
ausgewieſenen Einnahmen dürften auch in
dieſem Jahre noch erhebliche weitere Ein
nahmen gemacht worden ſein, die als ſtil le
Reſerven zur Stärkung der Bank
verwandt werden.

Finanzier der Arbeitsbeschaffung

Die Rolle der Reichsbank bei der Finan
zierung der Arbeitsbeſchaffung iſt bekannt. Sie

hat mehrere Milliarden Arbeits

Arbeitsbeſchaffung

wechſel in ihr Portefeuille genommen und
mit dem dagegen ausgegebenen Gelde die Ar
beiten finanziert. Das Reich löſt dieſe
Wechſel nach einem vorgeſehenen Plan aus
Steuern wieder ein. Der Bericht betont,
daß das Reich im abgelaufenen Jahre dieſer
Pflicht voll nachgekommen iſt.

Andererſeits hat die Reichsbank weitere
Mittel zur Verfügung geſtellt, und zwar für

ſowohl wie für Rü-
ſtungszwecke. Jm letzten Jahr konnten
aber auch außerhalb der Reichsbank „ſehr er
hebliche Beträge“ dem Reiche zur Verfügung
geſtellt werden. Hierbei half die Golddiskont
bank, das Tochterinſtitut der Reichsbank, durch
Abgabe der ſogenannten „SolaWechſel“ be
ſonders mit.

Der Betrag der von der Reichsbank herein
enommenen Wechſel, die zum größten Teile
wecken der Arbeitsbeſchaffung und Rüſtung

dienen, iſt im Jahre 1935 um 478 Millionen
geſtiegen. Er betrug am 31. Dezember 4,498
Milliarden RM. gegenüber 4,02 Milliarden
RM. am 31. Dezember 1934.

Gold und Devisen
Der Goldbeſtand der Reichsbank iſt um

einige Millionen von 79,1 auf 82,5 geſtiegen.
Dazu kommen gegebenenfalls noch die Gold
beſtände der früheren privaten Notenbanken
der Länder mit 74 Mill. RM. Ueber dieſes
Gold muß noch eine endgültige Beſtimmung
getroffen werden. Der Deviſenbeſtand erhöhte
ſich von 4,6 auf 5,2 Millionen. Trotz dieſer
Erhöhungen bleiben die Beſtände natürlich
nach wie vor völlig unzureichend. Aber
hier kann die Beſſerung erſt kommen, wenn in
der ganzen Welt mehr Verſtändnis für die
elementaren Notwendigkeiten des Handels
verkehrs Platz gegriffen hat.

Arbeitgeber Reichsautobahn
Die Straßenbauten des Führers in der Arbeitsschlacht

Von Dr. Ing. Fritz Todt, Generalinspekteur für das deutsche Straßenwesen

Die Reichsautobahnen gehören neben den
anderen großen Auftraggebern der öffentlichen
Hand zu den wichtigſten Trägern der Arbeitsdeſchafſeng Die Höchſtzahl der direkt auf der

Bauſtelle arbeitenden Volksgenoſſen iſt 1935
mit rund 120 000 Mann erreicht worden.
Nach einem kurzen ſaiſonbedingten Abflauen
dieſer Ziffer wird im Frühjahr 1936 wieder
auf zahlreichen Bauſtellen mit derſelben
Belegſchaftsſtärke weitergegar-
beitet, wie denn überhaupt der Bau der
Reichsautobahnen im bisherigen Umfange un
vermindert weitergeführt wird.

Verdienst für 400000 Menschen
Zu dieſen unmittelbar beſchäftigten Ar

beitern muß man noch rund 1130000
Mann zählen, welche in den Lieferwerken
aller Art, wie Zementwerken, Stahlwerken,
Steinbrüchen, in der Holzinduſtrie, in der
Feldbahngleisinduſtrie uſw. zuſätz lich durch
das große Werk beſchäftigt werden können, ſo
daß tatſächlich durch den Bau der Reichsauto
bahnen allein rund 250 000 Menſchen
Arbeit und Brot finden.

Es wird oft vergeſſen, daß für den allge
meinen Straßenbau, der nehenher keineswegs
vernachläſſigt wird, nochmals ins geſamt
150 000 Mann angeſetzt werden konn-
ten, ſo daß das geſamte Straßenbauprogramm
der Reichsregierung vund 400 000 Men-
ſchen wieder in Verdienſt gebracht hat, die
früher den Arbeitsmarkt und den Staat als
Arbeitsloſe belaſtet haben. Jn vielen Be
zirken iſt ſogar der Zuſtand eingetreten, daß
Arbeitskräfte für den Bau gar nicht mehr zu
erhalten waren.

Belebung der Bauwirtschaft
So mußten z. B. ſchon im Vorjahre in

Oberbayern Kräfte aus Schwaben herbeigeholt
werden. und verſchiedene Brennpunkte der Ar
beitsloſigkeit in Großſtadtgebieten konnten
durch den ſtarken Arbeitseinſatz merklich ent
laſtet werden. Ein entſprechender Mehr
verzehr dieſer Arbeitermaſſen, gegenüber

dem früheren Arbeitsloſenheer hat auch Land
wirtſchaft und Konſumgüterinduſtrien ver
ſchiedenſter Art wieder befruchtet.

Eine außerordentliche Steigerung erfährt
die Bau wirtſchaft durch den Bau der
Reichsautobahnen. Bis zur Gegenwart ſind
rund 1800000 Kubikmeter Beton
und Eiſenbeton benötigt worden,über 1000000 Kubikmeter für Fahr
bahndecken, rund 50000 Tonnen
Stahlkonſtruktionen und etwa
100 000 Tonnen ſonſtiges Eiſen. Ueber
80 große Brückenbauwerke ſind in Arbeit und
zum Teil ſchon vollendet, darunter die be
deutendſten Brückenbauwerke, welche deutſche
Jngenieurkunſt überhaupt ſchuf.

Obwohl die Verwendung von Maſchinen
aus Gründen der Arbeitsbeſchaffung ſo ſtark
wie möglich beſchränkt wurde, iſt natürlich
noch ein ungeheurer Bedarf bei der Jnangriff
nahme dieſes ausgedehnten Arbeitsprogramms
zu befriedigen geweſen. Es werden auf den
Bauſtellen gebraucht rund 50 000 Rollwagen,
2200 Lokomotiven, 3000 Kilometer Baugleiſe,
300 Bagger und 100 Betonmaſchinen.

Der verkehrstechnische Nutzen
Der Umſatz von Straßenwalzen war

ſchon im Jahre 1933 ſechsmal ſo groß als im
Jahre 1932 und iſt 1934 auf nicht weniger als
das 24fache dec Jahres 1932 geſtiegen.
Daß dadurch auch auf dem Gebiete der Bau
maſchinen günſtigere Exportchan-
cen geſchaffen wurden, iſt klar. Die Zahl der
Konkurſe und Zuſammenbrüche in der deutſchen
Bauinduſtrie iſt in den letzten Jahren auf
knapp ein Drittel der früheren Zahl geſunken,
ein Beweis für die Geſundung dieſes Wirt
ſchaftszweiges.

Hat der gewaltige Einſatz beim Bau der
Reichsautobahnen ſchon weitgehende wirt-
ſchaftliche Ausſtrahlungen zur Folge gehabt, ſo
wird mit der zunehmenden Fertigſtellung und
Freigabe von Strecken der rein wirtſchaftliche
Und verkehrstechniſche Nutzen der Kraftfahr
bahnen erſt recht ſich bemerkbar machen. Die

erſtklaſſige Beſchaffenheit, die
Sicherheit dieſer neuen Straßen wird der deut
ſchen Kraftverkehrswirtſchaft unmittelbaren
Vorteil bringen. Eine Erſparnis an Zeit und
Weg für den Güterverkehr wie für den Per
ſonenverkehr, eine große Erſparnis an Ab
nutzung von Maſchinen und allem Wagen
material darf man als bedeutenden wirtſchaft
lichen Faktor in Rechnung ſtellen.

Die Erſchließung neuer Gebiete für Sied
lung und Fremdenverkehr iſt weiter

von wirtſchaftlicher Bedeutung. Die beſondere
Mühe, welche wir für eine äſthetiſche und
ſchöne Linienführung dieſer gewaltigen
Straßen aufwenden, wird nicht nur kulturelle
Bedeutung beſitzen, ſondern ſich letzten Endes
auch rein wirtſchaftlich lohnen, indem
Deutſchland als Autoreiſeland an
Beliebtheit gewinnen wird.

Internationale Autowanderer
Die Motoriſierung nimmt in allen Ländern

noch unvermindert zu. Stellen wir dem
internationalen Autowanderer
gute und ſchöne Straßen zur Verfügung, ſo
wird er auch in ſtändig zunehmendem Maße
Deutſchland zum Ziel ſeiner Reiſe machen.

Es iſt ein grundlegender Jrrtum, der nicht
oft genug zurückgewieſen werden kann, wenn
man annimmt, daß die Autobahnen un wirt

ſchaftlich ſeien. Das genaue Gegenteil iſt
richtig. Es handelt ſich bei dem rieſigen Werk
nicht nur darum, daß durch umfangreiche Auf
träge und Bauarbeiten eine unmittelbar ſtarke
Belebung und Befruchtung zahlreicher Wirt
ſchaftszweige erfolgt, ſondern noch mehr um
die zukünftigen Vorteile, die ein modernes
Kraftfahrbahnnetz für das ganze deutſche
Verkehrsleben mit ſich bringt. Eine Be
lebung des deutſchen Verkehrs wird aber wie
der anderen Volksgenoſſen in anderen Wirt
ſchaftszweigen Art und Brot geben.

Fortgesetzte Entlastung
Der Reichsbankausweis

Jn der zweiten Märzwoche hat ſich nach
dem Ausweis der Reichsbank vom 14. März
1936 die Entlaſtung des Noteninſtituts wie
üblich zum Halbmonatstermin in geringerem
Umfange fortgeſetzt, wobei zu berückſichtigen
iſt, daß die frühjahrsmäßig bedingte Wirt
ſchaftsbelebung und verſchiedene Steuertermine
erhöhte Mittel gebunden halten.

Nachdem bis zum Ende des vorigen Be
richtsabſchnittes rund 44 v. H. der Ultimo
Februarbeanſpruchung zurückgefloſſen waren,
beträgt der Entlaſtungsprozentſatz bis zum
14. März 52,8 v. H. Ein Vergleich mit dem
Vorjahr, wo bis zu dieſem Zeitpunkt nur 33
v. H. zurückgefloſſen waren, iſt wegen der
damaligen beſonderen Verhältniſſe Ein
zahlungen auf die Sparkaſſenanleihe des
Reiches nicht angängig.

Die Deckungsbeſtände weiſen bei einer Zu
nahme um 99000 RM. einen Beſtand von
rund 77,2 Mill. RM. aus, und zwar nahmen
die Goldvorräte um 13 000 RM. auf 71,7 Mill.
RM. und die Deviſenbeſtände um 86 000 RM.
auf rund 5,5 Mill. RM. zu.

Arbeitsrecht-Ecke
Das vollkommene Zeugnis

Das Zeugnis ſoll dem Arbeiter bei der Be
werbung um eine andere Arbeitsſtelle als
Ausweis dienen, es ſoll aber auch gleichzeitig
denen, an die er ſich aus dieſem Grunde wendet,

eine Unterlage für ſeine Beurteilung verſchaffen. Nach den neueren Auf
faſſungen über die Stellung des Arbeiters im
Leben der Nation und als Gefolgsmann im
Betriebe kann, wenn er ſich nicht mit einer ein
fachen Beſcheinigung über Art und Dauer
ſeiner Dienſte begnügen, ſondern ein erwei-
tertes Zeugnis haben will, nicht verlangen,
daß es der Unternehmer nur auf die Beurtei
lung ſeiner Leiſtungen oder nur auf die Be
urteilung ſeiner Führung erſtrecke. Die Grund
ſätze der ſozialen Ehre und der Leiſtungswer
tung nach Können und Charakter laſſen weder
zu, daß im erweiterten Zeugnis die Darſtel
lung der dienſtlichen Führung noch auch die
ſeines techniſchen Könnens und Wiſſens untere
bleibt. (Reichsarbeitsgericht 164/35.)

Entschädigung für den Gekündigten
Ein kraſſer Fall, aber auch ein Beiſpiel,

wie der nationalſozialiſtiſche Staat den ſozialen
Ausgleich zu finden weiß, wenn ein Betriebs
führer ſeine Machtſtellung im Betriebe miß
braucht, iſt folgender:

Einem Gefolgsmann, der ſich mißliebig ge
macht hat, obwohl er im Rechte war, aus Rache
aus dem Betriebe zu entfernen, ſieht immer
noch hier und da ein Betriebsführer als ſein
„gutes Recht“ an. Nach dem Geſetze zur Ord
nung der nationalen Arbeit iſt das Recht aber
nur dann gut, wenn entweder der Gefolgsmann
ſeine Kündigung hervorgerufen hat oder wenn
ſie in den Verhältniſſen des Betriebes be
gründet iſt. Bei offenſichtlich willkürlicher
Kündigung und Mißbrauch ſeiner Machtſtellung
im Betriebe muß der Unternehmer zahlen, bis
zu einem vollen Jahresverdienſt. wenn ihn
nicht beſſere Einſicht veranlaßt, die Kündigung

zurückzunehmen. egt„Nach den beſtehenden Geſetzen unterlieg
die Ermeſſensfreiheit des Anternehmers der
Ueberwachung durch den Staat. Die Arbeits
gerichtsbehörden haben in jedem einzelnen
Falle in Ausübung dieſes Ueberwachung
rechts die ſchutzbedürftigen und arbeitate
niſchen Belange des Anternehmens und des S
triebes gegenüber den ſchutzbedürftigen ne
ſchaftlichen und ſozialen Jntereſſen des e
mannes und unter Berückſichtigung des Ger
des neuen Rechts forgfältig abzuwägen. tBeſchäftigte ſoll gegen Kündigung geſchr
werden, um ihn mit ſeinem Betriebe zu erbinden. Der Mißbrauch des dem Unternehme
kraft des Arbeitsvertrages zuſtehenden W
len Kündigungsrechts ſoll unterbunden w
den.“ (Landesarbeitsgericht Berlin 103
739/35.)
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Geſicht
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